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Sonntag, 19, September 1943 


Flammende Duce-Rede: Zu den Waffen! 


Das Haus Savoyen die Triebfeder des Verrats , Der Krieg geht weiter , Vier Forderungen 


Rom, 18. September 


Mussolini sprach am Sonnabendabend über 
den italienischen Rundfunk zum italienischen 
Volk. In seiner Ansprache erklärte der Duce: 

„Schwarzhemden! Italiener! Italienerinnen! 
Nach einem langen Stillschweigen vernehmt 
Ihr wiederum meins Stimme. Ich bin sicher, 
daß Ihr sie erkennen werdet, die Stimme, die 
Euch so oft in schweren Zeiten zusammen- 
gerufen und mit Euch die schönsten Tage des 
Vaterlandes gefeiert hat. Ich habe einige Zeit 
gewartet, bevor ich wieder vor Euch getreten 
bin, denn ich brauchte eine Zeitspanne seeli- 
scher Zurückgezogenheit, bevor ich’wieder vor 
die Welt trat, Der Rundfunk erlaubt keine 
langen Reden, Ich möchte mich auch nicht 
mit den Vörgängen allzu lange befassen, son- 
dern ich beginne gleich mit den Ereignissen 
des 25, Juli, 


Die Verhaftung 


Es ereignete sich in meinem wahrlich an 
Abenteuern reichen Leben das unglaublichste 
aller Abenteuer, Die Unterredung mit dem 
König dauerte 20 Minuten oder sogar weniger. 
Irgendeine Verständigung war unmöglich, 
denn er hatte seinen Entschluß schon vor- 
gefaßt. Der Ausbruch der Krise stand unmit- 
telbar beyar, Es ist schon im Kriege und im 
Frieden vorgekommen, daß ein Minister gehen 
mußte, daß ein General abgesetzt worden ist; 
aber man hat noch nie gehört, daß man einen 
Mann wie mich, der seinem König über zwan- 
zig Jahre in absoluter Treue gedient hat, auf 
der Treppe des Privalhauses des Königs ver- 
haften ließ, ihn zwang, einen Sanitätswagen zu 
besteigen unter dem Vorwand, ihn aus einer 
Verschwörung retten zu wollen, und in rasen- 
dem Temps von einer zur anderen Kaserne 
verschleppte, Ich hatte sofort den Eindruck, 
daß dieser Schutz in Wirklichkeit unsicher war, 
Dieser Eindruck wurde verstärkt. als ich von 
Rom nach Ponza verschleppt wurde, und aus 
meinem Verdacht wurde Gewißheit, als ich 
von, Ponza zur, Insel Maddalena überführt 
wurde, und von Maddalena zum Gran Sasso, 
wie der festgesetzto Plan, meine Auslieferung 
an den Feind vorsah. 


Deutsche Treue / Die Befreiung 

Ich hatte aber das sichere Gefühl, daß, ob- 
schon Ich von der anderen Welt abgeschnitten 
war, trotzdem sich der Führer um meine Person 
sorgte, noch mehr brüderlich als kamerai- 
schaftlich, Später schickte mir der Führer eine 
wunderbare Ausgabe der Werke Nietzsches. 
Das Wort Treue hat einen tiefen Sinn, ich 


möchte sagen ewigen Sinn, im deutschen Her- 
zen. Ich war überzeugt, daß ich eine Probe 
davon erhalten würde, In Kenntnis der Wai- 
fenstillstandsbedingungen hatte Ich nicht den 
geringsten Zweifel hinsichtlich dessen, was sich 
im Artikel 12 der Bedingungen barg. Ein hoher 
Beamter sagte, daß ich als Geisel festgehalten 
würde, Aber in der Nacht vom ii, zum 12. 
September ließ ich wissen, daß mich die Feinde 
nicht lebendig in ihre Hände bekommen wür- 
den. 

In der klaren Luft des Gebirges lag eine 
Stimmung der Erwartung, Es war gegen 14 
Uhr, ale ich den ersten Fallschirmspringer her- 
usterkommen sah, und dann folgten die. an- 
deren, entschlossen, jeden Widerstand zu bre- 


chen. Die Mannschaften, die mich bewachten, 
sahen das ein und schossen nicht, Das alles 
spielte sich In fünf Minuten ab. Die Befreiung, 
die ganze Unternehmung war- ein Muster deut- 
scher Organisation und Entschlußkraft, das in 
der Geschichte denkwürdig bleiben wird. Mit 
der Zeit wird die Tat zur Legende werden, Hier 
endet das dramatische Kapitel meiner Persun; 
es ist eine Kleinigkeit gegenüber der entsetz- 
lichen Tragödie, in die die „demokratische Re- 
gierung“ am 25, Juli die italienische Nation ge- 
stürzt hat. Der unglaubliche Optimismus sogar 
von Faschisten hielt es nicht für möglich, daß 
die Regierung solch katastrophale Pläne gegen- 
über der Partei, dem Regime und der Nation 
selbst schmieden konnte, 


Zwanzig Jahre Aufbauarbeit zerstört 


Die Maßnahmen, die nach dem 25. Juli ge- 
troffen wurden, deuteten ein Programm an, das 
darauf hinzielte, das Werk von zwanzig Jah- 
ren zu zerstören und zwanzig Jahre des Ruh- 
mes auszulöschen, um die Erinnerung an die 
Schaffung. eines Imperiums und einen Rang, 
wie ihn das Vaterland noch nie gehabt hatte, 
zu beseitigen. Heute angesichts der Ruinen 
des weitertobenden Krieges möchte man 
krampfhaft nach Möglichkeiten suchen, um 
eine Form der Rechtfertigung zu finden für 
den, der die Verantwortung zu tragen hat, Die 
heute über die Partei herziehen, sind dieselben 
Nichtstuer, die bereits bei Beginn unseres Mar- 
sches versucht haben, den sozialen Fortschritt 
zu sabotieren und die nationalen und imperia- 
len Erfolge zu verkleinern. Während wir da- 
gegen unsere Verantwortung voll auf uns neh- 
men, wollen wir die der anderen einer Prüfung 
unterziehen, indem wir mit der Verantwortlich- 
keit der obersten Spitzen beginnen, 


An der Spitze das Haus Savoyen 


Der König, der sich entlarvt fühlt, aber nicht 
abgedankt hat, wie der größte Teil der Italie- 
ner erwartet hatte, muß unmittelbar zur Ver- 
antwortung gezogen werden,, Es war seine Dy- 
nästie, die während aller Zeitäbschnitte des 
Krieges das Zentrum des Defaitismus und der 
antideutschen Propaganda dargestellt hat, Der 
Vorsichtige, aber doch manchmal Unvorsichlige 
machte sich alle Spekulationen des Feindes zu 
eigen, während der Erbe das Kommändo der 
Südarmee übernahm, aber nie auf dem Schlacht- 
feld erschien. Ich bin überzeugt, daß das Haus 
Savoyen den Staatsstreich bis in jede Ein- 
zelheit ausgearbeitet, vorbereitet und durchge- 


führt hat, zusammen mit dem Komplizen Ba- 
doglio und seinen sämtlichen feigen Generalen 
und in Verbindung mit manchen verräter|- 
schen Angehörigen der faschistischen Par- 
tel, Es kann kein Zweifel bestehen, daß man 
Badoglio sofort nach meiner Verhaftung be- 
vollmächtigt hat, über den Waffenstillstand zu 
verhandeln;  Waffenstillstandsverhandlungen, 
die schon, vor meiner Verhaftung eingeleitet 
waren zwischen dem Haus Savoyen und Eng- 
land. 


Der König hat so in erbärmlichster Weise 
Deutschland verraten, ja sogar noch nach Un- 
terzeichnung des Walffenstillstandes hat er ge- 
leugnet, daß diese Unterhandlungen Im Gange 
wären, Dabei war es gerade die Dynastie, die 
ich vor zwanzig Jahren vor dem Zusammen- 
bruch 'gerettet,habe, die nun eine neue Regle- 
rung auf dem alten Statut von 1848 geschaffen 
hat und eine Freiheit im Zeichen des Ausnah- 
mezustandes und der Spitze der Bajonette, 


Was die Waflenstillstandsbedingungen be- 
trifft, die an sich großzügig hätten sein sollen, 
so waren sie die härtesten, die man sich vor- 
stellen kann. Der König hatte weder gegen 
diese Bedingungen etwas einzuwenden noch 
gegen die vorgesehene Auslieferung meiner 
Person an den Gegner. Lediglich aus Sorge 
um seine Krone hat er Italien in Chaos, 
Schande und Elend gestürzt. In allen Konti- 
nenten, vom Fernen Osten bis nach Amerika, 
kennt man den Frevel des Hauses Savoyen. 
Auch die Feinde, die uns in diese schmach- 
volle Kapitulation hineingedrängt haben, ver- 
bergen nicht ihre Verachtung für uns. 


(Fortsetzung Seite 2) 


Der republikanische Faschismus eine Arbeiterpartei 


Ein Aufruf Pavolinis an alle Italiener / Es wird Schluß gemacht mit Verrat, Kompromissen und Korruption 


Rom, 18. September 


Im Aufirage Mussolinis richtete der ge- 
genwärtige Sekretär der republikanischen fa- 
schistischen Partei, Alessandro Pavolini, am 
Freitagabend eine ‚Rundfunkansprache an das 
ilalienische Volk, die auch von den Sendern 
Fiorenz, Triest und Aquille übertragen wurde. 
Er betonte, er habe Mussolini am ‚Donnerstag 
gesehen, der sich bester Gesundheit erfreue 
und bald selbst das Wort ergreifen werde, 
Die Ereignisse der letzten Wochen bildeten 
eine kostbare Erfahrung. Mussolini, der jetzt 
die Leitung des Faschismus und der Regie- 
rung des Landes wieder übernahm; rettete vor 
zwanzig Jahren Italien vor dem Chaos und 
vor dem Bolschewismus; unter ihm sei Italien 
eine 'Großmacht, reich an Ansehen in der 
ganzen Welt geworden, Mussolini wurde vom 
Volk geliebt, aber von jenen gehaßt, die im 
Tıüben fischen wollten. Der Verrat habe sich 
im Generalstab, des Heeres und der Marine 
eingenistet; er habe auch einen Teil der fa- 
schistischen Hierarch'e erfaßt, wie die Vor- 
gänge im großen faschistischen Rat gezeigt 
hätten. Wenn Mussolini die Ausfahrt der 
Kriegsschiffe befohlen habe, so sel ihm ge- 
antwortet worden, es sei ke'n Brennstoff vor- 
handen, dieser Brennstoff sei aber vorhanden 
gewesen, als es sich darum handelte, zum 
Feind überzugehen. Der König habe sich 
nicht geschämt, den Mann, der über zwei 
Jährzehnte treu an seiner Seite wirkte und 
ihm zwei neue Kronen verschaffte. verhaf- 
ten zu lassen, Italien sel nun der Schmach 
einer Kapitulation ausgeliefert, der König aus 
Rom gellöhen und zum Feind übergegangen; 
daher sei jedermann vom Treueld befreit, Für 
den Faschismus könne es nur noch eine Re- 
publik geben; das republikanische Rom 
‘werde mit den Verrätern abrechnen, es habe 
genug von Verrat, Kompromiß und Korruption. 


Mussolini werde fachkundige Minister um 
sich schären; der republikanische Faschismus 
werde vor allem eine Arbeiterpartei sein, Der 
Krieg sei hart, aber alles andere als aussichts- 
los. Die Niederlage der Achse würde Skla- 
verei und Bolschewismus bedeuten, Deporta- 
tion nach dem Ural, Auflösung der Familien 
und namenloses Elend; daher mußten neue 
Truppenverbände zur Fortsetzung des Krieges 


gebildet werden, um dem Beispiel der Divi- 
slon Giulia, der Luftwaffe und der Fallschirm- 
jäger zu folgen, die den Kampf an der Seite 
der deutschen Verbündeten fortsetzen. 

Pavolini forderte zum Schluß alie Italiener 
auf, Mussolini die Treue zu halten, denn er 
verkörpere den guten Geist Italiens; das Volk 
solle sich um Mussolini scharen und die 
Fohne des Kampfes wieder erheben. 


Der Kurs der neuen bulgarischen Regierung 


Zusammenarbeit mit Deutschland ! Stärkung der Wehrmacht / Reformen 


Sofia, 18, September 


Am Sonnabendnachmillag verlas Minister- 
präsident Boschlloff die Regierungserklärung 
der: von der Regentschaft neu ernannten Re- 
glerung., Es heißt darin, das neue Kabinett 
werde sich die Grundsätze der Regierungs- 
erklärung vom Jahre 1942 zu eigen machen, 
die bisherige Außenpolitik weiterführen und 
sel erfüllt von dem Willen zur ‚aufrichligen 
Zusammenarbeit mit dem Großdeutschen Reich 
und seinen Verbündeten, Betont wird der festi 
Entschluß, die freundschafllichen Beziehungen 
mit allen neuträlen Staaten, besonders mit der 
freundschaftlich verbundenen Türkel aufrecht 
zu erhalten, In ihrer Innenpolitik werde die 
neue Regierung alles Notwendige tun, um die 
nationalen ‚Kräfte des geeinten Bulgariens um 
den Thron König Simeon I. zu scharen. 


Die Regierungserklärung unterstreicht dänn, 
dad für die Armee als Bürgin der Freiheit und 
Unabhängigkeit Bulgariens alle erforderlichen 
Maßnahmen getroffen und alle: notwendigen 
Opfer zu bringen sind. Die Regierung wird 


auch, in, Zukunft eine Rechtsordnung aufrecht- 
erhalten, die sich auf das Gesef2 gründe, um 
den wirtschaftlichen und kulturellen Auf- 
schwung des Landes zu sichern. Störenfriede 
der Ordnung werden mit der ganzen Strenge 
des Gesetzes verfolgl, besonders solche, die 
Nutzen aus der Krietjslage zu ziehen beabsich- 
tigen, 

Was die Staatsfinanzen betrifft, so wird 
die Regierung den bisherigen Kurs weiterfüh- 
ren, um die Stabilität der Währung aufrecht- 
zuerhalten. In der Wirtschaftspolitik der neuen 
Regierung‘ wird die Landwirtschaft die erste 
Stelle einnehmen; eine Vergrößerung der Er- 
zeiigung steht dabei im Vordergrunde. Zum 
nationalen Symbol wird die Arbeit, und zwar 
äls Recht und Pflicht; erhoben und es wird 
ferner alles geschehen zur Hebung der natio- 
nalen. Wohlfahrt des Landes. Es ist das Ziel 
der Regierung, die befreiten Gebiete noch 
fester an das Mutterland zu knüpfen, 

Die Regierung, so heißt es zum Schluß, ist 
sich ihrer Verantwortung vollauf bewußt und 
wird das Vermächtnis des verstorbenen Zaren 
weiterführen, Sie stützt sich dabei auf: das Ver- 
trauen und die’Hilfe des geeinten Bulgariens, 


Es Ist nichts mit dem Schauprozeß 


Der Duce, geleitet von seinen Befrelern, verläßt 
sein. Gefängnis 
(PK -Aufn.: Kriegsberichter v. Kayser, HH.) 


Zwischenaktsmusik 


Von Dr. Kurt Plelller 


Der Badoglio-Spuk ist verflogen. Der rasche 
Zugriff der deutschen Wehrmacht hat der, Ge- 
genseite einen dicken Strich durch die ifalie- 
nische Rechnung gemacht, Der Duco sitzt nach 
seiner sensationellen Befreiung wieder fest im 
Sattel und hat in seinen Tagesbefehlen dem 
Faschismus wieder die Führung des Staates 
übertragen, Daß die faschistische Partei sich, 
wieihr Sekretär Pavolini erklärt hat, zu einem 
antimonarchistischen Kurs bekennt, war nach 
dem erbärmlichen Verrat des Savoyer Zwerg- 
königs Victor Emänuel ein 'selbstverständliches 
Gebot der Selbstachtung. Die Hoffnungen der 
Feinde auf einen ‚Bruch des Dreimächtepaktes 
durch die Kapitulation Badoglio-Itallens sind 
durch die gemeinsame Erklärung Deutschländs 
und Japans, daß der Dreimächtepakt uneinde- 
schränkt in Kraft bleibt, enttäuscht worden. 
Die dem Duce treu gebliebenen anständigen 
Italiener werden nun gemeinsam mit Deutsch- 
land und Japan mit allen ihnen zur Verfügung 
stehenden Mitteln für den Endsieg mitkämp- 
fen, der den Verrat Badoglios für immer aus- 
löschen und das Zwischenspiel | der Königs- 
clique endgültig liquidieren wird. Mag die Ba- 
doglio-Figur ‘auf dem alliierten Schachbrett 
noch einige Wochen hin- und hergeschoben, 
mag sle durch eina andere Strohpuppe ersetzt 
werden, das Badoglio-Regime hat jetzt nur 
noch, den Charakter einer Zwischenaktsmusik. 
Das große Drama der Auseinandersetzung der 
jungen Völker Europas mit den Mächten der 
Zerstörung. und Beharrung geht weiter, Es Ist 
sogar noch klarer im Ziel, nachdem die unzu- 
verlässigen Elemente im Zuge der Entwaffnung 
der Badoglio-Verbände ausgeschieden sind. 
Was sind heute die sieben Wochen zwischen 
dem 25, Juli und dem 15. September anders als 
ein böser Spuk!’ Was sind sie, gemessen an 
20 Jahren hatter Erziehung des italienischen 
Volkes durch den Ducel Die anständigen Ita- 
tiener, die sich jetzt wieder um den Duce scha- 
ren, haben den Verrätern dia verdiente Quit- 
tung erteilt und dem volksleindlichen Haus 
Savoyen den länge fälligen Fußtritt gegeben. 
Die Leute im Feindlager, die davon TInselten, 
Mussolini und der Faschismus hätten nur eine 
kleine Minderheit des italienischen Volkes 
hinter sich gehabt; sind eines besseren belehrt 
worden, Von Cremona aus, das schon ‚einmal 
eine ‚wichtige Rolle in der Geschichte des Fa- 
schismus gespielt hat, geht ein neuer Kraft- 
strom des Volksaufständes aus. Er reißt auch 
die Italiener mit, die zwar nicht Taschisten- 
feindlich, aber nach dem Uberfall aul den Duce 
entmutigt, und resigniert wären und sich der 
Tatsache der unauslöschlichen Schmach beug- 
ten, die der Verrat Badogllos über das italie- 
nische Volk gebracht hatte, 

Die Ereignisse sind noch im Fluß, Aber die 
Zwischenaktsmusik . der Badoglio-Episode ist 
verklungen, Die harte und entschlossena 
Sprache des Siegeswillens der Dreierpakt- 


„bei den Sowjets sah 


Wir bemerken am Rande 


Was ein Amerikaner Die mannlglachen deut- 
schen Feststellungen, daß 
der ungeheure Material- 
aufwand der Sowjels im Verlauf dieser Sommer- 
schlacht nur durch den rücksichlslosen Einsatz von 
Menschen und Maschinen ermöglicht worden ist, er- 
halten Jetzt ihre Bestätigung auch von amerikanl- 
scher Selle, Der in den Vereinigten Staaten bekannte 
Luftlahrtsachverständige Rickenbacher hat kürzlich 
die sowjetische Flugzeugindustrie besichtigt und 
nach seiner Rückkehr Erklärungen über die dort 
beobachteten Arbeilsmethoden abgegeben, aus denen 
die Brutalität der sowjetischen Rüstungspraxis mit 
aller Deutlichkeit hervorgeht. Rickbacher teilt mit, 
daB 92 v.H. der Rüstungsarbelter In den Flugzeug- 
werken aus Frauen und Jugendlichen unter 18 Jah- 
ren bestehen. Die vorgeschriebene tägliche Arbeits- 
zelt beträgt 11 Stunden, sie wird jedoch wegen der 
Art der Akkordsätze, aul denen sich die Löhne 
durchweg aufbauen, meist wesentlich überschritten. 
Arbeitern, die zu langsam arbeiten, werden die 
Nahtungsmittelrationen gekürzt; das gleiche 'ge- 
schieht mit denen, die zu spät zur Arbeit erscheinen. 
Der Amerikaner lügte ausdrücklich hinzu, man dürle 
bei diesen Antreibemeihoden nicht vergessen, daß 
sie größtentells aul Frauen und Jugendliche zwł- 
schen 14 und 18 Jahren Anwendung finden. Erinnert 
man sich bei dieser Gelegenheit früherer Festslel- 
Jungen, wonach grobe Teile der Belegschalten in der 
sowjellschen Rüstungsindusirle aus Menschen be- 
stehen, die beim Herannahen der deutschen Truppen 
evakuiert wurden, In elenden Baracken wohnen und 
sich während. Ihter geringen Freizeit auch noch. Ihre 
Kartoffeln und ihr Gemüse aul fabrikelgenem Ge- 
lände bauen müssen, dann hat man eine Vorstellung 
vom Alltag des sowjetischen Rüstungsarbeiters, 
Dann hat man aber auch eine Erklärung lür den 
schonungslosen Einsate von Menschen und Material, 
mit dem die Sowjets in diesem Sommer Immer wie- 
der gegen die deutschen Linien anrennen. Man weiß 
in Moskau, daß bei den gegenwärligen Siachanow- 
methoden auch der abgestumplteste Sowjetbürger 
nur begrenzte Zeit durchhalten kann, Daher der 


gewissenlose Raubbau an der menschlichen Arbeils- 
kraft, Und das nennt sich „Arbeilerparadies". ,. 
iz 


mächte beherrscht wieder die politische und 
militärische Arena. Die unbeholfene Kriegs- 
maschine der Alliierten, die mit vielen Opfern 
und Verlusten glücklich auf das italienische 
Festland gesetzt wurde, ist nach der Beseiti- 
gung des Drucks der Unsicherheit, die infolge 
des Badoglio-Verrats auf der deutschen Wehr- 
macht lastete, abgestoppt worden, Der bei Sa- 
lerno und Eboli gelandete Feind hat tüchtige 
Nackenschläge erhalten, Die feindliche Ab- 
sicht, alle wichtigen Pfeiler der deutschen 
Brückenkopfstellung in Italien in wenigen Ta- 
gen zum Einsturz zu bringen, ist vereitelt, Rom, 
Neapel, die Apennin- und Alpenpässe, die Flug- 
plätze Italiens, von denen aus die Alliierten 
zu Luftängriffen gegen Süd- und Südostdeutsch- 
land stärten wollten, sind fest in deutscher 
Hand, Was an Flotten- und Luftwaffeneinheiten 
Badoglio-Italiens den Weg zum Feinde gefun- 
den hat, stellt nur einen Bruchteil der Schiffe 
und Flugzeuge dar, die jetzt den deutschen 
Truppen zur Verfügung stehen. Balkan und 
Südfrankreich, der gesamte italienische Raum 
von den Alpen über die dalmatinischen Karst- 
ketten bis ‘nach Rhodos sind in den Außen- 
gürte) der Festung Europa eingebaut worden. 
Was man in Washington und London als die 
große Wende bezeichnete, ist eine häusliche Pa- 
lastrevolution des Zwergkönigshauses Savoyen 
zur Rettung seiner Krone gewesen, Daß Italien 
das Opfer dieses verräterischen Spiels wurde, 
ist bedauerlich für das italienische Volk. An 
der Gesamtproblemstellung dieses Krieges hat 
diese Zwischenaktsmusik nichts geändert, 
Klare Fronten sind besser als Illusionen, Und 
Illusion war es, auf das Wort eines Verräter- 
königs und eines judenhörigen Marschalls zu 
bauen, Wenn heute die Abwehrfront gegen 
Juda und Moskau härter steht denn je, dann ist 
das der Klärung der deutschen Fronten zu dan- 
ken. Deutschland hat eine schwere Belastungs- 
probe, die zu Krise und Bolschewismus hätte 
führen können, wäre sie nicht rechtzeitig er- 
kannt worden, überwunden und bestanden, 
Dieser Prestigegewinn, dieses Bekenntnis der 
deutschen Kraft ist mehr wert als sieben Wo- 
chen feindlichen Triumphes über das klägliche 
Zwischenspiel der Badoglio-Marionette, Das 
erkennt auch das Feindlager, Immer ‚mehr 
gibt es feindliche Pressestimmen, die feststel- 
len, daß das Ergebnis der Kapitulationsver- 
handlungen mit Badoglio durch das Wieder- 
erscheinen des Duce praktisch hinfällig ge- 
worden ist. In der Befreiung Mussolinis sieht 
man auch im Feindlager die Einleitung einer 
Entwicklung, die zu sehr ernsten Folgerungen 
für die Alliierten führen kann. 


U n ru h e d e r H erzen voa anro a ehe übrigen heim, Zuletzt 
36) 


Roman von Ernst Hengstenberg 


Die klare Art Frau Jennys riß Immer wie- 
der aus Zweifeln, die sich doch wieder melden 
wollten. Aber sie forderte auch zum Vergleich 
mit Franziska heraus, Aus welch einer anderen 
Welt kam diese Fraul Sie war die einzig mög- 
liche Ergänzung für den Major und was für 
ein Unglück wäre eine Ehe .mit Franziska ge- 
worden. Ein Unglück ohne Lärm und Aufbe- 
gekren, aber um so tiefer und zermürbender. 

Während sie schweigend pflückten und sich 
zwischen den Sträuchern voneinander entfernt 
hatten, gingen diese Erinnerungen an die er- 
sten Tage mit Frau Jenny, diese Vergleiche in 
wechselnder Folge durch Dorrite Sinn, In Bar- 
bara schwäng nur etwas, nicht eigentlich als 
Wst, aber als der Rhythmus des Blutes: Detlef, 
Detlef! Š 

„Ich glaube, jetzt reicht es!” rief sie Dorrit 
zu. „Zeig, wieviel du hast. Sie schätzte ab. 
„Ja, meinte sie „wenn wir noch ‚ein Gerlclit 
vorher haben und Hans nicht allzu hungrig Ist, 
darn ist es genug.“ — „Na, nelimen wir noch 
ein paar", schlug Dorrit vor. „Der Junge muB 
gatt werden.” — „Den verziehet du uns schön!" 
lachte Barbara. — „Er ist ein prächtiger Junge”, 
entschuldigte sich Dorrit, „Und daß er sich ver- 
ziehen läßt, glaube ich nicht. E: tut mir soviel 
zuliebe, da muß ich wenigstens sorgen, daß 
du ihm genügend Stachelbeeren zubilliget." La- 
chend pflückte sie noch eine Weile weiter, 


Italiens Heer erniedrigt und feige im Stich gelassen... 


(Fortsetzung- von»Seite. 1) 

Wenn diese Dinge nur Rückwirküngen hät- 
ten auf die Grüppe der wirklich Verantwort- 
lichen, 80 könnte man es hinnehmen; aber mån 
muß sich darüber klar sein, daß die Folgen 
der Schande jeden Italiener, vom ersten bis 
zum letzten, in Mitleidenschaft ziehen. Nach- 
dem wir die Ehre: verloren haben, haben wir 
auch alle Länder verloren, die wir während 
dieses Krieges erworben hatte, die Be- 
sitzungen im’ Adriätischen Meer, im Jønischen 
Meer, im Ägäischen Meer, in Südfrankreich 
und auf dem Balkan. Das Heer, das erniedrigt 
und im Stich gelassen worden ist, ist von heute 
auf morgen Auseinändergelaufen und von sel- 
nem eigenen Verbündeten unter dem Geläch- 
ter. der Zivilbevölkerung entwaffnet worden: 
Diese Demütigung mußte von Soldaten ertra- 
gen werten, die auf soviel Schlachtfeldern an 
der Seite ihrer deutschen Verbündeten tapfer 
gekämpft hatten! Auch Auf den Heldenfried- 
höfen Rußlands und der anderen Schlachtfel- 
der, wo Deutsche und Italiener nebeneinander 
ruhen, muß diese Schande empfunden werden. 

Die königlich-italienische Marine, die wäh- 
rend dieser zwanzigjährigen Aufbauarbeit ge- 
schaffen worden ist, wurde nach Malta ausge- 
liefert, jener Insel, die ein Eckpfeiler des enq- 
lischen Imperialismus im Mittelmeer war und 
eine ständige Bedrohung für die italienischen 
Lebensinteressen darstellte, Nur die Luftwaffe 
hat einen wesentlichen Teil. ihres Materials 
reiten können, aber praktisch besitzt sie keine 
Einsatzkraft mehr, 


Die Monarchie verriet den Faschismus 
Das sind die Folgen der Kapitulation, die 


auch in der letzten Rede des Führers aufgezeigt . 


und belegt worden sind, und die auch den Ver- 
rat Badoglios unterstreichen, der noch nach der 
Kapitulation die großen und kleinen Städte 
Mittel- und Süditaliens bombardieren ließ, um 
die Deutschen hinters Licht zu führen. Es ist 
nicht der Faschismus gewesen, der die Mon- 
archie verräten hat, sondern die Monarchie 
hat den Faschismus verraten. Dieser 
Verrat hat es mit sich gebracht, daß niemand 
im italienischen Volk mehr der Monarchie 
glauben kann, Immerhin ist dabei die Einheit 
des italienischen Volkes nicht zugrunde ge- 
gangen. Wenn die Monarchie ihren histori- 
schen Aufgaben nicht gerecht wird, verliert sie 
jedo Daseinsberechtigung. Die Grundrichtung 
taliens wär ohnehin immer mehr republika- 


nisch-als »monarchistisch, und bis zur Zeit ‚der 
itallenischen Einigung war es eine republika- 


ı nische Vereinigung, die gegen die italienischen 


Monärchien gekämpft hat, die meistens aus- 
ländische Mönarchien waren — jene Bewe- 
gung, die von dem großen Mazzini geführt wor- 
den ist. Der Staat, den wir neu errichten wol- 
len, soll national und sozial Sein, im 
weitesten Sinne des Wortes ein faschistischer 
Staat im Sinne seiner Anfangszeit, In der Er- 
wartung, daß unsere Bewequng unwidersteh- 
lich sein wird, wollen wir folgende Forderung 
erheben: 

1. Wieder zu den Waffen greifen an der 
Seite Deutschlands, Japans und der anderen 
Verbündeten. Nur Blut kann eine solche 
schändliche. Seite. aus der ‚Geschichte unseres 
Vaterlandes auslöschen. ; 

2. Sofortiger Wiederaufbau der Armee, die 
sichum den Kern der Miliz schart. Nur wer 
die Waffe trägt und für seinen Glauben kämpft, 
kann siegen. 

3. Beseitigung der Verräter, insbesondere 
derjenigen, die am 25, Juli sich zur neuen Re- 
glerung bekannt haben und damit in die Reihen 
des Feindes übergewechselt sind. 

4. Beseitigung der Plutokratie und Errich- 
tung einer sozialen Basis, auf der sich der 
Staat aufrichten kann, gestützt durch die Ar- 
beit seiner Bürger. 


Schwarzhemden und Ihr treuen Anhän- 
ger In ganz Italien, ich ‘rufe Euch erneut 
an die Arbeit und Zu den Wälien, Die Freude 
des Gegners Über die Kapitulation Italiens be- 
deutet nicht, daß sie den Sieg bereits in der 
Hand haben, um so weniger, als unsere Verblin- 
deten, Deutschland und Japan, bis zum End- 
sieg weiterkämpfen werden und niemals an 
eine Kapitulation denken, ` 


Schwarzhemden! Stellt Eure Batalllone von 
neuem auf, die so heldenhafle Taten vollbracht 
haben! Ihr Jungfaschisten, reiht Euch ein In 
die Divisionen, die bei Eir El Gobi so helden- 
haft gekämpft haben! Ihr Flieger, die die An; 
griffe der Gegner auf unsere Städte so er- 
schwerf haben, Ihr faschistischen Frauen, nehmt 
wieder die moralische und materielle Unter- 
stützung für unser Volk auf, die es notwendig 
hat. Bauern, Arbeiter und Handwerker! Der 
Staat, der aus diesem Kampfe hervorgeht, wird 
Euer Staat sein! Verteidigt ihn, -auf das nie- 
mand ihn wieder in Gefahr bringen kann! Un- 
ser Mut, unser Glaube und unser Wille wird 
Italien eine neue Zukunft geben, seine Lebens- 
möglichkeiten und seinen Platz an der Sonne, 
Macht uns diese Hofinung zu einer felsen- 
festen Gewißheit. 


Es lebe Italien! Es lebe die neue faschistl- 
sche republikanische Parteil“ 


Treuebekenntnis ehrenhafter Faschisten 


Grossi'meldet sich bei Dönitz / Auslandsfaschisten drahten an den Führer, 


Berlin, 18, September 


Im Verlaufe éner persönlichen Meldung 
beim Oberbefehlsiisber der Deutschen Kriegs- 
marine, Großadmiral Dönitz, erklärte der er- 
folgreiche italienische U-Boot-Kommandant und 
jetzige Führer der italienischen U-Boote Im 
Atlantik, Ritterkreuzträger Kapitän zur See 
Enzo Grossi, im Sinne der Anordnung des 
Duce seine und seiner ihm unterstellten Ver- 
bände bedingungslose Bereitschaft zur Fort- 
setzung des Kämpfes auf deutscher. Seite und 
stellte sich und seine Besatzungen dem Ober- 
befehlshaber der Deutschen Kriegsmarine zur 
Verfügung. 

Wie von der Leitung der Auslands-Organi- 
sation der NSDAP, mitgeteilt wird, gingen Ihr 


Siebzig Panzer bei Wjasma abgeschossen 


Durchbruchsversuche gescheitert | ‘Anhaltende Kämpfe in Mittelitalien 


Aus dem Führerhauptquarlier, 18. September 

Däs Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Südabschnitt der Ostfront beeinträchti- 
gen die seit Tagen anhaltenden starken Regen- 
fälle die Kampfhandlungen, Der Feind versuchte 
vergeblich, in die Absetzbewegungen unserer 
Truppen hereinzustoßen. Er wurde in erbitter- 
ten Kämpfen abgeschlagen. 


Im Raum westlich Wjasma scheiterten alle 
Durchbruchsversuche massierter Sowjetkräfte 
am entschlossenen Widerstand der deutschen 
Divisionen, die dabei 70 Panzer abschossen. 
Von den übrigen Fronlabschnitten wird bis auf 
den ganzen Tag über andauernde Angriffe des 
Feindes, südlich des Ladogasees nur örtliche 
Kampftätigkeit gemeldet, 


Im Schwarzen Meer versenkle ein auf deut- 
scher. Seite weiterkämpiendes italienisches 
Unterseeboot einen von Schnellbooten ‚gesicher- 
ten feindlichen Minenleger. 

Im Kampfraum von Salerno wechselten ye- 
stern eigene Angriffe mit heftigen, von starken 
Fliegerkräften und schwerer Schifisartillerie 
unterstützten Gegenangriffen des Feindes. Be- 
sonders im Südostabschnitt der Front haben die 
Kämpfe mit den neu gelandefen überlegenen 
feindlichen Kräften an Umfang zugenommen. 
Unsere aus Kalabrien unter ständigen Gefech- 
ten-und nach gründlicher Zerstörung aller Ver- 
kehrsverbindungen zurückgehenden Siche- 
zungsiruppen stellten gestern die Verbindung 
mit den im Raum von Salerno kämpfenden 
Divisionen her, s 


Mittags füllte sich das Haus, 


Aus Schule 


„Radio anl” rief en von weitem; » „Sonder« 
meldung!” 

Dorrit sprang und stellte an. Alle kamen 
herzu. Jetzt klang seit längerem eina neue 
Fanfare: Zum Rhein, zum Rheit., zum deutschen 
Rhein! Dazu Trommelwirbel, aufrüttelnd. Mit 
ungeheurer Spannung saßen alle, die Augen auf 
den: dunkelbraunen Apparat gerichtet, ‚Hier 
sind alle deutschen Sender angeschlossen...” 
Kaum war es zu erwarten, was folgen würde, 
Und dann kam es, was schon die eigentliche 
und entscheidende Wendung des Krieges im 
Westen brachte. Auf Befehl ihres Königs legte 
die belgische Armee die Waffen nieder, 


Kaum faßbar! Keinem Worte zugänglich, 
bis Hans das Schweigen brach und herausju- 
belte: „Hurra! Fahnen 'raus!" Dann konnte 
auch In den Frauen das tief und selig innen 
einpfundene Glück, das Gefühl der Dankbarkeit 
sich befreien und sichtbare, bewegte Freude 
werden, 


Für den Nachmittag beschlossen sie, gemein- 
sam einen Weg über die bewaldeten Höhen 
zum Park von Veitshöchheim zu machen, 

Die Welt stand nun In Blüte. Der ganze 
Hang des Käppeleberges war voll Zauber und 
Duft, Nachts drang er süß und zu guten Träu- 
men führend in Dorrits und Barbaras gemein- 
sames Schlafzimmer. 

Dahin war der schwer lastende Alp eines 
nicht enden wollenden Winters, Die weite, ge- 


Die badogliohörige Besatzung der Insel Elba 
in Stärke von 7000 Soldaten hat bedingungslos 
kapituliert und wurde entwalinet, 
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Wenige feindliche Flugzeuge überflogen bei 
Tag und in der Nacht das Reichsgebiet. Durch 
vereinzelte Bombenabwürfe entstanden nur ge- 
ringfügige Schäden, 


wundene Senke des Malntals sog und #peicherte 
Wärme auf. Ein neues Jahr reifte vol! und 
schwer heran. Noch würde es Weile haben, 
bis es erntereif war. Aber sein Blühen In 
Wärme und Sonne war glückliche Verheißung. 

Kaum irgendwo anders als hier hätte es der 
Mensch so gut verstanden, durch seine Sied- 
lungen der Landschaft einen neuen Reiz hinzuzu- 
fügen. Möächtig gelagerte Städte, lieblich ein- 
geschmiegte Dörfer, Parks, von Bildwerken ge- 
ziert, als ein Stück enthobener Natur. ' 

Es wär ein beglückendes Wandern, fern aller 
Sarge, weitab vom Krieg. Voll’von den Erleb- 
nissen der Schönheit des Nachmittags, den sie 
gemeinsam so froh verbracht hatten, kamen sie 
still und beglückt nach Hause, aufgetan, noch 
mehr des Erfreuenden und das Leben und die 
Welt Bejahenden in sich aufzunehmen. 

Als Frau Jenny die Haustüre aufschloß, 
schob die Türe die Post vor sich her, die d'e 
Postbotin durch den Schlitz gesteckt hatte, Ein 
‚Telegramm befand sich darunter, Hans hob es 
als erstes auf, „An Barbara", sagte er — „An 
mich?” fragte sie und machte den graubraunen 
Umschlag auf, „Detlef am 15. Mai gefallen. 
v. Horn", las sie, 


Alle hatten. auf Barbara gesehen, Jeder 


Blutströpfen war aus ihrem Gesicht gewichen, 
„Barbara!" rief die Mutter, „Was ist?” 


Wortlos reichte Barbara das Telegramm hin. * 


Dann stürzten die Tränen aus ihren Augen, und 
ste machte eine erschütternd hilfeflehende Ge- 
bärde mit der Hand. Dorrit ging rasch zu ihr 
und legte den Arm um sie, Barbara lehnte sich 


zahlreiche Telegramme von Faschisten aus 
verschiedenen europäischen und überseei- 
schen Ländern zu, die ihre Bereitwilligkeit zur 
bedingungslosen Zusaämmenärbeit mit dem 
Reich zum Ausdruck bringen, so aus Paris und 
Madrid, Die Landesgruppe der Ausländsfaschi- 
sten in Belgien sandte dem Führer ein aus- 
führliches Telegramm, in .dem betont wird, 
daß sich die italienischen Faschisten in Belgien 
um die Fahne der Revolution vereinigen und 
den Führer bitten, die Versicherung ihrer ewl- 
gen Dankbarkeit ihm und dem deutschen Volk, 
vor allem aber den heldenhaften Männern, die 
die Befreiung des Duce durchführten, entge- 
genbringen zu dürfen, 


Auch die in der Türkei ansässigen Aus- 
landsfaschisten versichern in einem Telegramm 
ihr unerschütlerliches Vertrauen und die Ge- 
wißheit, daß Italien wieder den Weg der Ehre 
beschreiten wird. i 


Und in Warschau... 


y Warschau, 18. September 


Die faschistische Partel, Sektion Warschau, 
hat an den Leiter der faschistischen Landeslei- 
tung in Deutschland nachstehendes Telegramm 
gerichtet; „Die faschistische Organisation in 
Warschau jst durch allgemeinen Entschluß der 
Warschauer Faschisten und der ganzen italie- 
nischen Kölonie wieder ins Leben gerufen wor- 
den. Die Versammlung bekundete einstimmig 
Treue und Glauben an den Faschismus, än den 
Duce, Vertrauen zu der nationalen faschisti- 
schen Regierung und Loyalität zu dem’ befreun- 
deten Deutschland,“ : 


Langatmige Roosevelt-Botschaft 
Berlin, 18. September 


Roosevelt hat dem Kongreß anläßlich sei- 
nes Zusammentritts die übliche Botschaft über- 
sandt, die ein langatmiger Bericht über die 
Kriegsereignisse ist. Er hat dabei mit beton- 
tem Ernst die zukünftigen Schwierigkeiten für 
die Kriegführung der sogenannten Vereinig- 
ten Natiönen sowohl in Europa wie insbeson- 
dere im pazifischen Raum unterstrichen, Wie 
gewöhnlich werden die Leistungen der ame- 
rikanischen Kriegsproduktion besonders her- 
vorgehoben, wohl um das Zurückbleiben hin- 
ter dem jeweils bombastisch ängekündigten 
Sollprogramm zu vertuschen, Auffällig ist, daß 
er weder über die brennenden innen- und 
wirtschaftspolitischen Probleme der Vereinig- 
ten Staaten noch über außenpolitische Zu- 
kunftsfragen ein Wort gesagt hat, 
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ein wenig an. „Das ist doch nicht möglich!" 
sägte sie sehr leise, 
* 

Fritz Wever war wieder bei seiner Truppe, 
Er war. Unteroffizier geworden und trug das 
Eiserne Kreuz. Überall wär. der. Pionier Bahn- 
brecher und Wegbereiter; sein Einsatz war sl- 
cherlich nicht leicht, aber es wurde gelelstes, 
was zu leisten war, Während die Flandern- 
schlacht tobte und die Engländer ihren „glor- 
reichen Rückzug“ vollzogen, lag Wevers Ba- 
taillon vor der Weygandlinie in abwartender 
Stellung und sicherte einen Brückenkopf über 
die untere Somme, 


In diesen Tagen traf seit langem die erste 
Post bei der Truppe ein, Fritz ging leer aus 
dabei, Es wär nun kaum noch nach Wochen 
zu rechnen, fast schon nach Monaten, seit die 
letzte Nachricht von Dorrit ihn erreicht hatte, 
Es wär noch in Scheveningen gewesen, wenig- 
stens. zwei bis drei Wochen vor dem Abtrans- 
port nach Rotterdam. Den Brief führte er noch 
bei sich, Er handelte von ihm fremden Perso- 
nen und Vorgängen, von der Aufführung eines 
Theaterstückes, das eine ihm fremde Barbara 
zum Erfolg geführt hatte, 

Was dabei wesentlich war, war nur, daß 
diese Barbara jenen Major zum Vater hatte, 
der in seiner Wohnung seit Monaten im 
Quartier lag, Ein Familienvater, Vater einer 
Tochter, die nach allem im Alter von Dorrit 
nicht allzu verschieden sein konnte, da ja 
Dorrit die von ihr gestaltete Rolle anfänglich 
hatte spielen sollen, (Fortsetzung folgt) 
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Tändelei 


Männer aŭs Stahl schühen das Eiropa von morgen 


In der Materialschlacht / MG.-Schütze kämpft allein / Feuer in die Sowjetflanke / 


Die Abnutzungsschlacht ist in vollem Gange. 
Seit Tagen und Wochen, Himmel und Erde sind 
Mühlsteine geworden, zwischen denen das 
Schicksal Stahl und Knochen zermalmt. Men- 
schen und Maschinen sind in einer Hölle von 
Brand und Blut. Material und Massen ringen 
im großen Sterben um Raum und Werden. Der 
einzelne ist weniger als ein Sandkorn dazwi- 
schen, Oft hebt er sich hoch aus den Wellen 
des Seins empor, um gleich darauf wieder 
hinabzusinken und überspült zu werden. Kei- 
ner sieht es, keiner weiß es. Die Pflichterfüllung 
strahlt durch eiskalte, letzte Einsamkeit. Im 
eisernen Sturm der + Vernichtung standhalten 
tut not — leben nicht... 

Der Geifreite Karl liegt in einem kleinen 
Eidloch. Sand rieselt zwischen trockenen Erd- 
schollen herab. Fauchend schlagen ringsum 
Granaten ein, Er weiß nicht, wie lange er so 
liegt. Er weiß nicht, wann er den letzten 
Tropfen Wasser zwischen die zersprungenen 
Lippen bekommen hat. Er weiß nicht, wie oft 
die Sterne über ihn in der Unendlichkeit fun- 
kelten und die Sonne kam und sie wieder mit 
ihrer Glut: verlöschte. Er weiß nur, daß er 
allein ist, ganz allein. Neben ihn rührt sich 


keiner mehr. Er wil) nicht denken und nichts 
wissen, Erwillnur hier in der Erde liegen und 
Mag die Welt 


seinen letzten Befehl erfüllen, 
darüber zerbrechen! 


“Unsere Bilder sind eigene Roproduktionen nach Zeichnungen, die 
Ostfront fertigten, Links: „Nach der Schlacht“ von 44-Bildberichter Berner — ein 
ans Klavier in einem halbzerstörten Hause und elne deutsche 
des Krieges" von Bilidberichter Palmowakl; 
durch schwelende Trümmer dem Feinde nach. 


gegen die Weltgefahr des Bolschewismus 


Straßenbahn als Mädchen für alles 7 ka" 


"Was wäre die Stadt Wien ohne ihre viel- 
verläslerte Straßenbahn? Ist sie doch im Kriege 
näachgerade ihr einziges Verkehrsmittel gewor- 
den! Was macht es demgegenüber schon aus, 
daß man sich dann und wann über die elek- 
trischen Rumpelkasten „giften“ muß, weil sie 
einem, just wenn man esam eiligsten.hat, tod- 
sicher immer „grad vor der Nas'n“ davonfahren 
oder so bummvoll sind, daß keine Stecknade) 
mehr hineinkann! Laßt die Wiener spötteln und 
nörgeln, sie meinen es nicht allzu böse, Das 
hört man schon aus dem gutmütigen Witzwort 
heraus, das im Volksmund umgeht: „Erzähl'n 
6 mir nur net, daß wir Wiener die Straßen- 
bahn net lieb'n, im Gegenteil: Je voller 6' ist, 
desto mehr hängen wir an ihr!“ 

Daher hat die gute Straßenbahn nicht nur 
Passagiere zu befördern; sie rollt, besonders in 
den Nachtstunden, auch völlig stumme Fahr- 
gäste durch die Stadt. Frühmorgens, noch ehe 
die Hähne krähen, rasselt sié hoch beladen mi! 
Gemüse- und Obststeigen, die die Bauern vom 
Rande Groß-Wiens in Massen zu den Sammel- 
stellen jenselts der Donau gebracht haben, 'übor 
die Reichsbrücke den Wiener Märkten zu oder 
schleppt aus den Kartoffelbunkern prallgefüllte 
Säcke Erdäpfel zu den Hauptverleilerstellen 
Und noch eine andere schweigende Fracht be- 
fördert die Wiener Straßenbahn durch das Dun- 
ke! der Nacht. Da bleibt in der Geisterstunde 
ein besonders gearteter Kastenwagen vor dem 


Sie kommen wieder! 
hört er sie schreien. Es sind einzelne, wilde 
Zurufe. Sie haben mächtig Angst, seit ihre 
Toten 'vor seinem Maschinengewehr in starren 
Klumpen liegen. Usbeken sind es, Die Mes- 
singhülsen glänzen wie Gold aus dem schwar- 
zen Gurt, 

Verflucht, das war wieder verdammt nahe! 
Ein trockenes Stück Erde schlägt gegen seinen 
Stahlhelm, Nur nicht weich werden! Jetzt hat 
er die ersten im Visier, krümmt den Finger am 
Abzug, Peitschend jagt es hinaus. Der Kolben 
schlägt wirbelnd zwischen Arm und Brust. 


Schon von weitem 


Von Kriegsberichter Edgar Panzner 


Drüben fallen sie brüllend werfen die Arme 
weg, stürzen nach vorn. Immer neue kommen 
nach. Fällen nach vorn, zur Seite, taumeln, 
stehen nicht mehr auf, 

Rechts brummt es, Panzer, Sie rollen ziem- 
lich weit vorbei. Infanterie hinterher. Von 
denen biegt ein ganzer Haufen ab. Die haben 
ihn wohl bemerkt, wollen ihm in den Rücken 
kommen, Rüber mit dem Maschinengewehr! 
Jetzt feuert er fast. rückwärts, Er sieht, wie 
sie auseinanderspritzen. Ein paar Minuten aibt 
das wieder Luft. 


Vom Teinöpanzer überwalzt Die Kameraden! 


Er schmeißt das; Maschinengewehr wieder 
nach vorn, Da sind sie schon verdammt nahe 
heran. Deutlich sieht er ihre gelben Mumien: 
gesichter, Gleich die erste Garbe fegt sie weg. 
Jetzt muß er das Maschinengewehr wieder 
nach rückwärts reißen, Da.... riesengroß hebt 
sich ein Koloß über ihn empor, für Sekunden 
Er erhält einen Stoß, fliegt nach hinten, Nacht, 
Ende, Plötzlich wleder Licht, Begreift kaum, 
vom Panzer überwalzt. Für Sekunden lebendig 
unter ihm begraben. Gedanken flattern wie 
Fetzen durchs Hirn: Das Maschinengewehr — 
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die gelben Gesichter — Angriff! Wie eine 
Lähmung, muß er es abschülteln. Da— vor ihm 
liegt seine Waffe. Fiebernd tasten die Hände 
darnach, probieren, greifen, In Ordnung. Fast 
so etwas wie, Liebe empfindet er für seine 
Waffe. Hält sie ganz fest, so daß er den war- 
men Stahl zwischen den Händen fühlt. 

Noch zweimal wirft er das Maschinan- 
gewehr von einem Grabenrand zum ändern. 
Dann sind sie ringsum. Werfen Handgranaten. 
Eine fällt zu ihm herab. Er kann sie noch arei- 
fen und zurückschleudern. Da erhält er einen 
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44-Kriegsberichter unter dem unmittelbaren Eindruck des Fronterlebnisses an der 
e Ortschaft ist stürmend genommen, ein Feldgrauer setzt sich 
Melodie schwingt sich empor zu Iauschenden Kamoraden. Daneben; „Die Zeichen 


nespenstisch ragen Fabrikschornsteine olner- heißumistrittenen Stadt zum Himmel, Panzer rollen 
Unten: „spähtrupp“ von Professor Petersen und „Beim 44-Flakgeschütz" von Bild- 
berichter Buchschulte, zwei Zeichnungen, die eindrucksvoll die Kampfberelitschaft und Kumpfentschlossenhelt des deutschen Soldaten spiegeln, der 


Allgemeinen Krankenhaus .und dem Lainzer 
Spital stehen, um dort jene traurigen Fahr- 
gäste zu sammeln, die ihren aAllerletzten Weg 
anzutreten häben, um sie in -gespenstischer 
Fahrt, durch. die nächtliche  Düsternis nath 
dem Zentralfriedhof zu geleiter..., 

Woraus hervorgeht, daß man der Wiener 
Straßenbahn weder Einseitigkeit noch mar- 
gelnde Anpassung an die kriegsbedingten Ver 
hältnisse nachsagen Kann, Sie ‚bringt alles 
fleißig heran, was die Großstadt braucht, und 
was den Menschen anbelangt, so bringt sie ihn 
schon als Neugeborenen im Arm der Mutter vom 
Entbindungsheim in die häusliche Wiege un? 
steht ihm, wenn er die Augen für immar ge 
schlossen hat, noch zur letzten Fahrt zur Ver 
fügung. Dazwischen aber liegen die tausenr 
Alltagsfahrten des Lebens .\. 


* ; 

Auf den Rebengeländen um Wien hänges 
schon die Trauben. Noch sind die grünen 
Beeren krampensauer und kleinwinzig, und 
mancher sonnige Tag ist noch nötig, bis sie 
re™ gind für Lese und Kelter. Und doch bere! 
ten sich die Winzer und auer schon langsam 
auf den großen Taq vor, an dem der 
köstliche Segen, den der Herbst. uns be- 
schert,“ ihre Körbe füllen wird. Ein 
Stücker!l Geheimnis steckt ja auch für den 
Fachmann dahinter, was dem Wiener Wein 
seine besondere „G’schmackigkeit" verleiht, 


das Schwert des Reiches im Osten führt 


ein Geheimnis, das sicher nicht nur in. den 
Rebensorten, in den klimatischen Verhältnissen, 
in der Behandlung des Mosts oder in der La- 
gerung verborgen liegt. Wer weiß, ob Groß- 
Wien ohne dieses Geheimnis die größte Wein- 
baugemeinde Deutschlands. wäre? Fünf große 
Gebiete mit Millionen Weinstöcken zählen dazu. 
Das erste liegt ganz im alten Stadtgebiet und 
erstreckt sich. von Ottakring über Dornbach, 
Neuwaldegg,, Salmannsdorf, Grinzing und Sie- 
vering bis zum Kahlenbergerdörfl, Die Riede 
an der Südbahn zwischen Eichkogel, Guntrama- 
dorf und Gumpoldskirchen bilden das zweite 
Rebenrevier; als dritte große Weingegend 
schließt sich daran der Raum zwischen Mauer 
und Mödling, Hinterbrühl und Gießhübl, -der 
vierte umfaßt die Weingärlen von Klosterney- 
burg,, Kritzendorf und Höflein, während der 
fünfte sich von den südlichen Hängen des Bi- 
samberges bis Großenzersdorf und Stammers- 
dorf, Hagenbrunn und Enzersfeld hinzieht, 
Erinnern wir zum Schluß nur noch an ein Ku- 
riosum: daß es nämlich auch hart an der Ring- 
straße, bezirksmäßig sogar. noch Innerhalb der 
inneren Stadt, einen Weingarten gibt, den si- 
cherlich kleinsten Weingarten Wiens am Rande 
les Schwarzenbergplatzes. Dieses „Ried“ ent- 
hält: zwär.nur eine handvoll Weinstöcke und 
erbringt höchstens -in paar Liter Wein, da es 
aber völlig. ‚abseits der fünf großen Wiener 
Weingegenden liegt, muß man den „Schwarzen. 
berger“ als eine besondere Marke” ansehen. 
k 

Zwischen einem echten ‚Weinbeißer" und 

einem richtigen „Biertippler" gibt es keinen 


Zeichnung: Hövker 
„Ich lüge nicht gern, Miß Britannia“, aber 
Sie sind reizend!“ 


„Yes, ich weiß, Sam, mein Schoß birgt 


einen kostbaren Schalz, der mich begehrens- 
wert macht!” 


furchtbaren Schlag auf den Stahlhelm, Nacht. 
Er fällt und fällt, rasend, schwindelig, atem- 
beklemmend,. 


Es muß lange gedauert haben. Furchtbar 
schmerzt der Schädel. Wahrscheinlich ein Kol- 
benhieb auf den Stahlhelm, Der Gefreite rührt 
sich nicht. Ein dunkler Instinkt warnt ihn. 
Er atmet nur schwach. Unmerklich hebt er die 
Lider zu einem schmalen Spalt. Sieht einen 
Rücken, — ihm zugewandt, Sowjetuniform 
Der Kerl steht in seinem Lach und winkt je- 
mand zu, Das ist zuviel! 


Mit einem Satz ist der Gefreite auf, Bevor 
sich der Bolschewist nach dem Geräusch um- 
wenden kann, reißt er ihn zu sich herab, Ohne 
Waffe. Bloß mit den Händen. Es ist ein wildes 
Schlagen und Ringen, Langsam werden die Be- 
wegungen des anderen matter — hören ganz 
auf, Der Gefreite ]äßt ihn fallen 


Ein Blick über den Erdrand, Die Roten sind 
noch ziemlich weit weg. Hierbleiben ist zweck- 
los, Mit einem Sprüng ist er heraus. Packt das 
Maschinengewehr am Mantel. Rennt Immer 
auf das hohe Maisfeld zu.- Jetzt haben sie ihn 
bemerkt, Schießen hinter ihm her, Er hat kaum 
noch Luft, die Lungen brennen. Endlich stürzt 
er zwischen die grünen Blätter, wühlt sich 
vorwärts, immer tiefer hinein, fällt, ralft sich 
auf, schlägt Haken, fällt wieder, bleibt keu- 
chend liegen, 


Sie suchen nach ihm, kommen in das Feld, 
Ofter hört er Blätter rascheln und Stauden 
knacken. Dann wird es ruhiger. Drüben am 
Waldrand scheinen sie sich ineinander festge» 
bissen zu haben. Maschinengewehre hämmern, 
Die Artillerie schießt in furchtbaren Schlägen 
dazwischen, Bei den Einschlägen ruckt die 
Erde bis zu ihm herüber 


Gegen Abend schiebt er sich bis zu. den 
vordersten Pflanzen. Wartet. Am "Waldrand 
wird der Gefechtslärm immer stärker, Plötz- 
lich kommen sie gerannt, Erst einzi In, dann in 
Gruppen. Als wenn der Teufel hinter ihnen 
her wäre. Da hält es ihn nicht mehr länger im 
Maisfeld, In langen Sätzen hastet er zu seinem 
Loch, findet es, wirft den Toten hinaus. Munis 
tion ist noch da. Wieder hetzt er aus seinem 
Maschinengewehr, Die Wirkung ist furchtbar, 
Aus nächster Nähe unerwartet in der Flanke 
gepackt, brechen sie in ganzen Reihen üher- 
einander zusammen. 

Eine Leuchtkugel qeht hoch Da sieht der 
Gefreite Kameraden kommen. Sie springen zu 
ihm hinab,. „Habt Ihr einen Schluck zu trin- 
ken?" Er faßt nach einer Feldflasche, leer, Die 
zersprungenen Lippen brennen wie Feuer, Dä 
greift er stumm nach seinem Maschinen- 
gewehr. Die bolschewistische Artillerie trom- 
melt wieder. Krachend zerreißen’ihre Granas. 
ten. Erde rieselt wieder über den Grabenrand 
herab, Die Mühlsteine mahlen und zermalmen, 
Unsere Grenadiere spähen nach vorn. Die Ma- 
terialschlacht geht weiter.,, 


Kompromiß. Nur eine Mischung aus Mitleid 
und genzenloser Verachtung bringt einer dem 
anderen entgegen, So erscheint es fast para- 
dox, daß die Stadt, in der der Grinzinger und 
der Nußberger heimisch, sind, auch über die 
größte Braustätte Europas verfügt, Und doch 
darf eine der fünf Brauereien Wiens diesen 
Ehrentitel für sich beanspruchen, Übrigens 
nimmt ein frisch angeschlagenes Krügel 
Schwechater oder Liesinger, besonders an hei- 
Ben Sommertagen, wenn man einen redlichen 
Durst hat, mit einem Viertel Rebenblut auf, 
zumal ein. Gläser} Wein, seit der Krieg das 
letzte Tröpfer! verslegen hat lassen, ohnedies 
längst ein rein platonisches Vergnügen gewor- 
den ist! Es stellt dem realen Denken der Wis- 
ner, das man jenseits der Stadtgrenzen so.gerna 
in Frage stellt, jedenfalls kein schlechtes Zeug- 
nis aus, daß es in der Brauwirtschaft Wiens wia 
der übrigen Donau- und Alpengaue ge- 
lungen ist, die Rationalisierung so weit 
vorzutreiben, daß die Jahresleistung eines 
Beschäftigten, gemessen am Hektoliteraus- 
stoß, um volle 100 Prozent gesteigert werden 
konnte, während der Reichsdurchschnitt nur 
4? Prozent beträgt. Für die Anhänger des 


‘Gambrinus aber ist daran vielleicht das Erfreu« 


lichste, daß die hiesigen Brauereien es allen 
Ersparungen und dem geringeren Stammwürze- 
gehalt zum Trotz noch immer fertig bringen, 
ohne alle Ersatzstoffe ein schmackhaftes Bier 
herzustellen. Mehr darf man darüber leider 
nicht verraten, weil natürlich — wer wollte 
ihm das verargen? — auch das Wiener Bler 
sein Geheimnis haben willl 
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Dunkle Wolken an Frau Jonnas Hochzeitstag / Von Vibeke Christiansen 


„Da oben liegt unser Haus”, sagte er zärt- 
lich und zeigte auf ein kleines "Blockhaus, das 
auf einer steilen Klippe stand, Inder ‚Ferne 
hörte man die Brandung des Kattegat, „Ja“, 
sagte Jonna giücklich, „unser Haus! Ich kann 
es noch gar nicht glauben, zehn Jahre habe 
ich — neina haben wir — warten müssen, und 
heute sind wir Mann und Frau!“ Der Mann 
drückte die zarte kleine Gestalt an sich. „Ja, 
Jonna, zehn Jahre lang, eine Ewigkeit! Abar 
nun liegt das Leben vor uns, nun kann uns 
nichts mehr trennen, Und Elisabeth hat Frie- 
den", fügte er still hinzu, „es ist auch schwer, 
zehn Jahre lang hoffnungslos krank zu sein!" 
Jonna schauerte zusammen, Elisabeth, Holgers 
Frau, die zehn Jahre lang in der Anstalt hatte 
sein müssen. Ja, nun hatte sie Frieden, ‘sie 
war still und friedlich eingeschlafen ,.., 

Das Pony, das vor den kleinen Wagen 
gespannt war, machte ein paar Sprünge, „Nel- 
lie ist so nervös heute”, lachte Holger, „viel- 
leicht spürt sie, daß sie ein eben gqetrautes Ehe- 
paar fährt und will sich bemerkbar machen, 
„Ruhig, alte Dame”, rief er dem Pferd zu, 
das unruhig seine Ohren spielen ließ. Dann 
aber waren sie oben beim Haus, 

„Gefällt es dir?" fragte Holger. Jonnas Au- 
gen leuchteten. „Herrlich, man hat das Gefühl, 
in einem Flugzeug zu sitzen; wenn der Wind 
vom Meer her zu stark bläst, fliegen wir da- 
von!" Sie standen am Fenster und sahen über 
den Abgrund hinweg, der sie. vom Meer 
trennte, Die Klippe ging hier an tausend Fuß 
lotrecht hinab, 


Eng umschlungen gingen sie in Holgers Ar- 
beitszimmer, Das Telefon schrillte, Holger 
nahm den Hörer. Jonna sah, daß sich eine 
kleine Falte auf seiner Stirn bildete. Es mußte 
ein Ferngespräch sein. Holger sprach lange 
und eindringlich und plötzlich wußte Jonna, 
daß er von Benthe sprach, Ach ja, Bonthe, 
Holgers zwölfjährige Tochter, die in Kopen- 
hagen zur Schule ging. Für elne zweiund- 
dreißigjährige junge Frau ist es nicht ganz 
leicht, plötzlich eine zwölfjährige Tochter mit 
in die Ehe zu bekommen, und Benthe war nicht 
so leicht zu behandeln. Nun hörte sie, wie 
Holger den Hörer auflegte, 


Jonna lächelte ihm entgegen, „Benthe 
kommt heute abend, ich muß zur Bahn fahren, 
um sie abzuholen!” „Heute?", fragte Jonna, 
„an unserem Hochzeitstag?" Holger sah sie 
bittend an: „Ja, Liebes, die Schule ist plötzlich 
geschlossen, worden, es sind zwei Scharlach- 
fälle vorgekommen., Da schicken sie Benthe 
nach Hause,” Er strich Jonna zart über die 
‚Stirn. „Du wirst das Kind lieb gewinnen, 
nicht? Benthe hat ja nie richtig eine Mutter 
kennengelernt!” 


Jonna wollte ihre Enttäuschung nicht zeigen; 
zehn Jahre lang hatte sie auf diesen Tag ge- 
wartet, zehn lange, lange Jahre, „Natürlich, 
daistnichts zu machen", sagtessie tapfer, „wann 
kommt das Kind? Mußt du gleich zum Bahn- 
hof und ist das weit von hier?” „Nur eine 
halbe Stunde mit dem Wagen, nach der ande- 


ren Seite, wo wir herkamen, ich bin nur bange, 
daß ein Gewitter kommt, aber ich muß gleich 
fahren. In einer Stunde bin ich wieder hier!” 

Zehn Minuten später stand sie vor dem 

Haus und sah den Ponywagen langsam den 
steilen Weg herabfahren. Holger drehte sich 
um und winkte. Jonna sah unruhig nach den 
dunklen Wolken, die langsam näher kamen 
Sie ging ins Haus zurück, So sollte also ihr 
Hochzeitsabend sein — zusammen mit Benthe, 
dem Kinde der anderen Frau, die einmal eine 
Rolle im Leben des geliebten Mannes gespielt 
hatte. Würde Jonna dieses Kind wirklich ein- 
ma] lieben können, wie ein eigenes? Warum 
mußte Benthe heute kommen, gerade heute, am 
Abend ihres Hochzeitstages? 
_ Das Gewitter brach los, es war nun draußen 
ganz dunkel geworden, Der Wind ließ das 
Haus auf der Klippe erzittern. Jonna hatte 
Angst um Holger, die Wege waren so steil und 
alitschigq und das Pferd so nervös. Und all 
dies wegen Benthe! 

Uber eins Stunde wär nun vergangen, Plötz- 
lich hörte Jonna draußen ein Auto den steilen 
Weg heraufkommen, Sie blieb qanz still ste- 
hen, eine eisige Angst kroch in ihr hoch. Zwei 
Polizeibeamte erschienen in der Tür, 

„Frau Christiansen?” fragten sie. „Ja, was 
ist geschehen?” „Das Pferd vor dem Wagen 
ihres Gatten ist scheu geworden, der Wagen 
fuhr direkt in den Abgrund. Wir haben die 
Leiche gefunden, Ein Krankenauto ,.." 

„Die Leiche?" flüsterte Jonna: Sie hatte 
plötzlich das Gefühl, als schwebe sie frei in 
der Luft, „Ist er tot?" Der eine der Polizisten 
trat auf sie zu, „Ja”, sagte er leise und legte 
schützend den Arm um sie, "ja, leider...“ 

Jonna ging rastlos auf und ab, sie hörte 
gar nicht, was die Polizisten noch sagten. Sie 
hörte nichts, fühlte nichts, sie ging und ging, 
Holger tot? Das konnte nicht wahr sein! „Wo;- 
len Sie mit uns zur Station fahren, wir haben 
den Toten dorthin gebracht, Sie können mit 
uns fahren!” 

„Mitfahren? Wohin?" Sie halte keinen Ort 
mehr auf der Welt, wo sie hingehen sollte, 
Holger war ja tot, Und plötzlich drehte sie sich 
um und lief die Treppe hinauf, Ja, sie wollte zu 
Holger, sie wollte bei ihm sein! Sie riß das 
Fenster im Schlafzimmer auf. Der Regen schlug 
ihr ins Gesicht, sie konnte das Meer brausen 
hören, Der Wind riß an ihren Haaren, sie 
beugte sich aus dem Fenster und sah in die 
Tiefe. Hier ging es tausend Fuß senkrecht 
hinab, Sie brauchte nur ein paar Meter in 
die Luft zu springen, um an der Klippe vor- 
beizukommen, dann war älles qut, dann war 
sie bei Holger! Zehn Jahre lang hatte sie ge- 
wartet, warum ging er heute, an ihrem Hoch- 
zeitstag von ihr? Aber sie würde kommen! 


Das Fensterbrett war nicht hoch, sie klet- 
terte hinauf und schwang das eine Bein über 
die Brüstung, nur mit den Händen hielt sie 
sich noch am Fensterrahmen fest, ganz weit 
beugte Jonna sich hinaus — und plötzlich 
dachte sie an Benthe! Benthe wartete ja nun. 
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Das lieft die Hausfrau 
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KTHERISCHE ÖLE 
NAHRUNGSMITTELFARBEN 
CHEMISCHE PRODUKTE 

FRUCHTSAFTPRESSEREI 


MARYLAN 
* Ein € 
Teststehender 


Begriff 
erfolgreicher 
Kosmetik 


Ungeziefervertilgung 
insbesondere 


Wanzen- 
bekämpfung 


in Wohnungen Mietshäusern, 
öffentlichen Gebäuden mit 
Spezlalmitieln übe roim mt 


Asia 


Adoll-Hitlor-Str, TI Ruf 10620 


Abteilung Vorraisschutz 
u Schädiingsboklimpfung 


Litzmannstadt, GmbH. 


VERKÄUFE 


Kleiderschrank 250 und große| Dipl.-Ingenleur, 41 J, 


Korbwiege 20,— verkäuflich Bres- 
laver Str. 23/22, Front, 3. Stock. 


Briefmarkensammlung, Polen, in 
sauberem Spezial-Album, zu ver- 
kaufen, Preis 150 RM, Litzmann- 
stadt, Horst-Wessel-Str, 52, W, 4, 


Tauben zu verkaufen Meisterhaus- 
straße 146. 


Dackel, 4 Monate alt, sofort zu ver- 
_ kauf. ‚Karl Becker, Buschlinie 143. 


Trauergedenkmarke Heydrich und 
10 MIMk Protektorat, zusammen 
für 14 RM, von Sammler mehr- 
fach abzugeben, Protektorat-Drei- 
eckmarken gesucht, 
bote erwünscht, W, Budischow- 
sky, Brünn (Protektorat), 


lozzigasse 26, 


richtet, 
verkaufen, Erforderlich 23 000 RM. 
Angebote unter 3435 an LZ. 


Zwei Wagen zu 200 RM, und 150 
RM., Britschka 100 RM., eisenbe- 
reift, Pferdegeschirr 180 RM, zu 
verkaufen, Zu erfragen J, John, 
Litzmannstadt - Süd, Usedomstr, 6. 


Zu verkaufen Olgemälde Ludw, Kie- 


seldorfer Schule), 
Preis 1200 RM. Ang. u. 2318 an LZ, 


Gnom 20,— und Heizofen mit Koch- 
geleginheit 40,— zu verkaufen 
Schlageterstr. 14, W. 19, ab 14 U. 


Eleganter Herrenfahrer,. sehr leich- 
ter Lauf, beste Vollgummibereif,, 
neuwertig; evil, dazu passen 
2 dunkelbr, Traber, etwa 1,63 gr., 
sehr schnelle Hochnoble Pferde, 
stadtsicher und zugfest, Ange- 
bote an Werbedienst Rudl; Posen, 
Wilhelmstr, 11, unter Nr, 14899. 

Betonmischer — Aufzug — Förder- 
band — Motorpumpe und andere 
Maschinen zu verkaufen. 
Jeltsch, Breslau 8, Tauentzien- 
straße 127, 

Verkaufe umständehalber Sjährige 
schwärz-gelbe deutsche Schäfer- 
hündin mit Stammbaum, 
stab-, hieb- und schußfest, 
te Hände, 
RM, Anfragen sind zu richten an 
Hermann Traugott Klaus, Weißen: 
born bei Bad Klosterlausnitz/Thür,, 
Hausnummer 3. 

Terrier rt ung, undresslert, 
umständehalbe zu verkaufen, 
Angebote u, K. 737 LZ. erbeten. 

Deutscher Schäferhund, reine Rasse, 
zu verkaufen Horst-Wessel-Straße 
90, W. 12, 

Stubenhund a Bini: Spinn- 
linie 41, W. 

Einige ie AR 43, 30-40 

M., verkauft Alfred Schmidt, 
Landeshut/Schl., Kreppelhofstr. 20. 

Verk., 2 Paar schw. Strassertauben. 
Stricker, Litzmannstadt, Mauer- 
seestraße 8b, Fernruf 222-21. 
Rassekaninchen zu verkaufen Litz- 
. mannstadt, Bredowstraße 36/10, 
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HEIRÄTSGESUCHE — 


1,74 er, 
wünscht sich Ehepartnerin in gu- 
ten Verhältnissen. Herr in hoher 
Position, Mitte 40, 1,74 g., evang., 
sucht gebildete "Lebensgefährtin. 
Landwirt, 50 J., 1,75 gr, evang. 
großes Vermögen vorh., wünscht 
Einheirat in große Landwirtschaft, 
Höhere Reichsbeamte, 2445 J., 
wünschen sich nette Ehegefährtin. 
Landwirt, 40 J.. 1,78 gr., wünscht 
Einheirat in. größere Landwirt- 
schaft, Vermögen vorhanden. Wen- 
den Sie sich vertrauensvoll an 
das bekannte Pommersche Ehean- 
babnungs - Institut, Frau Mary 
Kunze, Kolberg, Steintorstraße 11, 
Fernruf 2602, 


Zwei junge Herren, Landwirt und 
Beamter, wünschen die Bekannt- 
schaft 2 junger Mädchen im Alter 
von 18—24 Jahren zwecks Heirat. 
Reichtum angenehm, doch nicht 
erforderlich, Angebote unter 3280 
an LZ, erbeten, 


R.-Deutscher, Ende 40, verwitwet, 
im Behördendienst, eig. Wohnüng, 
sucht Bekänntschaft mit Dame bis 
45 J. häuslich u. wirtschaftlich, 
zwecks Heirat, Nur ernste Zu- 
schriften mit Bild erbitte unter 
3290 an LZ, 


Junge Bauerntochter, 21 Jahre alt, 
1,68 groß, schlank, blond, blaue 
Augen, guter. Charakter, vermö- 
gend, wünscht die Bekanntschaft 
eines Herrn bis 30 J, zwecks spä- 
terer Ehe, Zuschriften mit Licht- 
bild unter A 2313 an LZ. erbeten. 


Vermessungsrat, in guten Verhält- 
nissen, wünscht als Ehegefährtin 
gebildete Dame bis 30 Jahre alt. 
Näheres u, 401 durch Briefbund 
Treuhelf, Briefannahme Danzig, 
Schließfach 271. 


Blondine, gesch, korp., Mäd. 11 J. 
Jg. 15 Ju Reschäftstüchtig, ohne 
Vermög,, bescheid. Wohnung, gu- 
te Hausfrau, sucht aufrichtig. Le- 
benspefährten zwecks späterer 
Heirat, Ausf. Bildzuschriiten un- 
ter 3405 an LZ, 


Neigungsehe streben einige junge, 
nette, lebenstüchtige, im Warthe- 
gau und Gen,-Gouv, lebende deut- 
sche Damen an, die sich mir 


mang, gesellsckaftl, Anschlusses 
anvertrauten. Ehesuchende Her- 
ren ert auf ausführl, Anfragen 
gern vertraul. Auskunft, Mögl. 
Bild erbeten! Frau Elly Habel, 

Kurfürstendamm 


Berlin-Halenseo,, 
101/11, 


Ostdeulsche Eheanbabnung, Posen, 
Kohleisstraße 6, W. 2, vermittelt 
Ehepartner für- Stadt und Land in 
allen Gesellschaftskreisen, 
kunft kostenlos, Claire Lopp. 


Junge Witwe, 1,60 groß, blond, net- 
tes Äußere, mit gutem Charakter, 
berufstätig, wünscht auf diesem 
Wege die Bekanntschaft eines 
Herrn, nicht über 50 Jahre, ken- 

„nenzulernen zwecks späterer Hel: 
rat, Angebote u, 3364 an LZ. 


schaft einer bescheidenen Frau 
oder Fräulein mit geregelten Ver- 
hältnissen zwecks späterer Heirat, 
Geschiedene Frau ausgeschlossen. 
Angebote unter 3380 an LZ, 


Alleinstehender 50er, Handwerker- 
meister, gut aussehend; wünscht 
zwecks baldiger Heirat Damenbe- 
kanntschaft:. Ang. u, 3412 an LZ. 


Frau Erika Bauer. Vornehme indi- 
viduelle Eheanbahnung, Breslau, 
Salvatorplatz 3/4, III. Beratung 
„diskret u. erfolgreich, Rückporto. 


Fräulein, 23 Jahre, und Geschiedene 
mit Kind, 30 Jahre, wünschen die 
Bekanntschaft zweler Herren pas- 
senden Alters zwecks späterer 
Heirat, Bildzuschr, u, 3427 an LZ. 


Ich wünsche mir für mein weiteres 
Leben Erfüllung als Frau u, Mut- 
ter. und suche den Lebenskamera- 
den, den ich als off, zielbew,, 
geistig hochst, Mann lieben und 
achten kann, Bin Östpr,, evang, 
27, 1,74, dunkelbt, bl Augen, 
vollk, gesund, Verschw. selbst- 
verständlich, Mögl, Bildzuschr, 

„unter 3286 an LZ. 


Herr, Ende 40er, wünscht Bekannt- 
schaft mit lebenslustiger allein- 
stehender Dame mittlerer Größe 
zwecks Heirat, Bildzuschriften 
unter 3272 an die LZ., 


Witwe, 39 Jahre, evang., mit eige- 
mner Wohnung, 1,56 hoch, Haar 
dunkelblond, Augen grau, sucht 
Bekanntschaft mit älteren soliden 
Herrn von 40—45 J, zwecks baldi- 

er Heirat An 3260 an LZ. 

Junggeselle, 39 J., wünscht Brief- 
wechsel mit einem ges, Mädel bis 
30 Jahre zwecks Heirat, Bildzu- 
schriften (Diskretion zugesichert) 
unter 3334 an LZ. 


Witwe, 36 J., blond, 1,58 groß, an- 
genehmes Äußere, mit 2 Kindern 
(6 u, 10 J), wünscht einen Herrn 
bis 50 J. kennenzulernen zwecks 
späterer Heirat. Ang, u. 3363 an LZ. 


Xiteres Fräulein, alteinstehend, ir in: 
telligent, eigenes Heim, wünscht 
Bekanntschaft mit Herrn bis 60 


Jahre zwecks Heirat, Ernst- 


gemeinte Ang. u, 3404 an LZ. 
Glücklich heiraten? — Dann Ehe- 
anbahnung. Frau H. v, Redwitz, 
Königsberg / Pr., „Hinterroßgarten 
40. Zweigstelle” in Breslau, 
Tauentzienstt, 45, Reelle und 
längjähripre  Ehemittlung aller 
Kreise, Stadt und’ Land, Einhelra- 
ten in Ländwirtschaften, Betriebe 
usw. Zahlreiche Vormerkungen. 
Auskunft kostenlos, | 
"gen, Alle Gaue, 


getrennter Kasse zwecks späterer 
«Heirat, Angebote u. 3284 an LZ, 


Zwei nette junge Damen, 29.J,, 1,58, 


und. 23 J., 1,74 groß, suchen Be- 
kanntschaft mit gebildeten Herren 
entsprechenden Alters von ange- 


nehmem Außern zwecks späterer 
Heirat, Angebote, Era: mit 


Bild (zurück), u, 3296 
nn nn nen 


VERLOREN 


Verloren Brillantnadel zwischen 
Gen.-Litzmann-Str, und Adolf-Hit- 
ler-Str, Gogen Belohnung abzuge- 
ben Kispoth, Scharnhorststraße 15, 
__Pension Braun. 


Fotoapparat verloren zwischen Mo- 
dlitz. u, Litzmannstadt, Dem ehr- 
lichen, Finder wird Belohnung zu- 
gesichert, Fernruf. 103-35, 

Haushallsausweis Nr, 030679 der 
Frau Jenny Hüllecremer, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str, 269, 
verloren. 


Braune Pelzkappe Donnerstagnacht, 
16, 9. 1943, auf dem Wege Volks- 
park Gaststätte nach Oststraße 
verloren. Bitte ehrlichen Finder 
gegen gute Belohnung diese bel 
Alice Kommer, Oststr, 38, W. 7, 
abzugeben, 


Deutsche Volksliste u, Raucherkarte 
Nr, 115167 der Wanda Kitzmann, 


Belchental, Heideweg, verloren. 
Herrentaschenuhr, Nickel, mit Mo- 
nögramm, Freitag, den 17, 9, 1943, 
zwischen 11 und 11.30 auf der 
Straßenbahn 11 verloren, Gegen 
Belohnung bei K, Boute, Litzmann- 
stadt, Horst-Wessel-Str, 50, W. 13, 


abzugeben, 

Die Frau, die am Sonntag, dem 12. 
9, 13.15 Uhr, Ecke Röbert-Koch- 
Straße — Fridericusstraße vor der 
Straßenbahn eine blaue lederne 
Handtasche aufhob und sich in 
der Richtung Robert-Koch-Str, ent- 
fernte; wird gebeten, diese beim 
Fundamt, Hermann-Göring-Straße, 
abzugeben. 


“ 


Schw, Pelzkragen, Kopf, 4 Füße, 
Schwanz, in Konditorei Schwarz- 
huber, Adolf-Hitler-Str, 105, auf 


Stuhl legengelassen, Der Finder, 
der den Kragen an sich nahm, 
wird aufgefordert, den Pelz bei 
Schwarzhuber an der Kasse ahzu- 
geben, andernfalls Anzeige erfolgt. 


ENTLAUFEN 


Rattler (Hündin), . schwarz - weiße 
Brust, am 17, 9, 1943 entlaufen, 
Gegen Belohnung abzugeben Her- 
mann-Göring-Straße 30, W, 7 


Mütter nähen für ihre Kinder, Beyer-Modell 
MK 45222 (für 11, 13 und 15 yanen, Sen BEA BEER 
ist die Schnittform dieses Mantels, e au 
auf dem Bahnhof, allein und voller Angst. int TAa aus alärerlei MALATA emWenAREIMeRG ! oh 
Jonna ließ sich ganz langsam wieder in da5 den kann. Merkmale an dem Mantel sind: ver- der 
Zimmer zurückgleiten,. Nein, sia konnte Hol- Necker Kngnimchiuß, SCHWELLE: Ne na Béri 
j i ckenpässe, große Taschen un cke 
gers Kind nicht allein lassen, das würde er etwa 1.85 m Stoff, 140 cm breit, Modell KK 4372 | taus 
ihr nie vergeben. Benthe hatte ja nun nieman- (für 5, 7, 0, 11 und 13 Jahre) eine mit vier Taschen i teid 
den mehr als sie, ausgestattete Kletterwestö aus etwa 2,10 m Stoff | Pom 
Sie ging zu den Polizeibeamten hinunter. von’ 70 cm Breite oder 1,10 m Stoff, 130 cm breit, | Ein 
„Fähren sie mich zur Station“, sagte sie still, f sein 
Ein Auto keuchte den steilen Weg hinauf, Dee 
aber Jonna achtete nicht darauf, nun hatte das sche 
ja alles keine Bedeutung mehr. Aus dem Wa- keh: 
gen sprang — Holger und hinter ihm Benthe, Osti 
Seine Haare waren naß vom Regen, er war digt 
leichenblaß. „Jonna, Liebes!“ Er nahm die Frau als 
in seine Arme, „Hier bin ich ja! Mir ist nichts Als 
geschehen! Ich hatte den Wagen vor der Sta- sein 
tion stehen lassen, Benthes Zug hatte Verspä- tum 
tung. Der junge Mann vom Sternwirt wollte We: 
auf das Pferd aufpassen. Der arme Kerl! Das pan! 
Pferd wurde scheu, ist mit ihm durchgegangen. Dee 
Die Polizei fand meine Papiere im Wagen, ich auf 
hatte sie in der Manteltasche, daher der Irr- vie] 
tum! Jonna, ich war halbtot vor Schreck, als i übe 
ich erfuhr, daß die Polizei dich falsch benach- | halt 
richtigt hatte...“ Ron 
Jonna hörte kaum, was er sagte. Ihre Augen kna 
suchten — Benthe, Sie dachte daran, daß zum 
Benthe — der Gedanke an Benthe — sie vom Wi 
Abgrund zurückgerissen hatte, Sie schuldete unti 
Benthe ihr Leben. Einen Augenblick lang klam- deit 
merte sie sich an Holger, dann riß sie sich los gibt 
und lief auf Benthe zu. Heute, an ihrem Hoch- sich 
zeitstag, "wußte sie, wie sehr sie dieses Kind der 
lieben würde... ip. | Sch 
A De 
» " 
Kultur in unserer Zeit Son 
Wissenschaft zieh 
Der Historiker Hendrik Sepp gestorben. Der das 
Professor der Geschichte Estlands und der nordi- Kan 
schen Länder an der Universität Dorpat, Hendrik hec 
Sepp. ist im Alter von 55 Jahren gestorben, Seine i 
wissenschaftlichen Forschungsarbeiten haben nicht $ er 
nur In der Heimat, sondern auch im Auslande leb- und 
hafte Anerkennung gefunden. Bek 
Musik Zeichnung: Maria Reith ar 
Die Breslauer Bach-Tage. Ein Bekenntnis zu den deren Rinder breit AuResteRDE sind. Modell MK ll 
höchsten und innerlichsten Werten ‘deutscher 48185 (für 2, 4 und 6 Jahre), Schottisch Karierter Arie 
Kunst und ein künstlerischts Ereignis hohen Ran- Taft bildet das Material dieses doppelreihig ge- 
ges waren die Breslauer Bach-Tage, die Elisabeth- knöpften Kleidchens mit breiter Schi zu dem 
kantor Johannes Piersig zugerüstet hatte, Sie wa- etwa 1,50 m Stoff, 85 cm breit nötig sind, Modell 
ren der Darstellung der Späütwerke Bachs gewid- MK 47181 (für 12 und 14 Jahre) eignet sich gut zum f 
met; sämtliche Veranstaltungen fanden in der li- Aufarbeiten eines nicht mehr tragbaren Mantels 
sabethkirche statt, die die erneuerte und erwei- oder vorhandener Stoffreste, Erf.: etwa 1,20 m del 
terte große Englerorgel birgt, Als krönenden Ab-  xkKarlerter und 70 cm einfarbiger Stoff, 140 cm breit che: 
schluß führte Plersig mit dem edel musizierenden oder 2,10 m einheitliches Material von 140 cm b 
Orchester des Reichssenders zweimal die „Kunst Breite, abg 
der a in = EDEL UNE von Wolfgang Grae- bes! 
ser au ein riebnis v ü . 
von erschütternder Größe eose mozntal vier y, ADARRERA: aer Zuk- ae 
5 ronengewtrz, ch, 1/, Puddinkpul- 
Neue Bücher ver, Vanille- oder Mandelgeschmack, 1 Teelöffel For: 
Berthold Blunck erzählt aus den Denkwürdiokelten des Kartoffelmehl, Zucker evtl. Schnee von einem Ei- ru 
Frelliorrn Gotttried von Spiegel. Kleine Glockenblcherel, weiß oder 1 Teelöffel Milei-W, Marmelade zum gru] 
Gauverlag Bayreuth. 112 5, zahlr, Abb., 1,80 RM. — Der Füllen, Zum Garnieren: Marmelade oder Kirschen, Beh 
Hamburgische Dichter erzählt die Erlebnisse eines schwd- oder in etwas Butter und Zucker geröstete Hafer- geti 
bischen Edelmannes nach und hat seine Freude an der locken oder Kürbiskerne, die man vorher gemah- lam 
Schilderung. der vielen menschlich-allzumenschlichen Bege- len hat. Die Äpfel werden entkernt, geschält, in 
benheiten, die sich In die diplomatischen Reisen des Frei Zuckerwasser mit Zitronengewürz vorsichtig ge- aus: 
heren von Spiegel einschieben, aber auch an den kultur- kocht, damit sie nicht zerfallen, auf eine Platte Har 
geschichtlichen Betrachtungen diber das Hofleben seiner oder Schüssel gesetzt, mit Marmelade gefüllt, mit die 
aak Eee aa EINE EB dn ROKOKO A Form von euer noch warmen Creme übergossen und mit den gie 
rzählte urzgos en vo a erösteten aterflock - a 
lanter und ungalanter Abenteuer, Dr. mammen nenene A Be pleitter Kae FSSERR. Aet Kürhlskernen be Glü 
ab 
Dame, 40 Jahre, unabhängig, eigene| Gebildete Frau, vollschlank, 50 J., {Großer Deutscher Schäferhund, aut ah 
Wohnung, wünscht Herrn bis 50| gut aussehend, in leitender Stel- den Namen „Nora“ hörend, SAH han 
Jahre zwecks späterer Heirat) Jung, gut situiert, sucht Verbin-| laufen, Wiederbringer erhält Be. | geg 
kennenzulernen, Nur ernstgemein-] dung mit gebild, gut situiertem lohnung. Konditorei - Kaffeehaus i glei 
te Zuschriften u. 3392 an LZ. erb. Fler „entsprechenden Alters] Müller, Freihaus. | 
Frau, 30 J., geschieden, 2 Kinder,| zwecks Heirat, Angebote- unter junge Münsterländer J | ` 
sucht liebevollen Papi, Angebote|__3295 an LZ. —| braun-weißes Fell, a es 
unter K. 736 LZ. erbeten, Ein ernstes Mädel von 21 Jahren,| „Diana” hörend,. entlaufen, Ge- in c 
Junggeselle, Litzmannstädter, 50 J.| berufstätig, aus guter Familie,| gen Belohnung abzugeben bei und 
alt, evang.) von Beruf Zimmer-| sucht die Bekanntschaft eines pas-| Hauptmann Günther, Mackensen- Get 
mann, beschäftigt in einemgroßen| senden Herrn zu gemeinsamen| _straße 5/7, 2. Block, W. 9 | run 
Betrieb, wünscht die Bekannt-| Kino- und Theaterbesuchen bei 


ne Be 0. BIOCE VE 
Schwarze Hündin mit grünem Hals- 
band entlaufen. Bruno .Nippe, 
Spinnlinis 91, Wiederbringer er- 
hält Belohnung, Vor Ankauf wird 


gewarnt, 
nee nee 
ZUGELAUFEN Bi 

en 

Zugelaufen schwarzer Dackel. Ab- I 
zuholen Flottwellstr, 1a, W. 38. beit 

Weißer Spitz (Hündin) mit rotem Bun) 
Halsband zugelaufen Helmutstraße Arb 
12, W, l dies 

EURAK RSE SS E E gi 
VERSCHIEDENES EN 

mm emman m an nn nn ae ae 

Eckert, Träger des Namens werden Folg 
zwecks Ahnenforschung um ihre fühı 
Anschrift sowie Mitteilung etwai- geri 
> ger Familiennachrichten und von Kür 


Geburts- u, Todestagen u, -orien j ] 
Ihrer Angehörigen gebeten. Ur-Ur- 


Großeltern Gottfried Eckert und | 
Katharina, geb. Zimmermann, unf 
stammten aus Württemberg, ken 
wohnten 1823 in Brzeziny, Zu- | frisi 
schriften erbittet Ing, P. Zielke, l RAt 
Kattowitz O./S,, AEG. - Büro, | d 
Holtzestraße 23. | 2 
Größere Mengen Schlacke abzuho- Die 
len, Filzfabrik Gebr, Freymark 18] 
& Co., Litzmannstadt, Artur-Mei- hiel 
Litar Strab ASEAN ETENDI eg: 
Detektiv-Büro, zuverlässig und dis- | 
kret, in Posen und Litzmannstadt | 
esucht. Angeb, u, A 2301 an LZ. | D 
Deutsches Ehepaar sucht ordent- 
liche saubere Frau, die die Wä- . 
sche in eigenem Hause wäscht | i 
und ausbessert, Ang. u. 3297 LZ. | haf 
Pfordefuhrwerke, mehrere, zwei- | Ste. 
spännige, zur An- u, Abfuhr von star 
Baumaterialien gesucht, Fritz t hin 
Köhler, Bauunternehmung, Litz- | der 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 8, Litz 
Fernruf 231-06. uns 
Textileinzelhändler, leistungsfähiger ES 
Reparaturbetrieb, /nimmt noch ei- \ stel 
nige Annahmestellen für Lauf- - Ha' 
maschenreparaturen auf, Zuschrif- 272 


ten unter 3433 an die LZ. ' 


Bilanzbuchhalter, älterer, langjähri- I ind 
ger, erfahrener (Altreich), mit al- 


len gesetzlichen Bestimmungen h St 
vertraut, übernimmt noch Buch- | nac 
führungsarbelten, . Nachträgungen, Ber 
Neueinrichtungen, Abschlüsse und fri 
buchtechnische, wirtschaftliche u. wo 
steuerliche Erledigungen, Ange- | hör 
bote unter 3268 an LZ, erbeten. > Gel 
Meine Werkküche, Ostlandstr. 136, 
Ist imstande noch 100 Essen für 
Gefolgschaftsmitglieder zu letern. der 
Angebote unter Werkküche: Gu- hei 


stay Lehmann, Litzmannstadt, Oste 
landstraße 136, 
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Tag in lihmannstadt 
Denkmal des Wehrbauern 


‚.. Der Osten kann nur gehalten werden, wenn 
der deutsche Bauer, der hier siedelt, jederzeit 
bereit ist, den Pflug mit dem Gewehr zu ver- 
tauschen und mit. dem Schwert das zu ver- 
teidigen, was der Pflug erarbeitet hat. Der 
Pommer Ulrich Sander, als Dichter der Front- 
kameradschaft unseren Lesern bekannt, hat in 
seinem neuesten Roman „Christian Heinrich 
Deep” (Ährenlese-Verlag, Berlin) diesem deut- 
schen Wehrbauern ein Denkmal gesetzt. Deep 
kehrt als Siedler auf den Hof seiner Väter im 
Osten zurück, verliert ihn trotz zäher Vertel- 
digung an die Polen und gewinnt ihn wieder 
als Soldat des Großdeutschen Freiheitskampfes, 
Als Hauptmann der Pioniere besiegelt Deep 
seine Treue zum Vaterland und zum Bauern- 
tum im Osten mit dem Leben, Wie in allen 
Werken Sanders tr'tt immer wieder die Kom- 
panie mit ihrem eigenen Gesetz in das Leben 
Deeps, d'ê Kompanie als Kampfgemeinschaft 
auf Gedeih und Verderb, Das Buch spricht sehr 
viele und gute Worte über den Osten und 
über die Aufgaben,*die unser hier harren, Des- 
halb erhebt es eich über den Charakter eines 
Romäns hinaus und wird in seiner soldatisch- 
knappen Sprache zum Dokument der Ostarbeit, 
zum Denkmal des deutschen Wehrbauern. 
„Wer im Osten etwas erreichen will, muß Land 
unter den Füßen haben, Pflug und Spaten ge- 
deihen nicht ohne Axt und Gewehr. Der Osten 
gibt reichlich, aber er nimmt auch wieder, wenn 
sich jemand nicht wehren kann", schreibt San- 
der. Er kündet die Gemeins*haft von Pflug und 
Schwert als Sinnbild ostdeutschen Ploniertums: 
„Der Osten bedarf des Militärs und der Polizai, 
Sonst kann der Pflug nicht in Ruhe seine Furche 
ziehen. Sonst verkommt das edle reine Blut und 
das blonde Haar unter der Flut der ostischen 
Kaninchen. Sie nagen an und unterwühlen, 
hecken und ertränken das Vornehme in ihrem 
minderen Wert und der Masse des anderen 
und Feindlichen." Das Buch Sanders ist ein 
Bekenntnis deutschen Aufbauwillens gegenüber 
der zerstörenden und verwüstenden Dumpfheit 
der östlichen Steppe. Deshalb geht es une 
alle an, pi. 


Es gibt wieder Glühlampen 


Das für die Sommermonate dem Einzelhan- 
del auferlegte Verbot, Glühlampen an Verbrau- 
cher abzugeben, ist mit dem 31. August 1943 
abgelaufen und nicht verlängert worden. Es 
besteht aber eine Reihe von Einzelmaßnahmen, 
die auch weiterhin den Absatz von Glühlampen 
in einer den Kriegsbedürfnissen angepaßten 
Form steuern, Für die wesentlichen Abnehmer- 
gruppen, wie Rüstungsindustrie, Wehrmacht, 
Behörden, Theater usw, sind Vereinbarungen 
getroffen, die auf eine Verringerung des Glüh- 
lampenverkaufs gegenüber dem Vorjahre Hin- 
auslaufen. Bei den übrigen Bedarfsträgern von 
Handel und Gewerbe, Gaststätten usw. werden 
die Vorschriften über die Einsparung von Ener- 
gie ohne weiteres die erwünschte Senkung des 
Glühlampenbedarfs mit sich bringen. Die Ab- 

abe von Glühlampen an die: privaten Haus- 
alte wird dadurch geregelt, daß der Einzel- 


‚handel Glühlampen an diese Verbraucher nur 


gegen Abgabe einer ausgebrannten Lampe der 
gleichen Wattstärke verkaufen darf, 


Wohnungseinbruch, Aus einer Wohnung 
in der Moltkestraße wurden die gesamte Leib- 
und Bettwäsche, ferner Kleider, Schuhe und 
Gebrauchsgegenstände im Gesamtwert von 
rund 2500 RM. entwendet, 


Fort mit dem Fremden aus unterer Sprache! ` 


Die Judaismen müssen aus unserer deutschen Sprache schnellstens verschwinden 


„Da haben Sie Masel gehabt!” bemerkte ein 
Reisender zu einem anderen, der in Villach 
den nach Wien abgehenden Schnellzug noch 
im letzten Augenblick erreichte, 

‘Jener schaute den Sprecher 
fend an, 

„Wir Wiener verstehen unter Masel Glück“, 
sagte der erste erklärend, 

„Aber doch wohl nicht alle Wiener", 
mischte ich mich in das Gespräch, „denn das 
Wort Masel ist jüdisch, vielmehr hebräisch!" 

Der Mann schaute mich ganz entgeistert an. 
Es war ihm anzusehen, daß es ihm peinlich 
war, unter Umständen als Jude zu gelten, 

Ich glaube wirklich nicht, daß es in Wien 

ang und gäbe ist, Masel statt Glück zu sagen, 
en jemand fand es „keß" (auch solch ein 
Jüdisches Wort|), das von einem Juden aufge- 
schnappte Wort selbst zu gebrauchen, und än- 
dere Hohlköpfe plapperten es ihm gedankenlos 


nicht begrei- 


nach, Und nicht lange, so galt das Wort als 
urwienerisch.,, 

Ähnlich ist es mit anderen dergleichen 
Wörtern bei uns und anderwärts. Es ist doch 


wirklich nicht unbedingt nötig, daß man Aus- 
drücke aus der Gaunersprache im Schrifttum 
und im Rundfunk so gebraucht, als seien sie 
seit jeher Bestandteile unserer Muttersprache, 


nicht aber jüdischer Herkunft, Als da sind: 
Schmierestehen (von schemira = die Bewa- 
chung), Kassiber = geheime schriftliche Mit- 
teilung der Gefangenen unter sich und an 
Dritte (von kethiba = Schriftstück); ausbal- 
dowern (erkunden) und noch manche andere. 
Wir brauchen auch nicht jüdisch Pleite zu 
sagen (von peletha = Flucht), wenn wir dafür 
im Deutschen das Wort Zahlungseinstellung 
haben. (Das aus dem Italienischen stammende 
Wort Bankrott hat im Deutschen längst das 
Bürgerrecht erworben.) Nicht anders Ist es mit 
den gleichfalls aus dem Jüdischen stammenden 
Wörtern; schachern (von sacha = handelnd 
umherziehen), paschen (von pescha = Ubertre- 
tung), Schlamassel (Unglück), schofel (schlimm), 
Dalles (Geldmangel), Tineff (Schmutz) usw, 
Die deutsche Sprache ist so reich, daß sie 
gut und gern auf Anleihen aus fremdem 
Sprachqut verzichten kann. Wir haben eine 
hohe Verpflichtung gegenüber unserer Mutter- 
sprache, Daher wollen wir uns stets bemühen, 
sie so rein als möglich zu sprechen, Wir wol- 
len sie'von allem säubern, was sich an arlfrem- 
den Wortgebilden in ihr eingenistet hat, Ganz 
besonders aber wollen wir die Judaismen be- 


kämpfen, die noch immer in der deutschen 
Sprache ihr zersetzendes Schmarotzerdasein 
führen, A, K, 


In der Zigarette lauerte der jähe Tod! 


Eine im Bett gerauchte Zigarette verursachte den Tod einer nervenkranken Frau 


Eine 32jährige Frau, die an einem Nerven- 
leiden erkrankt war, rauchte im Bett eine 
Zigarette und schlief dabei ein. Der Zigaret- 
tenstummel fiel auf ihr Nachthemd und setzte 
dieses in Brand. Die Frau wurde mit schwe- 
ren Brandwunden bewußtlos auf dem Fußbo- 
den aufgefunden und in ein Krankenhaus 
eingeliefert, wo sie noch am selben Tag ihren 
Wunden erlag. ; 


Von einer Lokomotive zerftückelt 


Am 17. September gegen 16 Uhr wurde 
eiwa 180 m vor dem Bahnübergang an der 
Sängerstraße eine bis jetzt noch unbekannt 
gebliebene Frau von einer alleinfahrenden 
Lokomotive überfahren und vollkommen zer- 
stückelt, x 


— 


Unfall mit Todesfolge. Gegen 11 Uhr wollte 
e'n 16jähriger Pole auf seiner Arbeitsstelle von 
einer Stufe des 1, Stockes auf einen darunter 
befindlichen Wagen springen, Er sprang fehl, 
stürzte und blieb mit inneren Verletzungen auf 
dem Steinpflaster liegen. Er ist im Kranken- 
haus an den erlittenen Verletzungen gestorben, 


Betriebsdiebstahl, Der Pole Stanislaus Ko- 
walski, 16 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls 
festgenommen. Kowalski, der bei einem Feld- 
bekleidungsamt beschäftigt war, hat dort Sok- 
ken, Handschuhe, Ledersohlen, Sohlennägel 
u a. mehr entwendet, 

Fabrikeinbruch, Aus einer Strumpffabrik In 
der Hermann-Göring-Straße wurden etwa 120 
Dutzend Paar Damenstrümpfe im Gesamtwert 
von rund 1200 RM. entwendet. Der Täter hat 
sich vermutlich im Hof des Grundstücks ein- 
schließen lassen, schlug ein Fenster ein und 
stieg in die Fabrik, 


Schleichhandel, Festgenommen wurde der 
Pole Franciszek®Gabrysiak. In seiner Wohnung 
wurden 16 Paar seidene Damenstrümpfe, vier 


Vorzeitige Zurruhefegung und Kündigung 


Eine neue grundsätzliche Entscheidung vom „Reichsarbeitsgericht zu Leipzig gefällt 


Nach der Rechtsprechung des Reichsar- 
beitsgerichts bedarf d'e vorzeitige Zurruheset- 
zung eines Angestellten der Zustimmung des 
Arbeitsamts, wenn eine Kündigung nur mit 
dieser Zustimmung erfolgen könnte, Denn 
Kündigung und Zurruheselzung haben beide 
die Auflösung des Dienstverhältnisses zur 
Folge. Insofern enthält auch jede auf Herbei- 
führung des Ruhestandes eines Angestellten 
gerichtete Erklärung des Dienstherrn eine 
Kündigung (RAG. 101/40 vom 30, 10, 1943), 

In einem jetzt vom RAG., entschiedenen 
Falle verlangte eine wegen dauernder Dienst- 
unfähigkeit in den Ruhestand versetzte Kran- 
kenschwester Einhaltung einer Kündigungs- 
frist und Zustimmung des Arbeitsamts, Das 
RAG. lehnte den Anspruch ab. Der Ausspruch 
der Zurruhesetzung bedeute zwar regelmäßig 
ohne weiteres eine Aufkündigung des aktiven 
Dienstverhältnisses, Im vorliegenden Fall ent- 
hielten aber die zu der Ruhegeldanordnung 
eıgangenen Aufführungsbestimmungen die 


Vorschrift, daß die Versetzung in den Ruhe- 
stand nicht von einer formgebundenen Auf- 
kündigung des aktiven Dienstverhältnisses 
abhängig sei, es genüge die bloße Mitteilung 
der Inruhestandversetzung. Diese Bestimmun- 
gen seien Bestandteile des Dienstvertrages 
geworden. Außerdem enthalte die einschlä- 
gıge Tarifordnung gleichlautende Vorschriften. 
Hiernach war — so führt das RAG. weiter 
aus — das Dienstverhältnis der Klägerin für 
den Fall des Eintritts einer dauernden Dienst- 
unfähigkeit vor Erreichung des 65. Lebens- 
Jehrs durch dieses Ereignis derart befristet, 
daß die Beklagte der Klägerin nach ver? 
trauensärztlicher Feststellung ihre dauernden 
Dienstunfähigkeit jederzeit das Erlöschen des 
aktiven Dienstverhältnisses mit der Folge 
einer bestimmungsgemäßen Versorgung erklä- 
ren konnte, 

Einer Kündigung bedurfte es hier daher 
ebensowenig wie bei Erreichung der Alters- 
grenze, (RAG. 152/42, — 14.5, 1943), 


Das war ein wirklich malerifcher Winkel 


Das Bild einer wahr- 
haften grünen Oase im | i 
Steinmeer von Litzmann- 
stadt, das wir als bis da- |, 
hin letztes unserer Bil- 
derreihse „Wer kennt 
Litzmannstadt genau?" in 
unserer Ausgabe vom 
15. August brachten, 
stellt die Hofseite des 
Hauses Adolf-Hitler-Str, 
272a dar, Es ist im Auf- 
trag des hiesigen Groß- 
industriellen Karl Emil 
Steinert 1909/1910 
nach einem Entwurf des & 
Berliner Architekten Al- 
fred G.,Balcke erbaut 
worden, Das Haus gè- 
hört zu den schönsten 
Gebäuden unserer Stadt, 


Wer kennt das Urbild # 
der Aufnahme, die wir 
heute bringen? A. K, 


(Aufn.: Ostlandblid/Ki8) 


Paar Wollstrümpfe, neun kleine Stoffreste, 
zwei Paar neue D menschuhe, zwei Paar fast 
neue Herrenschuhe und ein Kilo Speck sowle 
700 RM, vorgefünden und sichergestellt, Gabry- 
siak ist überführt, u, a, ein Paar Damenschuha 
für 250 RM. verkauft zu haben, Die Schuhs 
konnten bei dem Käufer sichergestellt werden 


Unterschlagungen. Die 32 Jahre alte Ge- 
schäftsleiterin eines größeren Lebensmittelge- 
schäfts hat Geld und Lebensmittel im Betrage 
von 9200 RM. unterschlagen und für sich ver- 
braucht, — Der 42 Jahre a'te Pole Waclaw 
Baginski, der bei einem hiesigen Verlag als 
Bote tätig war, hat nach Unterschlagung von 
265 RM. einkässierter Gelder seine Arbeitsstelle 
verlassen und ist Hüchtig, 


Fahrerflucht. Am 7. September um 23.45 Uhr 
wurden zwei Straßenbahner, die bei Arbeiten 
an den Straßenbahnschienen Ecke Adolf-Hitler- 
Straße und Meisterhausstraße beschäftigt wa- 
ren, von einem Kraftwagen angefahren, Dar 
eine wurde schwer verletzt und mußte einem 
Krankenhaus zugeführt werden, Der Fahrer des 
Wagens ist, ohne sich um die Verletzten zu 
kümmern, davongefahren, Er konnte späler er- 
mittelt werden, 


Fernlehrgang „Vorbereitung auf die Meister- 
prüfung“. Die Vorbereitung auf den theoreti- 
schen Teil der Meisterprüfung geschieht aus 
kriegsbedingten Gründen in steigendem Maße 
auf dem Wege des Fernunterrichts, Ausge- 
nommen ist natürlich die Durchführung der 
fachtheoretischen und praktischen Vorberei- 
tung der Meisterprüflinge: diese bleibt in Ver- 
folg der Einschränkungsmaßnahmen des tpta- 
len Krieges den Lehrgemeinschaften vorbehai- 
ten, Der Reichshandwerksmeister hat es für 
eine wichtige Aufgabe der Kreishahdwerker- 
schaften erklärt, dafür zu sorgen, daß jeder Ge- 
selle, der sich auf die Meisterprüfung vorba- 
reiten will, darüber unterrichtet ist, an welche 
Stelle er sich gegebenfalls wenden kann. Am 
1. Oktober beg'nnt ein neuer Kursus im Fern- 
lehrgang, ‚Vorbereitung auf die Meisterprüfung", 


Wir verdunkeln von 19.50 bis 6.05 Uhr 


Aus der Franzosenzeit 


Zu unserem Artikel „Ein Franzosenplatz im 
alten Lodsch” in Nr, 222 der „LZ." schreibt 
uns ein Leser: 

Vor zehn oder zwölf Jahren stand an der 
Ecke der Hohensteiner Straße und der soge- 
nannten Kolonie Alt-Radegast eine verfallene 
Käte, die später abgetragen wurde. In dieser 
strohgedeckten Holzhütte soll Kaiser Napoleon 
auf seinem Zug nach Rußland angeblich ein- 
mal übernachtet haben, 

Um die Jahrhundertwende lebte in Rade- 
gast ein uralter Mann, der sich, wierer sagte; 
noch an den Franzosenkaiser erinnerte, Er er- 
zählte, wie er ihn in seiner grünen Uniform 
auf der Durchreise gesehen habe, 

Die Franzosen selbst schilderte er als ein 
gottloses Volk, das die Bauern draugsaliert 
und zu Gespanndiensten gezwungen habe, 
Diese Bauern wurden dann oft Meilen und Mei- 
len mitgeschleppt. Die Soldaten verlangten Im- 
mer nur gutes Essen und weißes Brot; reichte 
man ihnen Schwarzbrot, so warfen sie es auf 
die Erde und traten mit den Füßen darauf her- 
um: Das sel ein Schweinefraß, schrien sie, 
aber keine Speise für Menschen. „Dafür hat 
Gott sie auch gestraft”, pflegte der Alte seine 
Ausführungen zu beschließen, : „denn Gott ist 
gerecht!” 0,8, 


Das muß man wissen! Im amtlichen Teil 
dieser Ausgabe sind Bekanntmachungen ver- 
öffentlicht über die Brotzuteilung an Kinder, 
‚über die Abgabe von Schweineschlachtfeit und 
über die Petroleum-Verbrauchssätze in der Zeit 
vom Oktober 1943 bis März 1944, über die Aus- 
gabe von Kochfisch und Mangelware sowie 
über Zulagen für Kranke und werdende Mütter, 


Achtung, Itallen-Deutsche! Alle in der letz- 
ten Zeit aus Italien nach Deutschland abgerei- 
sten Volksgenossen werden, sofern sie nicht 
deutschen Dienststellen angehören, dringend 
gebeten, sich sofort mit Angabe ihrer persön- 
lichen und beruflichen Verhältnisse bei der 
Leitung der Auslands-Organisation der NSDAB,, 


Rückwandereramt, Berlin-Wilmersdorf, West- 
fälische Straße 1, zu melden. In erster Linie 
sind in deutlicher Schrift anzugeben: Nama, 


Geburtsdatum, Beruf, derzeitige Anschrift und 
frühere Anschrift-in Italien, 


Briefkasten / Rpi, Brieimarken bel- 
fügen. Keine Rechtsausküntte, Auskünfte unverbindlich. 


A. Sch. Wenden Sie sich an das Archiv für Personen- 
Standurkunden in Riga, Schloßsträße 21, Die Gebühr wird 
durch Nachnahme erhoben. 

I. W., Wirkheim. 1, Was verstehen Sie 
Schularchiv''? 2, Die Beantwortung dieser 
wir ab, 

6, M. Obergerichtsvollzieher Eberhardt, Spinniinie 41, 
Fernruf 140 73, und Ober erichtsvollzieher Michalik, Adolfs 
Hitler-StraBe 121, Ferntuf 11843, 

P. B., Froihaus, Reichsstatthalter, Oberfinanzpräsident 
in Posen. \ 

Utz. A. V.. Wir haben Ihre Anfrage an den RAD, welter- 
geleitet, der Ihnen unmittelbar antworten wird, 


Name und Anschrift nennen, 


unter „ein 
Frage lehnen 


Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 8—8.30 Orgelkonzert, 
„Unser Schatzkästiein', 10,10—11 „Ein poetischer Spa- 
ziergang™ mit unterhaltenden Weisen, 11.05—11,30 Rund- 
funkspieischar Wien der HJ. singt und spielt. 11.30 bis 
12.30 Aus Operette und Tanz, 12,40—14 Das Deutsche 
Volkskonzert. 14.30—15 Fritz Rellt erzählt ein nordisches 
Märchen. 16—18 Was sich Soldaten wünschen, 18—19 
Sommerliches Konzert der Berliner Philharmoniker. 20,20 
bis 22 Melodien aus Operette, Film und Tanz, Deutsch- 
landsetder: 10.10—11 Vom großen Vaterland: Eine 
Sendung von Dr, Werner Rittich mit Berichten und Briefen 
von Frontsoldaten. 45.30—15,55 Solistenmusik, 18—19 
Komponisten im Walfenrock. 20.15—20,55 Musikalische 
Kostbarkeiten von Clementi, Weber und Schubert. 20.55 
bis 22 Konzert der Wiener Staatsoper mit Werken von 
Richard Strauß, Leitung: Dr. Karl Böhm, 


Hier spricht die NSDAP. 


Gau- und Kreisredner. Montag 7.45 Uhr Abfahrt Kreis. 
leitung Reichsschatzmeister-Schwarz-Platz, Rückkehr nach 
Kundgebung. 

09. Quelipark, NS.-Frauenschäft, Montag 17.45 Uhr 0g.- 
Heim Ortssta sbesprechung, Og. Ludendorff. Dt, Frauenwerk. 
Dienstag 18 Uhr Arbeitsbesprechung, 


9—10 


£. Z.-Sport vom Tage Fußballmeisterschafisbeginn im Warthegau 


Nun ist auch der Warthegau startbereit ir die 
neue Melsterschaftsspleizeit im Fußball, die In der 
gleichen Klasseneintellung wie im vergangenen 
Jahre, also mit Gau- und mit Kreisklasse, durch- 
geführt wird, nur daß die untere Klasse diesmal 
nicht in Gruppen spielen kann, well die Beteill- 
sung hierfür zu gering ist, sondern ebenfalls ge- 
schlossen Im Gaugebiet spielen wird, Mehr noch 
als in den Vorjahren stehen die kommenden Spiele 
im Zeichen des totalen Krieges, der auf die Ge- 
staltung der Mannschaften wesentlichen Einfiuß 
genommen hat und welterhin nimmt. Es wird also 
leistungs- und ergebnismäßig sehr große Schwan- 
kungen geben, und mehr noch als bisher muß das 
Schwergewicht darauf gelegt werden, daß über- 
haupt gespielt wird, nicht wie und mit welchem 
Ergebnis es getan wird, Die gleiche Erscheinung 

bt es in allen Gauen, und es bedeutet einen. grü- 
eren Erfolg für eine Gemeinschaft, angetreten zu 
seln und durchgehalten zu haben, als irgendwelche 
für das Kriegsgeschehen und die Sportchronik un- 
wichtigen Ergebnisse in Zahlen erzielt zu haben. 


Litzmannstadt sieht. gleich Am ersten 
Spieltage den neuen Gaumelister im Kampf gegen 
seinen Vorgänger, die hiesige SGOP, Letztere frel- 
lich hat nur noch einen geringen Tell der bishe- 
rigen Spieler zur Verfügung, während die DWM.- 
Elf noch sọ ziemlich alles beieinander hat, was die 
Meisterschaft erringen halt. So ist kaum ein Zwel- 
fel daran möglich, daß die Posener auch siegen 
werden, (Spielbeginn ist 11 Uhr bei Scheibler & 
Grohmann, Buschlinie,) 

Im benachbarten Freilhaus empfängt die 
NSG, als ersten Gegner die Post-SG, Posen, die 
stark genug sein dürfte, dort die ersten Punkte 
zu holen, falls die Freihauser nicht mit einer be- 
sonders guten Leistung aufwarten. Hier beginnt der 
Kampf bereits um 10.90 Uhr, 

In Posen gehen die übrigen Spiele vor sich, 
darunter das Treffen des Zweiten und Dritten der 
Tabelle, Union 9 und SGOP. Posen, ebenfalls 
vormittags. Die Litzmannstädter haben hier nicht 
viel Riegos aton iEn, da der Gegner welterhin 
schr stark, vor allem In der Abwehr, ist, Der Kias- 
senneuling SG. Kalisch hat sein Können gegen 
den DSC, zu erweisen, der die Soldatenspieler 
aber nicht mehr zur Vertügungahat, Der andere 
Neuling, Relchsbahn-SG,, empfängt die Mannschaft 
der TSG. Gnesen, deren Können nicht einzuschät- 
zen Ist, 


Das Programm zum WHW.-Tag der Sportler 


Wie In den verghngenen Jahren warten auch 
Alesmal die Sportler Litzmannstadts zum WHW.- 
Tag am Sonntag, dem 26. September, mit einer 
nicht nur reichhaltigen, sondern auch einer erle- 
senen Folge sportlicher Darbietungen und Klimpte 
auf, Am Vormittag schon erscheinen die Betriebs- 
Sportler der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freu- ’ 
de" im Stadion am Hauptbahnhof, um Ihren Sport- 
appell der Betriebe 1943 mit dem abschließenden 
Mannschaftswettbewerb zu beenden. Vorführungen 
der Frauen werden diese Veranstaltung umrah- 
men, Auf dem Sportplatz am Blücherplatz* wer- 
den ebenfalls am Vormittag Fuß- und Handball- 
apiele stattfinden, und die Schützen führen’ auf 


den Schleßständen an der Königsbacher Straße 
ein besonderes WHW.-Schießen durch, Auf den 
großen Plätzen im Norden und Süden der Stadt, 
Deutschlandplatz und Südring, tinden sportliche 
Vorführungen (Rollschuhlaufen, Gymnastik und 
Reigen, Turnen, Boxen usw.) statt, bei denen das 
Musikkorps der Schutzpolizei mit einem Unter- 
haltungskönzert aufwarten wird. Nachmittags um 
15 Uhr beginnt die große Hauptveranstaltung im 
Stadion am Hauptbahnhof, die in Form eines gro- 
Ben Volkstestes statfinden wird, Allerlei sportliche 
Vorführungen des NSRL,, der HJ., der Feuerschutz- 
polizei usw. wechseln ab mit Sportwettklimpfen, 
darunter dem Fußballstädtespiel Litzmannstadt’ — 
Tachenstochau, Für die Kinder ist ein besonderes 
Kinderfest vorgesehen, und erstmals tindet auch 
wieder ein Fallschirmspringen vom großen Turm 
im benachbarten Volkspark statt, Im Mittelpunkt 
der Veranstaltungen der Tennisspieler steht ein 
Wettkampf unserer beiden hiesigen Tennisspieler 
Müller (TG. 1813) und Lehmann (Union), die über 
eine hohe Spielstlrke verfügen. Sie spielen im 
HJ.-Park, Draußen in Erzhausen dagegen werden 
die Wassersportler mit Vorführungen und Wett- 
kämpfen aufwarten, Den Abschluß bildet um 18 
Uhr ein Schwimmstlidtekampt Litzmannstadt ge- 
ken Hohensalza im Hallenscthwimmbad. Auf die 
wesentlichen sportlichen Kämpfe kommen wir noch 
gesondert zurück, 


Tenniskampf Litzmannstadt — Tschenslochau 


Heute wellt eine Litzmannstädter Tennis- 
Städtemannschaft in Tschenstochau, um das Rück- 
spiel gegen, die dortige Tennisgemeinde zu be- 
ätrelten, Der Kreisfachwart hat die Mannschaft aus 
Spielerh der Tennisgemeinschaft 1913 Litzmann» 
stadt und Union Litzmannstadt zusammengestellt, 
Bel dem Spiel im August dieses Jahres gegen 
Tschenstochau auf den Plätzen im HJ.-Park Litz- 
mannstadt behielt Litzmannstadt die Oberhand, 
Inzwischen hat aber Tachenstochau einen Zuwachs 
an starken Spielern zu „verzeichnen, 50 daß der 
Ausgang des Kampfes ungewiß bleibt, 


Fußball-Allerlei 


Zum großen Fußballspiel Parls—-Berlin 
am 26, September im Berliner Poststadjon trifft 
Paris alle Vorbereitungen, um eine möglichst spiel- 
starke Wehrmachtmannschaft Zr die Reichshaupt- 
stadt aufbleten zu können, Nach einem Probeapiel 
in Lyon rechnet man damit, daß die Pariser" 
Mannschaft in Berlin wie folgt antreten wird: 
Tor: Schönbeck (Berlin/Königsberg); Verteidiger; 
Bornemann (Schalke), Schnittger (Fürth); Bäufer: 
Hack (München), Kleos (Braunschweig), Bernard 
(Schweinfurt); Angri: Janda (Nürnberg), Popra- 
wa (Bitterfeld), Günther (Oberhausen), Schröder 
(Chemnitz), Höppner (M Gladbach). 

Entgegen den bisher gen Planungen wird der 
neue Fußballgau Osthannover die neue Spiel- 
zeit in der Gauklasse mit den acht Vereinen 
ASV. Lüneburg, SV. Volkswagenwerk, Bremer- 
haven 93, Cuxhavener SV, Geestemünder SC., 
Sparta-Bremerhaven, WSG. Verden und WSV, 
Celle in Angrift nehmen, Die Punktkämpfe begin- 
nen am 3, Oktober, 


En un dl Zu EZ nn 


Aus unserm Waethelund Lnfere Bienen wertvolle Helferinnen der Landmirtfchaft 


1000 Mark für Duces=Befreier 


Auf die Kunde von der Befreiung des Duce 
lief beim stellv. Generalkommando in Posen 
mit der Bitte um Weiterleitung an Generalfeld- 
marschall Rommel folgendes Schreiben aus 
dem Wartheland ein: 

„Als wir die Sondermeldung hörten, dañ 
unsere tapieren Soldaten durch einen kühnen 
Handstreich den * großen Staatsführer und 
Freund ünseres geliebten Führers, Benito Mus- 
solinf, gerettet haben, war in unserem Hause 
der Stolz und die Freude über diese Helden- 
tat so groß, daß sie sich in Worten nicht aus- 
drücken läßt. Ich möchte es nun nicht unter- 
lassen, diese kleine Spende von 1000 RM. so- 
wie meine gesamie Wochenbutterration für 
die Walsen, die bei diesem schwierigen Unter- 
nehmen nachbleiben mußten, zur Verfügung 
zu stellen.“ 


Pabianiiz 


Die erste Groß-Lehrwerkstatt im Kreis Lask. 
In einer ehemaligen Spinnerei wurde hier von 
einem bekannten Werk eine großzügige Lehr- 
werkstatt für die metallverarbeitenden Berufs 
eröffnet, Sie wird zentral geleitet vom Ausbil- 
dungsleiter des Werkes und tritt an.die Stelle 
der früheren Lehrecken in den einzelnen Ab- 
teilungen des Werkes, die die Lehrlinge dann 
später in ihrem Werdegang einzeln durchwan- 
dern. Die Einrichtung, die von der Betriebs- 
führung sehr zweckmäßig ausgestattet wurde, 
ist die erste ihrer Art in Pabianitz und darüber 
hinaus im Kreis Lask, Zur Eröffnung: waren 
„Vertreter von Partei, Staat und Wirtschaft er- 
schienen, die die neue praktische Maßnahme 
für den beruflichen Nachwuchs eingehend be- 
sichtigten. Dabei überbrachte der Vizepräsident 
der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Jung- 
nickel, die Glückwünsche der Kammer zu dem 
so gut gelungenen Werk. 


. 
Welun 


Ein Raubüberfall. Am 16. September gegen 
22 Uhr drangen zwei Banditen, die mit Pistole 
und Messer bewaffnet waren, in die Wohnung 
des polnischen Bäuern Ijnäcy in Posmykowizna 
ein und raubten Wertsachen und Bekjeidungs- 
stücke. Die Höhe des Gesamtschadens ist noch 
nicht bekannt. Die Täter sind unerkannt ent- 
kommen, 


Kutno 


gt. Luflschutz ist bester Selbstschutz! In 
Gegenwart eines Regierungsvertreters fand 
eine Luftschutzvollübung statt, die bewies, daß 
unsere Stadt in der Lage ist, für alle Vor- 
kommnisse gerüstet zu sein. Unter Einsatz 
der Technischen Nothilfe, des Roten Kreuzes 
und der Feuerwehr klappte alles bis ins 
kleinste, Es waren eine größere Anzahl Scha- 
densstellen angenommen, die durch die jewei- 
ligen Formationen wirksam und umsichtig be- 
hoben wurden, Eine: Besprechung beschloß die 
dreistündige Vollübung. 


Zum aufsirebenden Bauerngau gehört die Imkerei /Besuch beim ersten Imkermeister des Warthelandes / Ortsfachgruppe Görnau 


Wie wesentlich sich & 
die volkswirtschäftliche 
Bedeutung einer Zucht 
im Laufe der Jahrzehnte 
ändern kann, zeigt uns, = 
als treffendes Beispiel, £ 
die Imkerei, Früher ein- 
mal lag ‘die..große Bedeu- 
tung der Bienenhaltung i 
wohl darin, daß man + 
durch sie das einzige Süß- 
mittel erzeugen und dazu 
noch Wachs gewinnen 
konnte und heute-ist sie 
uns — abgesehen von der 3 
Honiggewinnung 74 
Heilzwecken und als 
wichtiges Genuß- und 
Nahrungsmittel — ein 
unentbehrlicher Faktor in 
der Ertragssteigerung 
vieler Nutzgewächse und 
insbesondere unserer Ma 
Obstbaumkulluren ge 
worden. Wer könnte 
auch besser als die em- 
sige Biene, die Bestäubung der vielfältigen 
Blüten besorgen? 

Mit unserer systematisch betriebenen Unab: 
hängigkeit von draußen wurde auch die Imke- 
rei vor neue Aufgaben gestellt. Der beweg- 
liche Wabenbau der Kastenbienenzucht, die 
Bienenweide, wie auch die Unterstützung durch 
die Fachgruppe Imker im Reichsverband deut- 
scher Kleintierzüchter, kamen ihr dabei zustat- 
ten, Ist es doch auch die Fachgruppe, die ein- 
mal die Belieferung mit Königinnen vermittelt 
und zum andern Zuschuß An Zucker für eine 
zusätzliche Fütterung gibt, 

Auch in unseren großen Bauerngau des War- 
thelandes gehört zweifellos, zur Vervollkomm- 
nung aller bäuerlichen Aufgaben, die Bienen- 
zucht, denn h’er sind ihr im Fortschreiten des 
gesamten Aufbauplanes die besten landwirt- 
schaftlichen Voraussetzungen zu einer erfolg- 
reichen Entwicklung und Erträgssteigerung gê- 
geben. Unser Östliches Gaugebiet hat dabel 
den Vorzug, sogar den ersten deutschen Imker- 
meister in seinem Raum zu haben. Es ist der 
Leiter der Ortsfachgruppe Görnau (Zgierz), der 
schon nahezu 30 Jahre eifriger Halter und 
Züchter ist. 

Imkermeister Glas erzählte uns, wie er 
selbet — aus Liebhaberei zuerst — seinen Bie- 
nenstand aufgebaut, ihn verbessert und nun zu 
einer Form entwickelt hat, die vollauf befrie- 
digt,/ Im Görnauer Stadtwald hat die Ortsfach- 
gruppe aus eigenen Mitteln sich ihr Heim ein- 
gerichtet, das gleichzeitig für Lehrzwecke aus- 
gestattet jest. Im vergangenen Jahr hat die 
Reichsfäachgruppe dort zwei Lehrgänge für etwa 
100 Imker aus dem Wartheland abgehalten, die 
fachmännisch von dem Leiter der. Ortsfach- 
gruppe ausgerichtet wurden und in seinen rei- 
chen Erfahrungen einen guten Berater hatten. 


Die SA. ruft erneut zu Wehrkampftagen 


Jeder Deutsche soll stets einsatzfähig bleib en in ernster Kriegszeit / Heute in Görnaul 


Zum zweitenmal ruft die SA. die noch in 
der Heimat befindlichen deutschen Männer zu 
den Wehrkampftagen.' Schon die im latzten 
Spätsommer mit großem Erfolg durchgeführten 
Wehrkämpftage waren auf die Erfordernisse 
des totalen Krieges ausgerichtet, die in der 
Zwischenzeit allgemein verpflichtendes Gesetz 
geworden sind. Tausende von Männern, die 
damals auf den Kampfbahnen ihre Wehrbereit- 
schaft, unter Beweis stellten, kämpfen inzwi- 


a 


Bilder von einem bereits durchgeführten 


schen in’ den Reihen der Wehrmacht an der 
Front, 

In der Stiftungsurkunde zum SA.-Wehr- 
abzeichen fordert der Führer: „Der neue Staat 
verlangt ein widerständsfähiges hartes Ge- 
schlecht. . Neben der weltanschaulichen Schu- 
lung des Geistes muß eine kämpferische Schu- 


“Jung des Leibes durch‘ einfache und natürliche 


Körperübüngen gefordert werden." Er hatte 
damit zugleich erngut die Begründung für den 
Wehrerziehungsauftrag gegeben. 

Der Krieg auf Tod oder Leben der Nation 
hat diese Worte erhärtet, Je schwerer der 
Kampf wird, je größere Anforderungen an je- 
den einzelnen gestellt werden, desto mehr 
wächst unser Wehrwilla und unsere Wehr- 
bereitschaft, Dieser Tatsache werden die in den 
SA.-Einheiten des ganzen Reiches durch- 
geführten Wehrkampftage machtvoll Ausdruck 
geben. Außer den Einheiten der SA, und ihrer 


Wehrkampftag 


Kriegqswehrmäannschäften werden sich an ihnen ° 


aber auch die anderen Gliederungen der 
NSDAP. beteiligen: die Politischen ‚Leiter, die 
angeschlossenen Verbände der NSDAP, die 
Betriebssportgemeinschaflen der NS.-Gemein- 
schaft „Kraft dürch Freude", Verein der NSRL, 


« werden, 


"Bestimmungen. 


Einheiten der Wehrmacht, der Waffen #4, der 
Polizei und des Reichsarbeitsdienstes, 

In Görnau finden die Wehrkampflage am 
19, September 1943 statt. Während die Vor- 
kämpfe am Vormittag im Stadion durchgeführt 
findet am Nachmittag, um 2 Uhr, 


ebenfalls im Stadion eine Größveranstältung 
statt, die mit der Übergabe von drei neuen 
Sturmfahnen durch den Führer der Standarte, 
Fiehn, verbunden ist. 


Es werden sich hier die 


Be wre 
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der SA. im östlichen Wartheland 
(Aufnahmen [#]! Jaskow) 


spannenden Endkämpfe vor den Besuchern des 
Kreises Litzmannstadt-Land abwickeln, Ab- 
schließend spricht Kreisleiter V. i. A, Bosse, 


Neben dem Arbeiter der Rüstungsbetriebe 
wird der Bauer, neben dem Kaufmann und 
"Angestellten der Beamte stehen, 


Die von der SA, durchgeführte Wehrerzie- 
hung und die Wehrkampftage legen ein un- 
widerrufliches Zeugnis dafür ab, daß die'na- 
tionalsozialistische Volksgemeinschaft nicht 
auf dem Papier steht oder nur in quten Tagen 
standhält, sondern gerade in der Zeit härtesten 
Kampfes sich bewährt, ; 


Die Wehrkämpfe selbst fußen auf den für 
den Erwerb des SA. -Wehrabzeichens geltenden 
Es geht dabei nicht in erster 
Linie um Höchstleistungen, sondern um die Be- 
währung im Mannschaftskampf, der in ver- 
schiedenen Zusammenstellungen: Sprung, Lauf, 
Handgranatenwurf,  UÜberwinden von Hinder- 
nissen, Kleinkaliberschießen und einen 20-km- 
Geländemarsch mit Orientierungseinlagen um- 
faßt. Die Wehrkämpfe werden in ihrer Man- 
nigfaltigkeit und in ihrem kämpferischen 
Einsatz allgemeines Interesse finden, Fh. 


An den Wänden des Heimes hängen anschau- 
liche Lehrtafeln über die Entwicklung eines 
Bienenvolkes, der „Bier“ genannt, Begonnen mir 
der Königin — herausragend durch.ihre Größe 
(20—25. mm) — des „Volkes Mutter”, die täg- 
lich 2000 Eier und mehr legen kann und deren 


Fruchtbarkeit fast’ unglaublich erscheint, be- 
richten die Zeichpungen weiter über das Wer- 
den der Arbeitsbiene, Kaum ausgeschlüpft muß 
diese bereits dienen, als Putzbiene.und Amme, 


Das einstöckige Bienenhaus 
(Aufnamen [3]: Dennerleln) 


Dann gilt es. den Futtersaft und das Neuwachs 
zu zeugen, Waben werden gebaut, bis endlich 
die „Wächterrolle” am Flugloch sie trifft und 
nach 40 Tagen ihr Entwicklungsgang bis zur 
Flugbiene beendet ist, . { 

"In gleicher Weise ist der Drohn beschrieben, 
der faul sich schont und nur auf den Augen- 
blick wartet, da die junge Königin zum Be- 
gattungsflug rüstet, Nach Erfüllung dieses Da- 
seinszweckes muß er sterben. Im Juli und 
August findet zumeist diese „Drohnenschlacht' 
— wie der Fachmann es nennt — statt. In 
züchterischer Hinsicht spielen jedoch die Droh- 
nen eine wichtige Rolle, sind sie doch allein 
für das rassereine Erbgut des gesamten Volkes 
maßgebend z 

Dem mitten im Wald gelegenen Heim der 
Ortsfachgruppe hat Imkermeister Glas sein vor- 
bildliches‘ Bienenhaus angeschlossen. Es ist 
einstöckig, — was sich‘ auf die Temperatur 
außerordentlich günstig auswirkt — und faßt 
24 Völker. Weitere 21 Völker hat er in trag- 
baren Wanderständen untergebracht, von-denen 
10 Versuchsvölker auf Bienenwe’de sind. Dazu 
kommt noch eine Königinnenzucht. Die Bienen- 
weide, bzw. die Wanderung hat ihm in diesem 
Jahr wieder alle Erwartungen übertroffen. In 
den weiten Flächen unseres Warthelandes Ist 
ja noch so viel unausgenutztes „Bienennähr- 


land” u, a, auch Heide, das den Ertrag der 
Imkerei um ein Vielfaches zu steigern vermag 
und jeder Imker, wenn er mit seinen Bienen 
wandert, nicht nur seiner Ablieferungspflicht 
genügen, sondern darüber hinaus noch Honig 
für eigenen Gebrauch herauswirtschaften kann. 
Fü: den Imker, der kein eigenes Bauernland 
hat, ist deshalb eine Wanderschaft in reich- 
liche Blütenfelder unumgänglich. 

Hier hat der Bauernimker wesentliche Vor- 
teile, In seinen Händen liegt es, den Bienen 
auch die nötige Weide zu geben, zumal ihm 
dabei die fett- und eiweißhaltige Anpflanzung 
von Kraftfuttermitteln ‘zu Hilfe kommt, Fast 
alle Fett- und Eiweißpflanzen -wie Raps, Lein, 
Klee, Seradella, Lupinen, Esparsette usw., 80- 
wie Hülsenfrüchte, sind Bienennährpflanzen, 
Wenn wir die Pflanzungen unseres Heimat: 
gaues betrachten, haben wir hier zweifellos 
die besten Futtergrundlagen für eine erfolg- 
reiche Bienenhaltung. Allein es wird den Fach- 
gruppen noch viel Aufklärungsarbeit und Schu- 
lung an unseren Bauern und Siedlern vorbe- 
halten sein, bis auch das Wartheland führend 
in der Imkerei ist — wie das unserem Bauern- 
gau wohl einmal zukommt — und mit beiträgt, 
die wirtschaftliche Bienenhaltung zu verbes- 
sern Auf dem Waldstück um das Bienenhaus 
ist aber auch nichts vergessen. In der einen 
Ecke, windgeschützt durch Sträucher, ist die 
Tränke angebracht, aus der Tropfen um Trop- 
fen das zickzack Rinnsal des schmalen Brettes 
entlangrolit, Eine Sonnenwachsschmelze un- 
ter Glas löst mühelos das kostbare Wachs aus 
den Waben, während in Einwabenkästchen die 
Königinnenzucht geführt wird. 

Neben der Einbringung voh Honig und 
Wachs aber sind die Flüge der Bienen und ihre 
Tätigkeit von Blüte zu Blüte auf die Bestäu- 
bung und Befruchtung von Obst, Gemüse, Gar- 
ten- und Feldfrüchten außerordentlich wertvoll, 
Man geht sogar daran, in Obstpflanzungen Bie- 
nenvölker aufzustellen, da ihre Blütenstetigke't 
sich ganz erheblich günstig auf die Ernten 
auswirkt. 

Als Helferin im Frucht- und Samenbau Ist 
demnach die Biene mit ein wichtiger Zweig 
unserer Landwirtschaft geworden, was jeden 
Bauern, besonders unseres östlichen Warthe- 
landes, veranlassen sollte, den verwaisten Bie- 
nenstand seines Hofes neu zu bevölkern, dn. 


Mehr Kurgäfte in Hermannsbad 


sk. Das Reichsbad Hermannsbad, der Ge- 
sundheitsgarten des Warthelandes, hat noch 
seine sommerliche Kurzelt. Die planvolle Len- 
kung des Fremdenverkehrs mit seiner Auslese 
(Attestzwang). der Heilbedürftigen brachte Her- 
mannsbad, als dem Heilbad des Ostens, nicht 
nur einen beträchtlich stärkeren Zustrom an 
Kurgästen, sondern auch die Inanspruchnahme 
der Kurmittel ist gegenüber den Vorjahren 
eine bedeutend größere, Die vermehrte Auf- 
nahme von Kurgästen wurde möglich, weil 
eine Reihe von Fremdenheimen durch ihre 
Wiederinbetriebnahme zusätzlich der Beher- 
bergung dienstbar gemacht wurde, 
Volksgenossen schöpfen hier neue Kraft für 
die frohgemuhte Bezwingung des kriegsbeding- 
ten Werktages. Die offizielle Kurzeit geht noch 
bis zum 16. Oktober, Darüber hinaus werden 
nunmehr auch in den Wintermonaten die Un- 
terkünfte und Anlagen des Bades, soweit sie 
die Voraussetzungen der Jahreszeit erfüllen, 
für werdende Mütter aus den Luftgefahrzonen 
des Reiches zur Verfügung stehen. Eine neue 
und dankbare Kriegsaufgabe, die in planvol- 
lem Einsatz durch die NSV. gelenkt wird, 


Krotoschin ; 


G. Neues Entbindungsheim. Für werdende 
Mütter aus den Reihen der aus luftgefähr- 
deten Gebieten nach hier umquartierten Volks- 
genossinnen wurde in Horleburg darin Auf- 
eingerichtet, 20 Frauen können darin Auf- 
nahme finden. Es wird daher auch möglich 
sein, werdende Mütter auch aus der heimi- 
schen Bevölkerung aufzunehmen, 


Wirtschaft der £. Z. Kriege beeinflussen die Rolle des Goldes 


Kriegszeiten scheinen in neuerer Zeit auf das 
Gold und die Rolle, die es bisher im Leben der 
Völker und des einzelnen gespielt hat, keinen gün- 
stigen Einfluß auszuüben. War früher der Streit 
um das Gold oftmals der Anlaß für Kriege — 
erinnert sei in diesem Zusammenhang an den von 

„den Briten vom Zaun gebrochenen Burenkrieg —, 
und war das Gold vielfach für die Bezahlung von 
Kriegen unerläßlich, so ist heute die Rolle des 
Goldes für die Kriegführung vollstlindig unerheb- 
lich, Schon im Ersten Weltkrieg von 1914 bis 1918 
hat sich gezeigt, daß die Golderzeugung zugunsten 
kriegswichtiger Dinge eingeschrlinkt werden mußte. 
Die Golderzeugung der Welt betrug im Jahre 1913 
22,2 MIH. Feinunzen. Sie ging bis 1918 auf 18,8 "MIIL 
oder um 116,509% zurück, Die Depression in der 
Weltgoldwirtschaft hlelt aber lange nach dem 
Krieg an, 1922 ‚wurden nur 15,465 Mill, Feinunzen 
erzeugt. Das waren nur noch, 88,5% der Erzeugung 
des Jahres 1913. Schon damals zeigte sich, daß das 
Gold seine Rolle als Währungsinstrument ausge- 
spielt hatte, Die Vereinigten Staaten und das bri- 
tische Weltreich haben dann in der Nachkriegs- 
zeit erhebliche Anstrengungen gemacht, das Gold 
wieder in der Währungswirtschaft der Weit zu 
stabilisieren, Diesen Bemühungen war aber kein 
Erfolg beschieden., Die Wirtschaft wichtiger Indu- 
striellinder in Europa hatte sich unter der Füh- 
rung Deutschlands vom Gold gelöst. Es zeigte sich, 
daß eine gesunde Volkswirtschaft auch ohne das 
Gold als Wertmesser auskommtn kann, ja, daß 
die vielfachen Nachtelle, die einer Goldwlährung 
unter den veränderten Verhältnissen anhafteten, 
dabei vermieden werden konnten, 


Schon ‚vor diesem Krieg hatte sich in den 
Tresoren des amerikanischen Schatzamtes ein 
Goldhort angesammelt, der es verhinderte, daß 
das Gold seine Rolle als ausgleichendes Mittel In 
der Weltwirtschaft weiter spielen konnte. Es Ist 
klar, daß die einseitige Anhäufung von Gold in 
einem Lande und. die Entblößung anderer Länder 
von den Goldbestlinden der Notenbanken die Ailis- 
gleichsfunktion des Goldes lahmlegen mußte. Da- 
bei hatte die Weltgolderzeugung schon vor die- 
sem Kriege neue Rekordhöhen erreicht, was in 
der Hauptsache eine Folge der Abwertung des 
Pfundes und des Dollars und der mit ihnen ver- 
koppelten Währungen anderer Linder war, Dä- 
durch stieg nämlich der wert des Goldes und die 
Verarbeitung ärmerer Erze in Südafrika, Austra- 
lien und in den Vereinigten Stanten war möglich 
geworden, Damit mußte aber ein Steigen de 
Golderzeugung eintreten, während auf der ande- 
ren Selte der Goldbedarf in der Währungswirt- 
schaft der Welt immer kleiner wurde, Es blieb 
den am Gold interessierten Mächten, also den 


Vereinigten Staaten und England in der Haupt- 
sache, nur übrig, dieses Gold zu horten, 

Der gegenwärtige Krieg hat vorerst zu einer 
Steigerung der Golderzeugung beigetragen. Die 
Golderzeugung entwickelte sich wie folgt: -1938 
37 Mill, 1939 839,1 Mill. 1940 40,5 Mill. Feinunzen, 
Für dte Folge begann die Konjunktur umzuschla- 
gen. Die Erzeugung des Jahres 1941 betrug. nur 
noch 39,9 Mill. und die des Jahres 1942 rund 
36 Mill, Feinunzen. Gestützt auf die bisherigen 
Produktionsergebnisse in 'den wichtigsten Pla: 
erzeugenden Ländern der Erde Im laufenden Jahr, 
kann man annehmen, daß die Produktion 1943 um 
etwa 20%, d. h. auf rund 29 Mill, Feinunzen sin- 
ken wird. j 

Wenn das Gold. seiner Funktion als Währungs- 
metall entkleidet ist, wird kein Land gegen Gold 
Waren abgeben, sondern es wird im Austausch 
andere Waren oder Rohstoffe verlangen, Dann hat 
das Gold nur noch Wert als Schmuckmetall oder 
als industrieller Hilfsstoff. Es ist dann zur Ware 
geworden und unterliegt den Gesetzen von An- 
gebot und Nachfrage. Der Verbrauch für andere 
als währungszwecke war aber in der Vergangen- 
heit, gemessen an der Weltgolderzeugung, sehr ge- 
zing. Außerdem: muß man berücksichtigen, aß 
Gold normalerweise nicht in großen Mengen ver- 
loren geht, so daß jede Jahreserzeugung einen Zu- 
wachs der Weltgoldbestände bedeutet. Unter die- 
sen Umständen wird das Gold, auf die Dauer ge- 
sehen, das Schicksal des Silbers erleiden, d. h. 
sein Preis wird sinken, 


Die Kriegsumlage bei der Bauspatversicherung 


Bei den privaten und öffentlichen Balısparkas- 
sen sind die an die Bausparer gewährten Darlehen 
in der Regel durch eine Kreditversicherung Ke- 
deckt, Beim Tod eines Bausparers zahlt die Ver- 
sicherungsgesellschaft den dann noch vorhandenen 
Darlehnsrest an die Bausparkasse aus, Den Erben 
bleibt so eine Inanspruchnahme aus dem uner- 
füllten Darlehensvertrag des Verstorbenen erspart, 
Alle Bausparer, deren Verträge mit einem Ver- 
sicherungsschutz dieser Art ausgestattet sind, ha- 
ben grundsätzlich. die einmalige Kriegsumlage von 
6 v. Tausend zu tragen, die zur Deckung ar er- 
höhten Kriegswagnisses vom Relchsaufsichtsamt 
für ‘das Versicherungswesen angeordnet worden 
Ist, Ausgenommen von der Tragung der Umlage 
sind jedoch alle noch nicht zugeteliten Bausparer, 
deren Vertrag noch nach den alten Tarifen abge- 
schlossen und daher durch die damals übliche 
Kollektivversicherung gedeckt ist, bel welcher der 
Versicherungsschutz im Gegensatz zu dan neueren 
Verträgen erst im Augenblick der Zuteilung des 
Darlehens boginnt, 
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FAMILIENANZEIGEN 


Y WERNER, Unsere Ursel hat ein 

Brüderchen bekommen, Dies 
zeigen mit großer Freude an: Frau 
Olga Lange geb. Bich und Ro- 
man Lange, zZ, bei der Wehr- 
macht, Litzmannstadt, Straße der 
8, Armee 38/8. 


EDITH ERIKA, Die glückliche 

Geburt ihrer zwelten Tochter 
zeigen an: Erika Töpfer geb. 
Bartsch und Kaulmann Erich 
Töpler, z.Z. Uliz. der Lultwalle, 
Spalenlelde, Kreis Kalisch, Septem- 
ber 1943. 


mie M ea d E S 
Y UDO DIETER. Die Geburt eines 

gesunden Stammhalters geben 
in dankbarer Freude bekannt: 
Lilli Döring geb. Felde und 
Bruno Döring, zZ. Im Osten, 
Litzmannstadt, Hermann-von-Salza- 
Straße 14, 


LILLI - URSULA. Unser kleiner 

Helmar und Peterle haben ein 
gesundes Schwesterchen bekommen: 
Dies zeigen wir in dankbarer Freude 
an. Alize Omenzetter geb, 
Glass, Privatklinik Dr. v. Knorre, 
und Rev.-Obw. d. Schun. Allons 
Omenzelter, z Z.i. Frankreich. 
Litzmannstadt, d. 14. Sept. 1943, 


V Ilse Mann gêb. Krause und 
Georg Mann, Amtsgerichts- 


ral, zZ. bei der Wehrmacht, geben|Und Frau 


in dankbarer Freude die Geburt 
ihres zweiten Sohnes HANS-JOR- 
GEN am 13. September 1943 be- 
kannt. Z, Z. Krankenhaus Milte, 
Privatstalion Dr. v. Knorre, Litz» 


mannsladt, Ludendorlistraße 27, 


ANDREAS ERNST. Die glück- 
,„* liche Geburt ihres ersten Kin- 
des geben bekannt: Johanna 
Schärer geb, Chmiel, 2.2. Pri- 
valklinik Dr., von Knorre, und 
Ernst Schärer, z.Z. bel der 
Wehrmacht, Litzmannstadt, 13. 9. 43. 


Unsere kleine INGE URSEL Ist 
j nach schwerer Geburt ange- 
kommen. Dies zeigen hocherireut an: 
Georg und Sophie Weidner, 
z. Z, Städtische Klinik Dr, Kühnel, 


dem Felde der Ehre 
¿ieS sein Junges Leben un- 
ser lieber Sohn, Bruder 


und Onkel, der Getroite 
Alfred Pladek 

geb, am 17, 10, 1910 in Chelm, 
gelallen am 5, 7. 1943 im Osten. 
Sein Kompaniechef schreibt: Alle 
Männer der Kompanle haben schwer 
Abschied genommen von einem gu- 
ten Kameraden und treuen Mit- 
kämpfer, der bis zuletzt in vorder- 
ster Kampflinie, getreu dem Fahnen- 
cid, seine Pflicht tat, 
Er folgte im Tode seinem Schwager 
Bruno, Im Osten gel. am 1. 9. 1942, 
Leicht sel ihnen die fremde Erde! 

In stiller Trauer: 

Die Eltorn: Robert und Olga Pla- 

dek geb. Sonntag; Brüder: Ger- 

hard und Leopold Pladek (2, Z. bei 

der Wehrmacht); Schwestern: He- 

lone Piadek und Lydia Ebert, 

nebst Töchterchen Ursula, 
Jutrzkowice — Buchenstadt, 

im September 194 


Holfend auf ein baldiges 
$ Wiödersehen erhielten wir 
die noch wnfaßbare und 


traurige Nachricht, daß uns 
ser Inniestgellebter unvergessener 
Sohn, Bruder und Schwager, der 


utir, 
Adolf Fuchs 

inh. des EK. 2., des Panzer-Kampf- 
abzeichons, des Vorwundetenabzel- 

chens und der Ostmedallle 
geb, am 21, Mal 1921 in Rowno 
(wolhynien), am 6. Juli 1943 süd- 
lich Wiclikie Luki den Heldentod 
starb, . 
In tiefer Trauer: 
Die Eltern, drel Schwostern, eln 
Bruder, Schwager (z. Z, bel der 

Wehrmacht) und Verwandte, 
Schieratz. Kirchstraße 35. 


Hoffend auf ein baldigos 
a Wiedersehen erhielt ich die 
schmerzliche Nachricht, daß 


mein innigstgellebter Bräu- 
tigam, der 


Utz, 
Karl Limbach 


Gewehrtührer in einer SM6.-Komp. 
Inhaber versch, Auszeichnungen 
nachdem er alle Feldzüge glücklich 
überstanden hat, 10 Tage vor sel: 
nem 29, Geburtstag, am 18. 8, 43 
bei ‘den schweren Abwehrkäimpfen 
im Osten gefallen ist und von sei- 
nen Kameraden in Kamenez zur 

letzten Ruhe gebettet wurde, 
In tiefer Trauer: 
Leni Thieme, Braut, Froihaus, 
Schwiegereltern und Geschwister, 
Eltern und Geschwistor, Lossnitz 
(Sachsen) und alle, dlo Ihn go- 
kannt und Heb hatten, 


Schmerzertüllt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 
mein inniggellebter Gatte, 


unser treusorgender Vati, 
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Nelle und "Vetter, 
der Schlitze 


Reinhold Radke 
am 7, August 1943 im Alter von 
38 Jahren im Kampf gegen Hecken- 
schützen in der Gegend des Pelpus- 
Sees gefallen und am 9,8.43 auf 
dem Soldatenfriedhof in Pleskau mit 
militärischen Ehren beigesetzt wurde, 

In unsagbarem Schmerz: 
Soline Gattin Eugenle Radko geb, 
Mann, die Kinder Gertrud und 
Irene sowie alle Anuehörigen, 
Wenngleich fern und unbekannt uns 
deine Gruft, ruhe sanft, bis Jesus 
dein Erlöser ruft, 
Jordanow, Kreis Litzmannstadt, 


Nach kurzem Wiedersehen 


a erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß unser über 
alles geliebter Sohn, Enkel, 

Nelle und Vetter, der 


Gelreite 

Georg (Zdislaw) Scheina 
im blühenden Alter von 191/, Jah- 
ren bei den Abwehckämpien am 
Kubanbrückenkopf am 28, 8. 1943 
gefallen ist, + 

In tiefem Schmerz: 

Die Eltern Gustav Scheina und 

Frau Charlotte geb, Brahl sowie 

alle Verwandten und Bekannten. 
Leider war es ihm nicht vergönnt, 
von der Geburt seines kleinen Brü- 
derchens, der am 27. 8. 1943 ge 
boren wurde, zu erfahren. 
Litzmannstadt, Mackensenstr, 5—7, 

Block 111, W. 3, den 11. 9. 1943, 


ehren 


herzlich: 
Hedwig geb. 
stadt, Im September 1943, 

Für die anläßlich unserer Vermäh- 


lung erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danken herzlichst: 


Y HORST. Die Geburt des Stamm- 
halters geben bekannt: Frie- 
da Drewitz geb. Neumann, x. Z. 
Krankenhaus Mitte, und Rudolf 
Drewilz Litzmannstadt, den 
16. 9. 1943, 


Als Verlobte grüßen: GER- 

TRUD GRUBER, HANS ROHDE, 
Obergefr, Grömbach — Stargard/ 
Pom,, 19. September 1943, 


ooAls  Verlobte grüßen; 
WAGNER, Obgefr. 

KELZ, z,2. im Urlaub. 

stadi, Im September 1943, 


Es grüßen als Verloble im Na- 

men beider Eltern: HILDEGARD 
KITTEL und WALDEMAR CHRI- 
STOPH, Litzmannstadt, Meister- 
haussirabe 74. 

Hiermit geben wir unsere stan- 

desamtliche Trauung bekannt. 
ADOLF BERENDT und LOTTE geb. 
Tonn. Litzmannstadt, den 14. 9. 43. 


COARTHUR SCHMALTZ und Frau 

IRMA geb. Kühn geben hiermit 
ihre Vermählung bekannt. Litz- 
mannsladt, Ostlandsatr, 66, 14. 9.43, 
oo!hre am 20. 9. 1943, 17.30 Uhr, 

in der St.-Johannis-Kirche statt- 
findende Eheschließung beehren sich 
anzuzeigen: Ullz, HARDI GUSMITZ 
WALLI GUSMITS geb. 
Grünwald. Neuleld a. d. Leitha— 


ELLI 
ARTHUR 
Litzmann- 


Litzmannstadt, König-Heinrich-Str. 89. 


Ihre am Montag, dem 20, 9,, 
statllindende Eheschließung be- 
sich anzuzeigen: GUSTAV 
HAKE und Frau SELMA geb: Arndt. 
Litzmannstadt, Marktstraße 41. 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung 


übersandten Glückwünsche, 
und Geschenke danken 

Roman Zobel und 
Jung, Litzmann- 


Blumen 


Ogelr. Georg 
Vogel und Frau Alina geb, 
Düsterheft, 


Fern von seinen Lieben in 
fremder Erde ruht mein ge- 
á liebter Gatte und bester 


Vati seiner drei Kinder, der 
z ._ 6, Schutzp, 
Reinhold Püschel 
Er starb am 31. 7. 43 im blühen- 


den Alter von 30 Jahren den Hel- 
pentod: Mit ihm ging unser ganzes 
ck, 


In stiller Trauer: 

Hildogard Püschel geb. Scholze 

als Gattin, selne Kinderchen Reinl, 

Edda und der Ihm unbekannte 
Im Namen aller Ange- 


Schlitten» 


weg 11, Krotzau-Sudetenland, 


urzem Wiedersehen 
à uns unerwartet und 
j schwer die harte, für uns 


` noch immer unfaßbare Nath- 
richt, daß unser inniggellebter un- 
vergessener Bruder, Schwager und 
Onkel, der 
Oofrolte 


Paul Behnke 
Rückwanderer aus Wolhynien, Im 


blühenden Alter von 23 Jahren am 


18, 7, 1943 am Donez sein Leben 

für Führer und Vaterland gab, 
In tiefer Trauer: 
Drei Brüder (2.2. im Osten), 
drei Schwestern, zwei Schwllger 
(im Felde), drei Schwägerinnen, 
tünt Noten (davon einer im 
Osten), sechs Nichten sowie Ver- 
wandte und Bekannte, 

Klocko, Kreis Schieratz 


Am 17. d. M. verschled in Gott 
nach langem schwerem Leiden mein 
Inniggellebter Gatte, unser lieber 
Schwager, Bruder und Onkel 


Fritz Rott 


geb, am 5. 8. 1890, Die Beerdigung 
unseres lieben Entschlafenen tindet 
am 20. ©. um 17,30 Uhr von der 
Leichenhalle des alten ev, Fried- 
hofes, Gartenstraße, aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Gattin Eugenio Rott 
gob. Hauser, 
Litzmannstadt, Danziger Straße 1, 


Wir verlieren mit dem Verstorbenen 
einen treuen und gewissenhalten 
Mitarbeiter und guten Kameraden, 
dessen Andenken wir. stets be: 
wahren werden, 

Die Betriehstührung und Gefolgschaft 
dor Aktiengosellschatt dor Baumwoll- 
manufaktur 1, K. Poznanskl, 
Litzmannstadt. 


Am Sonnabend, dem 18, September, 
verschied um 1 Uhr nächts unsere 
liebe Mutter, _ Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 


Pauline Grüning 
geh. Jonso 


Im Alter von 82 Jahren. Die Be- 
stattung unserer lieben Helmpgegan- 
genen findet Montag, den 20. Sep- 
tember, um 18 Uhr von der Leichen. 
halle des neuen Friedhofes an der 
Artur-Meister-StraBe aus statt. 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbllebenen. 


Am 17, 9. 1943 verschied plötzlich 
und unerwartet mein innigstgelleb- 
ter Gatte, unser herzensguler Vater, 
Bruder, Schwie ‚ervater, Großvater, 
Schwager, Onkel und Vetter 


Julius Schöler 
im ‚Alter von 75 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres teuren Entschla- 
fenen findet am Montag, dem 20. 
9.1943, um 17.30 Uhr vom Trauer- 
hause aus statt, 
In tielster Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Tuchingen (Konstantynow), 
Hermann-Oöring-Straße 51. 


Plötzlich und unerwartet verschied 
unser über alles geliebter Sonnen- 
schein, unser liebes Töchterchen 


Ingelore Kluth 
geb. am 31, 8. 43, gest, am 16. 9, 43. 
In tiefer Trauer: 
Dio Eltern Alfred Kiuth und He- 
lene geb, Tusinski und alte, die 
sie lieb hatten, 
Die Beisetzung findet am Sonntag, 


dem 19, @, 43, um 18 Uhr von der 


Leichenhalle des alten ev, Fried- 
hots, Gartenstraße, aus statt, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 83/16. 


ns 
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Buchhaltungsleiter, bilanzsicher, 


Kontenrahmen vertraut, von Litz- 


männstädter Aktiengesellschaft für 


aussichtsreiche Posion gesucht, 


—Schriftl, Angeb, u. A 2308 an LZ. 

Buchhalter oder Buchhalterin, erste 
Kraft, zur Unterstützung und Ver- 
tretung des Abteilungsleiters mög- 
lichst sofort von bedsutendem 
Nährmittelwerk im Warthegau 
gesucht. Wohnung vorhanden. 
Bewerbungen mit Lichtbild, Le- 
benslauf und Zeugnisabschriften 
erbeten unter B, S, 43013 an Ala 
Anz.-Ges., Breslau 1, 


Bürokraft, die Maschine schreibt, 
für unsere Nebenstelle Lancellen- 
stätt (Rzgow) gesucht, Gefl. Be- 
werbungen erbeten an Landw, 
Zentralgenossenschaft, Abt, Litz- 
mannstadt, Hermann-Göring-Str.107 


Kaufmann für Buchhaltung, Bilanz 
und Steuersachen von hiesigem 
Großhandels- und Transportunter- 
nehmen gesucht, Bewerbungen 
mit Gehaltsforderung. und üb- 
lichen Unterlagen unter A 2324 
an LZ, 


En ED 

Energischer selbständiger Bauführer 
in angenehme Dauerstellung drin- 
gend gesucht, Eilaängebote unter 
3440 an LZ: 


Geeignete Damen und Herren, die 
den Fachunterricht für Schneider, 
Kürschner, Sattler, 
Schuhmacher übernehmen, 
gleichen solche für den Unterricht 
in Deutsch, Reichskunde, Rech- 
nen, werden gesucht, 
richt kann nebenamtlich, 
stundenweise erteilt werden. Mel- 
dungen erbeten an die Staatliche 
Textilfachschule, Litzmannstadt, 
Ludendorffstraße 115, Ruf 204-31, 


Herr oder Dame zur Leitung des 
Einkaufs gesucht, Techn, Kennt- 
nisse erforderlich sowie geschick- 
tes Fernruf-Verhandeln, Zur Mit- 
arbeit 2 perfekte Stenotypistinnen, 
Maschinenfabrik Heinz Wedekind, 


Pablanitz, Käpellensträße 1 
Aufseher, energisch und pflichtbe- 
wußt, möglichst Kriegsbeschädig- 
ter, von bedeutendem Nährmittel- 
werk im Warthegau zu sofortigem 
Eintritt gesucht, Wohnung und 
Werkküche vorhanden, Bewer- 
bungen mit Lichtbild, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften erbeten 
unter B, S. 43012 an Ala Anz. 


Ges., Breslau, 
Kleine Brauerei, 8000 hi Ausstoß, 
sucht einen Braumeister oder 


Brauführer mit guter Erfahrung zu 
sofortigem Eintritt; ebenso einen 
e ae Angebote unter 
A 2309 LZ. 


Energischer selbständiger Bauleiter 
in angenehme Dauerstellung drin- 
gend gesucht, Eilangebote unter 
3439 an die LZ, 


Deutscher Koch, Köchin oder Hilis- 
köchin tür Werkküche einer Ak- 
tiengesellschaft sofort gesucht. 
Es werden täglich etwa 400 Per- 
sonen verpflegt, Angebote unter 
3285 an LZ, erbeten. 


Nachtwächter. Welcher gesunde, 
rüstige, ältere Mann (Kleinrentner) 
Ist! bereit die Stelle eines 
Nachtwächters zu übernehmen? 
Meldung unter 3453 an die LZ. 


Perfekte Stenotypistin für Gaststät- 


tenbetrieb im Warthegau für sọ- 
fort: gesucht. Auf Wunsch Kost 
und Wohnung im Hause, Ang 

bote mit: Zeugnisabschriften un 

Foto erbeten an Grun's Bier- und 
Weinstuben, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 24. 


Wir suchen zu sofortigem Antritt 
tüchtige Sekretärin für den /Vor- 
stand, bei guten Arbeitsbedingun- 
gen. Ausführlicher Lebenslauf mit 
Bild ist zu richten an die Genos- 
senschaft Deutscher Strickereien 
und Wirkereien, e. G. m. b, H, 


Litzmannstadt. Spinnlinie 127. 
Hilfsbuchhalterin, intelligent, mit 

allen Büroarbeiten vertraut, für 

sofort gesucht. Ang, u. 3385 an LZ. 


Gesucht wird möglichst zu soforti- 
gem Antritt perfekte Bürokraft 
mit sicherem Auftreten, Kennt- 
nisse in Stenografie und Schreib- 
maschine erwünscht; evtl, Halb- 
tagsbeschäftigung, “Zunächst nur 
schriftliche Bewerbung an den 
Milch-, Fett- und Eierwirtschafts- 
verband, Litzmannstadt, Schlage- 
terstraße 117, 


Kunststopferin für Wollwaren wird 
gesucht, Zu melden bei Erste 
Seidenstückfärberel, AG, Litz- 


mannstadt SW. 12, Schwarza 1/3. 


Erfahrene Kinderschwester oder Kin- 
derfräulein zu 2 kleinen Kindern 
in gepflegten Haushalt in Litz- 
mannstadt dringend gesucht. An» 


gebote erbeten unter 3355 LZ, 
Verkäuferin zur selbständ. Führung 
eines Lebensmittelgesch,, deutsch- 
u. polnischspr,, gesucht, Angebote 
unter 3421 an LZ, 


Saubere Garderobenfrau zum 1. 10. 
1943 gesucht. Anzumelden Gast- 
stätte „Schlesien, Adolf-Hitler- 
Straße 102, 


VERTRETER 


Kaltlelm (bezugscheinpflichtiger 
Holzleim), staatl, geprüft, preis- 
genehmigt, seit Jahren bewährt, 
Herstellerfirma (chem, Fabrik) 
vergibt Alleinverkaufsrechte für 
größeren Bezirk an Fachlirma. 
Anfragen erbeten unter S, 1496 
durch Annoncen-Expedition Wi- 
told Andree, Hannover, Schiller- 
straße 22. 


Gewerbeberechtigter, langjährig be- 
stens eingeführte, deutscher 
Textilvertreter mit großen Lager- 
räumen im Zentrum Prags über- 
nimmt Vertretungen nur erster 
Textilfirmen, evtl, mit’ Ausweis- 
lager, für Sudetengau und Protek- 
torat Böhmen und Mähren. Gefl, 
Zuschriften erbeten unter „Textil 
vertreter S, 1690" an Prag, Post- 
fach 598, 


Beschäftigung als 
Inkassent, Bürogehilfe, 
oder ähnl, 
an die LZ, erbeten, 
Bllanzbuchhalter, 


gebote unter 3411 
R.-Deulscher sucht 
Geschäftsleiter in 
Handel, Handwerk, 


Tabakanbau, Postfach 53, 


Deutscher, 


nitätsstelle 
Lager. 
Umgebung bevorzugt, 
Litzmannstadt, 
W, 44, 


Kaufmännische 


in Großbetrieb 


Angestellte 


Schlageterstr. 


STELLENGESUCHE 


Kaufmann gesetzten Alters sucht 
Hilfskassierer, 
Lagerist 
Angebote unter 3401 


mit. Steuersachen 
bestens vertraut, sucht Beschäftl- 
gung für Abendstunden, Gefl, An- 
an die LZ. 

Betätigung als 
Fabrikation, 
Gartenbau; 
Ort gleich, M, Eule, Kiew, Ukr., 


Staatlich geprüfter Heilgehilfe, R.- 
rüstig und energisch, 
dienstverpflichtungsfrel, sucht Sa- 


oder 


Litzmannstadt und nähere 
P, Krüger, 


46, 


mit 


Kenntnissen in Buchhaltung und 


Schreibmaschine sucht entspr, 
Stellung. Angebote u, 3384 LZ. 
Kaufmann, 50 Jahre, abschluß- 


sicher, firm im Kontenrahmen u. 
Stevergeseizgebung, zuletzt als Ge- 
schäftsführer und Liquidator einer 


Textilgroßhandlung im GG, 
sucht Stellung als 


tätig, 


Buchhaltungs- 


leiter pp, Gefl. Angeb. 3411 an LZ. 


Kaufmann mit 


jahrzehntelanger 


Praxis hier am Platze sucht Stel- 


lung als Kassierer, Inkassent, 
Stadtreisender oder Vertrauens- 
posten, Referenzen zur Verfüg. 


Angebote unter 3301 an LZ. 


Erfahrener Bilanzbuchhalter 
Stellung, auch für halbe 


sucht 
Tage, 


Durchschreibebuchh., Kontenrah- 
men, Betriebsabrechnung, Kalkula- 


tion, Steuerangelegenheiten, 


Gefl, 


Zuschr. u, 3416 an die LZ. erb. 


Spezialist für 


(Werkzeugbau), mit 


Elektro - Gerätebau 
langjähriger 


Praxis, erfahren in der Schalt- u, 


Meßtechnik, 35 Jahre alt, 


sucht 


zum 1, 10, 1943 eine leitende Stel- 


lung — 
Angebote an Werbedienst 


Warthegau bevorzugt, 


Rudl, 


Posen, Wilhelmatr, 11, u. Nr. 14 890, 
IE iaa AIRA nm aeea ELBE I Rn 


Gutssekretärin, 


die alle vorkom- 


menden Arbeiten selbständig er- 


ledigen kann, 


sucht Anstellung, 


Angebote unter 3342 an LZ, 


Angestellte mit 
deutschen, russischen und 
schen Sprache, 


ebote unter 3353 an LZ, 


Kenntnissen der 


polni- 


Maschineschrei- 
ben, sucht Stellung im Büro, 


An- 


Älterer zuverlässiger landwirtschaft- 


licher Beamter sucht ab 
Stellung, Angebote u, 3304 


sofort 
LZ. 


Intelligente Deutsche, Hochschulbil- 


dung, als 
Großhandel tätig gewesen, 


Verkaufsleiterin im 


sucht 


sofort Vertrauensposten. Angebo- 


te unter 3351 an LZ, 


schine- 


lung. Angebote u, 3354 


Wer erteilt junger Dame 
schen Unterricht? 


man Deutsch, 
Korrespondenz, 


fie und Englisch? Angebote 
3443 an LZ. 


Russischen Unterricht 


polnische Sprache), 


Junge Angestellte, mit Schreibma- 
und Buchführungskennt- 
nissen, sucht entsprechende Stel- 
an LZ, 
a a aae 
UNTERRICHT 
pamana meae mea oaa e a m aaa asa 
italieni- 
Angebote un- 
ter 3422 an die LZ, erbeten, 
Unterricht, In ganz kurzer Zeit erlernt 
Rechtschreibung, 
Schulnachhilfe. 
Wilhelm-Gustloff-Straße 42, W. 7. 


Wer erteilt Unterricht in Stenogra- 


unter 


erteilt dipl. 
Lehrerin (beherrsche deutsche u. 
Adolf-Hitler- 


Str, 118, wg links, 2. Eingang, 
a  ———— 


9—12, 16—2 


Ertelle Geigenstunden, einzeln und 


billige Anfänger-Komplette, 
rich Müller, 
Straße 79. 


Hein- 


Wilhelm - Gustloff = 


En AtA JN A DEREN IE LETE 
Nachhilfeunterricht im Rechnen für 
Schülerin der 2, Hauptschulklasse 


gesucht, 


Angebote u, 3429 LZ. 


Nachhilfeunterricht in Rechnen und 
Deutsch für Schülerin d. 7, Volks- 


schulklasse gesucht, 
unter 3366 an LZ. 


Angebote 


Wer erteilt einem jungen, berufstä- 
tigen Mädel Englischunterricht in 
den Abendstunden, Angebote un- 


ter 3395 an LZ. 


Wer kann mir Mathematikunterricht 
zur Vorbereitung zum Besuch el- 
ner Ingenieurschulsa erteilen? An- 


rabote unter 3312 an LZ, 


Wohnzimmerbenutzung an 
zu vermieten, Angebote 
3430 an LZ, 


mannstadt gesucht, Gefi. 
bote unter A 2311 an LZ. 


Gut möbl, Zimmer mit Klavier und 


Herrn 
unter 


MIETGESUCHE 


Lagerräume, etwa 400 qm, In Litz- 


Ange- 


Alleinstehender Herr sucht sofort 


oder zum 1, Oktober möbl, 
Angebote u. 3424 an LZ, 


Zim- 


Möbliertes Zimmer für sofort von 


junger Dame gesucht, 
unter 3375 an LZ 


Größeres möbl. 


2bettiges Zimmer 


mit Morgenkaffee von berufstäti- 
gem Ehepaar sofort gesucht. Nähe 


Hauptbahnhof bevorzugt, 
bote unter A 2314 an LZ. 


Betriebaräume, 


Ange- 


Bedeutendes Unter- 


nehmen der Metallindustrie mit 
wichtigster Fertigung sucht Be- 


triebsräume mit Büro und 


Lager 


(Größe 2000—5000 qm) zu mieten 


oder zu kaufen, 
A 2065 am LZ. 
Möbl, Zimmer von berufstät. 
gesucht, 
Straße der 8, Armee 80. 


Angebote 


unter 


Dame 


Angebote an M, Profit, 


Für leitende Beamte u. Angestellte 
sowie für, deutsche Facharbalter 


und -arbeiterinnen 
laufend möblierte Zimmer, 
Betten, auch Leerzimmer, 
wäsche wird evtl, gestellt, 

bote unter 1381 an LZ, 


suchen wir 


1—3 
Bett- 
Ange 


Frostsichere Keller- oder Lagerräu- 
me jeder Größe sofort gesucht 
Angebote unter 3452 an LZ. 


Möbliertes Zimmer für sofort von 
junger Dame gesucht, Angebote 
unter 3408 an LZ, ” 

Möbliertes Zimmer für Herm ge- 
sucht, möglichst Stadtmitte, Ange- 
bote unter 3457 an LZ. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Zimmer und Küche gegen gleiche 
Wohnung Nähe Hauptbahnhof zu 
tauschen gesucht. Samlandstr., 
Block 13, an der Breslauer Str. 
Angebote unter 3426 an LZ, 


Tausche 3-Zimmer-Wohnung, Par- 
terre, mit Bequemlichkeiten, 
Schlageterstr., gegen kleine 2-Zim- 
mer-Wohnung mit Bequemlichkei- 
ten, gleicher Lage oder Stadtsled- 

3410 an LZ. 


Tausche Zimmer und Küche mit al- 
len Bequemlichkeiten, Gasan- 
schluß, im Zentrum der Stadt, ge- 
gen 2 Zimmer und Küche, mögl. 


sofort. Angebote u. 3383 LZ. 


Litzmannstadt — Breslau, Biete 
2-Zimmer-Wohnung mit Küche u. 
Bad im Nordosten; suche eben- 
solche in Breslau, Angebote un- 


„ter 3415 LZ. 


Tausche 3-Zimmer-Wohnung gegen 
4—6-Zimmer-Wohnung, Angebote 
unter 3336 an LZ. 


Lu dh 1 SE Be ar el 
Suche 2- Zimmer - Wohnung, mög- 
lichst mit Badı biete evtl, 2-Zim- 
mer-Wohnung im Neubau in Kiel, 


Angebote unter 3446 an LZ, 
Tausche 4-Zimmer-Wohnung in Litz- 
mannstadt gegen Einfamilienhaus 
mit Garten in freler Lage. Straße 
der 8. Armee 71, W, 9. 
Geräumige 2» Zimmer- Wohnung 
(Küche, Bad, Gas, tadell, Zustand, 
Erdgesch,), zwischen Hauptbahn. 
hof und Stadtmitte gelegen, gegen 
gleichwertige Ein- oder Zwei-Zim- 
mer-Wohnung in freier Lage zu 
tauschen. Angeb, u, 3348 an LZ. 


PACHTGESUCHE 


Fabrik- und Lagerräume von etwa 
800 bis 1000 qm in Litzmannstadt 
oder Umgebung zu pachten ge- 
sucht. Angebote u, A 2312 LZ, 


VERPACHTUNGEN 


Ich verfüge über ein Grundstück, 
etwa 12000 mit Anschluß- 


mannstadt; ich suche einen ge- 
werblichen Betrieb, dem ich das 
Grundstück zu Lagerzwecken ver- 
pachten kann, Angbe, u, A 2323 
an LZ, 


TAUSCH 


Tausche 2 Paar Herrenschuhe (halbe 
braun, hohe schwarz), Gr, 41, gut 
erhalten, gegen gleichwertige Gr, 
43/44, evtl, Ausgleich, Zu erfra- 

en _Fernruf 272-72, 

Suche gut erhaltenen Korbkinder- 
wägen; biete ein Trainingsanzug, 
ungelragen, für 6jähr, Jungen u. 


bote unter 1259 an LZ. 


Tausche große löderne- Aktentasche 
gegen gute Leica. Wertausgleich, 
Angebote unter 3311 LZ, 

Tausche ein Paar schwarze Herren- 
halbschuhe (Leder) oder HJ.-Halb- 
schuhe, beide Größe 42, gegen 
schwarze Hoerrenhalbschuhe 
breiten Spitzen, Größe 43, 
bote unter A 2299 an LZ, 


Tausche gut erhalt, 2flamm. Gas- 
kocher (Junkers) gegen elektr, 


Kocher (2flamm.), Angebote unter 
299 an Zeitungsvertr, Eichmann, 
Pabjianitz, Schloßstraße 10, 
Küchenherd, transport, gut erhal- 
ten (Küppersbusch), gegen gut er- 
haltenen Teppich zu tauschen ge- 
sucht, Kalisch, Jasper, Friedrich- 
Schinkel-Straße 6. 
Tausche Schlafzimmer oder Teppich 
gegen Flügel oder Klavier, Fern- 
Tausche Kinderwagen gegen Näh- 


wagen oder Überlaken oder 
Schuhe oder Handtasche, Fernruf 
165-47, 


In nm ut din een. 
Tausche Radio gegen Schreibtisch. 
Angebote unter 3250 an LZ. 


Tausche verzinnten Eisendraht 0,7 
und 0,4 gegen Schreibmaschine. 
Angebote unter 3247 an LZ. 


2 seldone Steppdecken gegen Mor- 
genrock oder Herrenanzug, Größe 
46/48, zu tauschen, Angebote un- 
ter 3253 an LZ, 


Umzugshalber tausche Salongarnitur 
gegen nur prima Damenpelzman- 
tel. Angebote u. 3254 an LZ, 


Tausche div. ärztl. klinische u, me- 
dizinische Bücher, Spülbecken, 
Gardinenstängen, 1 Olbild (Wald), 
Wirtschaftswaage, 4 Gartenstühle, 
Bohnerbesen gegen Damenpelz, 
Wertausgleich, Ang. u. 3257 LZ. 


Biete Kinderwagen; suche gut er- 
haltene Couch, Wertausgleich. 
Fernruf 221-22, 


Rohgewelh gegen Sofa oder Couch, 
Kinderschaukel und Kinderbade- 
wanne (Holz) gegen zwei Nuß- 
baum-Nachtschränkchen zu tau- 
schen gesucht Danziger Straße 7, 
W: 16, 


Kinderlaufgitter mit Spielkugeln, 
guter Zustand, tausche gegen gut 
erhaltenen Schulranzen. Angebote 

unter 3238 LZ. 


Tausche Radioapparat, Gleichstrom, 
gegen Wechselstrom, Angebote 
unter 3235 an LZ. 

Rheinischer Herd mit Wasserschlif, 
Backröhre, gegen Perserbrücke 
oder Klavier (Zuzahlung) zu tau- 
schen gesucht, Gefl, Angebote 
unter 3282 LZ, 


Tausche gut erhaltenen Blüthner- 
Flügel gegen helles Herrenzimmer 
und Fön, 220 Volt, Wechselstrom, 
Angebote unter 3273 an LZ, 


Tausche Radio (Kleinempfänger) ge 
Ren Schaftstlefel, Gr, 44/45, An- 
gebole unter 3274 LZ, 

Biete Fahrrad, bereift; suche erst 
klassige Kleinbildkamera oder 
Kofferradio, Angeb, u. 3111 LZ. 


Feuerschutz. 


Handfeßerlöschoeit 


‚Fahrbare Cöichgorä 
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Juckreiz und Entzündung 
zwischen den Zehen, 
Erhältlich in Apotheken. 
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Merz & Co. Frankfurt am Main 


VOHR 


Kranken - Versicherungsanstalten 
osideutscher Handwerkskammer 
V.o. G. zu Berlin 


Bevor Sie sich versichern, 
wenden Sie sich auch an uns! 


Bezirksverwaltung 
Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str. 33, Rut 180-02 
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THEATER 


Städtische Bühnen 

Theater Moltkestraße, 

Sonntag, 19. 9., 14. „Der Sturz 
des Ministers“. KdF.-Ring 6. 
Fr. Verkauf. — 19,30, „Paganini“, 
Fr. Verkauf. — Montag, 20. 9, 
19.30, „Der blaue Strohhut“. 
KaF,-Ring 4. Freier Verkauf, — 
Dienstag, 21.9., 18,30. „Derblaue 
Strohhut“. KdF, 5. Fr, Verkauf. 
— Mittwoch, 22.9., 19,30. „Die 
lustigen Welber von Windsor“. 
C-Miete, Freier Verkauf, — Don- 
nerstag, 23.9. 19.80. „Der Sturz 
des Ministers“. F-Micte, Freier 
Verkauf,—Freitag, 24.9., 19.30. „Pa- 
ganini“. G-Miete. Fr, Verkauf. 
— Sonnabend, 25. 9., „Der blaue 
Strohhut“, S-Micte. Fr, Verkauf. 
Sonntag, 28, 9., 14. „Der Sturz 
des Ministers“. HJ-Vorstellung. 
Ausverkauft. — 19.30 „Paganini”, 
Freier Verkauf, 


Kammerspiele 
General-Litzmann-Str, 21. 
Sonntag, 19.9, 19.30. „Götter 
auf Urlaub“,  KdF.-Ring 11. 
Ausverkauft. — Montag, 20.9. 
19.30 Uhr. „Nora“ oder „Ein 
Puppenheim“, KAF.-Ring 8. 


Freier Verkauf. — Dienstag. 21.9., 
19.30. „Götter aul Urlaub“, 
B-Miete. Fr. Verkauf.— Mittwoch, 
22.9, 19.30. „Nora“ oder „Ein 


Puppenheim“, D-Miete. Freier 
Verkauf, — Donnerstag, 23. 9., 
Geschlossen. — Freitag, 24. 9. 


19.30. „Nora® oder „Ein roppen 
helm“, H-Miete. Freier Verkauf, 
> Sonnabend, 25, 9., 19.30. „Göt- 
ter auf Urlaub“, Kar. 12, Aus- 
verkauft. — Sonntag, 26. 9., 19.30. 
Nora“ oder „Ein Puppenheim“, 
Kar. 9. Ausverkauft. 


bühne Gau Wartheland 
Pabianitz, — Sonntag, d. 19.9, 
1943, 20 Uhr: „Flammender 
Acker". 


Reichsgautheater Posen 


Großes Haus: Sonntag, 19. 9.,: 19 
Uhr: „Der fliegende Holländer“. 
Möntag, 20. 9., 19 Uhr: „Der Gi- 
gant“. Dienstag, 21. 9, 19 Uhr: 
„Der Gigant", Mittwoch, 22. 9. 
19 Uhr: „Der fliegende Hollän- 
der”, Donnerstag, 23. 9,, 19.30 
Uhr: „Die Windsbraut”, Freitag, 
24. 9, 19 Uhr: „Der Gigant 
Sonnabend, 25. 9,, 19 Uhr, „Die 
Fledermaus” (Wiederaufnahme). 
Sonntag, 26. 9., 14.30 Uhr: „Der 
Gigant”. 19 Uhr: „Clivia", Mon- 
tag, 27. 9., 19 Uhr: „Der Gigant", 
Dienstag, 28. 9, 19 Uhr: „Don 
Giovanni”, 


Reichsgautheater Posen 


Kleines Haus: Sonntag, 19, 9, 11 
und 15 Uhr: „Gyges und sein 
Ring". 19,30 Uhr: „Die Kinder“. 
Montag, 20, 9,, 19.30 Uhr: „Tanz- 
abend”. Dienstag, 21, 9., 19.30 
Uhr; „Ariadne auf Naxos“, Mitt- 
woch, 22, 9,, 19 Uhr: „Die Mit- 
schuldigen" und „Der zerbroche- 
ne Krug”, Donnerstag, 23. 9., 
19.30 Uhr: „Die Kinder”, Freitag, 
24. 9,, 19,30 Uhr: „Die Entführung 
aus dem Scerail” (Wiederaufnah- 
me). Sonnabend, 25, 9., 19.30 Uhr: 
„Die Kinder”, Sonntag, 26. 9., 
10 Uhr: „Die Mitschuldigen" und 
„Der zerbrochene. Krug”. 19,30 
Uhr: „Gyges und sein Ring". 
Montag, 27. 9., 19,30 Uhr: „Tanz- 
abend", Dienstag, 28, 9,, 19.30 
Uhr: ‚Tanzabend'', 


FILMTHEATER 


*i Jugendliche zugelansen, 9") über 14 J. 
zumelansen, 99*) nicht zurelüarnen 
Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 
1430. 17,15 u, 20 Uhr, „Die kluge 
Marianne“. ** Ein heiterer Wien- 
Film mit Paula Wessely, Vorver- 

kauf ab 11 Uhr. 


De en a Le ee FERNE 

Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 87. 
Heute, 9,30 u. 12 Uhr, Jugendfreie 
Frühvorstellungen. Zwischen 
Leben und Tod“. Das Schicksal 
des Luciano Serra, Der Film eines 
abenteuerlichen Lebens. 


Eu Bee a RN ER 
Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, 
Nur bis Montag. Erstaufführung! 
„Romanze in Moll*** (Drei 
Männer um Madeleine). Ein Tobis- 
Film mit Marlanne Hoppe, Fer- 
dinaud Marian, Siegfried Breuer, 
Paul Dahilke. Vorverkauf werk- 
ee 12 Tihr, sonntags ab 
Ihr, 


en ES er 

Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr, 
bis, Montag verlängert. „Die 
barmherzige Lüge" ** Vorver- 
kauf werktags ab 12 Thr, sonn- 
tags ab 10.30 Uhr, 


Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Thr. Morgen 
letzter Tag. „Das unheimliche 
Haus“, ** Ein Continental-Film 
in deutscher Sprache In verlän- 
erter Erstaufführung. Vorver- 

uf ab 11 Uhr. 


Ula-Rilalto, Meisterhausstraße 71. 
Heute, 9,30 u. 12 Uhr. Jugendfreie 
Frühvorstellungen. 9.30: „Liebe 
geht— wohin sle will“ — heiter, 
volkstümlich und spannend. 12; 
piam f um den Himalaja", Der 

amp! der Nanga-Parbat-Expedi- 
tion um den 
Elariesen. 


unbezwungenen 


Palast, Adoll-Hitler-Straße 108. 


15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Tobis- 
Film. „Kohlhlesels Töochter“** 
mit Eduard Köck, Heli Finken- 
zeller, Fritz Kampers u. a. Kar- 
tenverkauf ab 14 Uhr, sonntags 
ab 12,80 Uhr. 2 


Adler. Buschlinie 123. 15, 17.30 und 


20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr, 
Späte Liebe*** mit Paula 
Wessely, Attila Hörbiger u, a, 


Corso, Schlageterstr. 55, Anfangs- 
zeiten: 14.80, 17.30 und 20 Uhr. 
„Der Ochsenkrieg** mit Elfrie- 
de Datzig, Fritz Kampers u. a, 
Vorverkauf werktags ab 13.30 Uhr, 


Pablanitz — Capitol, 


Corso, Märchentilm-Vorstellungen 
am 18. und 20, 0. „Der Zau- 
berer Klumbum", „Die Räuher 
Kribs und Krabs“, „Pnrzel der 
Zwerg und der Riese vom 
Berg“, „Der standhalte Zinn- 
soldat“, „Raus aus dem Haus!. 
Die Musik. komnit!", „Land 
und Leute Im Erzgebirge und 
Vogtland“, Beginn: Sonntag um 
10 u.12 Uhr, Montag um 12 Uhr 


Gloria, Ludendortistrade 7470. 


Beginn: 15. 17, und 19,30 Uhr. 
sonntags 14.80, 17, 19.30, „Die 
Liebeslüge“,"* Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen und 
Kartenverkauf ab 1% Uhr, 


Mai, König- Heinrich-Straße 40, 
15, 17,30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „Viel Lärm um 
Nixi“, 9 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
u, 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 

„Germanin“* mit Peter Peter- 

sen, Luis Trenker, Lotte Koch 

u.a. Jugendprogramm 15 Uhr, 

sonntags 10 Uhr, es läuft der 


Film: „Mädchenräuber*, 
Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 


sonntags nuch 11.30 Uhr. 
beskomödle“ * mit Magda 
Schneider, Lizzi Waldmüller, 
Albert Matterstock, Johannes 
Riemann, Theo Lingen u. a. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags 
auch 11.30 Uhr, „Diesel“* mit 
Willy Birgel und Hilde Weißner. 


Wochenschau-Theater (Turm) 


Meisterhausstr,62. Täglich, stiind- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Ka- 
merad Hund, 2, 12 Min. mit 
Emil Jannings, 3. Sonderdienst, 
4. Europa - Magazin, 5. Die 
neueste Wochenschau. 


930 für 


Deutsche, 12 Uhr für Polen. 
„...heute abend bei mir", 
Jugendvorst,. Jenny Jügo, Paul 


Hörbiger. 14.30 für Polen, 17,15 
u. 20 Uhr für Deutsche. „Liebes- 
eschichten“, ** Willy Fritsch, 


Jannelore Schroth, Herta Mayen. 
Görnau—Lichtspielhaus „Venus“ 


Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonn- 
tags auch 15 Uhr. „Die große 
Nummer*“,* 


Wirkhelm — Kammerspiele, 


14, 16.30 Uhr Polen, zugelassen, 
19 Uhr nur für Deutsche, „Wen 
die Götter lieben“ ** 


Tuchingen — Lichtsplelhaus, 


17 und 19,30 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr, „Die Wirtin zum 
weißen Röss'l“ 


Freilhaus — Lichtspielhaus, 


Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn- 
tags auch 14.90 Uhr, „Wir ma- 
chen Musik," 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 


Um 17, 19.80 Ubr, sonntags auch 
14,30, Uhr. „Zwei glückliche 
Menschen“, *** Geschlossene 
Vorstellungen, 


Löwenstadt — lllmtheater, Am 


19. 9, um 14, :17 und 20 Uhr, 


„Selne Tochter Ist der Peter”. * 
Mamma i nn nn nn u neun 


N. S. R. L. 


amme mn eee aeaa ea t  ——— 
Turn- u, Sportgemeinschait „Kraft. 


Turnbetrieb in der Turnhalle der 
General-von-Briesen-Schule, 
gang Horst-Wessel-Straße, 
tags und freitags für Kinder von 
3—6 Jahren — von 16—17 Uhr; 
von 6—10 Jahren — von 17—18 
Uhr; für Jungmädel von 18—19 
Uhr; für Frauen und Mädchen nur 
freitags von 20—22 Uhr. Gemein- 
schäftsabende jeden Montag ab 
20 Uhr im Vereinsheim, Adolf- 
Hiller-Str, 243, 

Der Gemeinschaftsführer. 


ALLGEMEINES 


nn nn nn ann mn nn m ne 
Kurse für Umarbeilung von Wäsche 


und Kleidungsstücken, Am 1, Ok- 
tober beginnen in der Städt. Haus- 
wirtsch. u. Gewerbl. Berufsschule 
für Mädchen, hier, Buschlinie 63; 
Kurse für Umarbeitung von Wä- 
sche und Kleidungsstücken. Der 
Unterricht findet einmal in der 
Woche statt von 19—22 Uhr oder 
von 16—19 Uhr, Der Kursus um- 
faßt 10 Abende, Gebühr 6 RM. 
Anmeldung: Büschlinie 63 von 
8—16 Uhr, Litzmannstadt, 16, 9. 
1943. Die Direktorin. Der Ober- 
bürgermeister — Schulamt, 


men | DE 
VERSTEIGERUNGEN 
Am 21. 9, 1943, 10 Uhr, findet im 


Hof des Finanzamts Litzmannstadt- 
Nord, Gartenstr. 28a, eine öffent- 
lich Versteigerung folgender Ge- 
genstände statt: 1 Radio-Apparat 
und Wanduhr, 
Vollstreckungsstelle des FA. 


—— 
VERANSTALTUNGEN 
m nn m nn nen 


Sarrasani in Litzmannstadt (Blücher- 
platz), Zirkusruf 167-10, Heute: 
15 und 19 Uhr die beiden großen 
Abschieds - Vorstellungen: Sarra: 
sani-Zoo: 10—12 Uhr, Vorverkauf 
ab 9 Uhr durchgehend an den Zir- 
kuskassen. 


Der Bund Deutscher Filmamaleure 


veranstaltet am Donnerstag, 23. 
September, 20 Uhr, in der, Volks- 


bildungsstätte”, Meisterhausstraße 
94, eine öffentliche Abendveranstal- 
tung, auf der preisgekrönte dcut- 
vorgeführt 
werden, Zur Eröffnung einer Litz- 
Arbeitsgruppe des 
Hanns Plau- 


sche Amateurlilme 
mannstädter 
BDFA, spricht Dr. 
mann (Berlin). Eintritt frei. 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94, 


Fernruf 123-02, 
Wir bilden uns welter: 
Morgen 


melden, 
Kulturfiimbühne: Am 


Hörerkarte 30 Rpf, 


mn nun nn nn mn m 
DAF-ANZEIGEN 


Sportamt 
NSG, „Krait durch Freude”, 


Ab 20. September tritt eine Ande- 


rung im „KdF.'"-Sport ein: 


Kinderturnen und Spiele: zwei bis 


sechs Jahre: montags, mittwochs, 
freitags 
Sportsaal, Städt, "Hallenbad, Diet- 
rich-Eckart-Straße, und nur noch 
montags 15 bis 16 Uhr, Großer 
Sportsaal, Städt, Hallenbad, sechs 
bis zehn Jahre: nur noch freitags 
15 bis 16 Uhr, Großer Sportsaal, 
Städt, Hallenbad; zwei bis zehn 
Jahre: dienstags 15 bis 17 Uhr, 
Mädchenoberschule, Schlageterstr- 
140. Leitung: Sportlehrerin Tätz- 
ner, 


Leibesübung nach Musik für Frauen: 


montags 20 bis 21 Uhr, Großer 
Sportsaal, Städt, Hallenbad, Lei- 
tung: Sportlehrerin Kirscht, und 
dienstags 9 bis 10 Uhr (vormit- 
tags), Großer Sportsaal, Städtisch. 
Hallenbad, Leitung: Sportlehrerin 
Tälzner, 

Schwimmen für Männer u. Frauen: 
montags 19 bis 22 Uhr, Städt, Hal- 
lenbad, Anfängerkursus ab 19.45 
Uhr, Leitung: Fachwartin für 
Schwimmen: Komissar, Anmel- 
dung und Bezahlung nur beim 
Sportamt „KaRf.", König-Heinrich- 
Str, 33. Einlaß nur gegen Jahres- 
sportkarte mit der neuen Abstem- 
pelung. 

Mannschaltswettbewerb der Betrie- 
be: Dieser findet am'26, 9, um 
930 Uhr, auf dem Sportplatz am 
Hauptbahnhof statt. Antreten 9.15 
Uhr auf dem Spnortnebenplatz. An- 
meldungen bis zum 21, beim Sport- 
amt „KdRF", einreichen, Die Be- 
triebe, die noch nicht den Som- 
mersporttäag durchgeführt haben, 
können diesen noch am 26, nach- 
holen, Die Kampfrichterbesprech. 
findet am Donnerstag, 23, 9., um 
19,30 Uhr, im Sportamt „KdRr.', 
König-Heinrich-Str, 33, statt, 


Sportwarte: Ubungsabend jetzt frei- 


tags 19 bis 20 Uhr, Großer Sport- 
saal, Städt, Hallenbad, 


Sportwartinnen: Ubungsabend mon- 


tags 19 bis 20 Uhr mit Musik, Gt, 
Sportsaal, Städt, Hallenbad. 


Arbeitsbesprechungen für sämtliche 


Sportwarte und Sportwartinnen: 
Freitag, den 22. Oktober, Freitag, 
den 5. November, und Freitag, den 
J, Dezember, jeweils um 19 Uhr 
im Sportamt „Kar, König-Hein- 
rich-Straße 33, 

Wehrkampitage der SA.: Antreten 
der Frauenlanzeruppen am 19. 9. 
um 15 Uhr Spörtnebenplatz am 
Hauptbahnhof, Tribüne, Meldung 
bei Sportlehrerin Tätzner. 


ad ateni nn ~ rn a nn an aa o ea 
GESCHÄFTSANZEIGEN 


Die amtlichen Gewinnlisten 
der Reichs- und Rote-Kreuz-Lotterie 


können täglich eingesehen wer- 
den. Kauflose zur 10, Relohslot- 
terle auıpDenls Bisoholl, Moltke- 
straße 112. 


inreichster Auswahl eingetroffen! 
Bischolf, Moltkestraße 112, 


Feuchtraum-Elektro- 


Iefert für die Industrie Elektro- 
technlsöhes "Unternehmen Helm, 
Büro Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Str, 41, Tel. 135-47. 


nm en rn m m m nn nn nn 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt 


Bokanntmachung, 
Kinder von é bis 10 Jahren, 


Gültig Im Reichsgau Wartheland! 


Betr.: Brotikarten D flir 


In der Zeit vom 20, 9. bis 17, 10. 1943, werden 
auf den Abschnitt D 53/54 den Brotkarten für Kinder von 8 bis 10 Jahren 


200 g W-Brot 


abgegeben. 


Posen, den 14, September 1943, 


Die Bäckereien und Brotverkaufsstellen haben die Abschnitte — aut- 
geklebt zu je 100 Stück — dem zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, bis spite- 
stens 23. 10. 1943 einzureichen, 


€ 


Der Reichsstatihalter im Reichsgau Wartheland 


Achtung! 
letzter Anmeldetag! Es 
werden noch Anmeldungen für 
Italienisch, Englisch, Französisch 
und Russisch entgegengenommen. 
Teilnehmer ohne Schulkenntnisse 
und Fortgeschrittene können sich 


Mittwoch, 
dem 22, September 1943, 20 Uhr, 
Großer Saal. Wir zeigen den Gfoß- 
kulturfilm „Auf den Spuren der 
Hanse”, Eintrittspreis 50 Rpt., mit 


10 bis 11 Uhr, Kleiner 


1| karte 


Landesernährungsamt, Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Anderung der Zu- 
teilung von W-Mehl unter Beibehaltung der Gesamtbrotration, Meine am 22, 8. 
1943 veröffentlichte Bekanntmachung vom 13, 8. 1943 wird in Bezug auf die 
Zuteilung von W-Brot bzw.. W-Mehl an Polen für den Versorgungsabschnitt 54 
(20.9, bis 17.-10. 1943) wie folgt geändert: 

Von den Brotkarten PK für polnische Kinder bis zu 14 Jahren gelten sämtliche 
über je 100 g Brot „R' sowie die über 100 g Brot oder 75 g Mehl „R lautenden 
Abschnitte für den Bezug von W-Brot oder W-Mehl (Insgesamt 1900 g W-Brat oder 
1425 g W-Mehl). Bel den Brotkarten A für Polen Über 14 Jahre ändert sich die 
bisher gültige Regelung nicht, es kommen also für den Bezug von W-Brot bzw. 
W-Mehl folgende Abschnitte in Betracht; 

a) 2 Teilabschnitte über je 250 g Brot „R“, 

b) 10 Kleinabschnitte über je 50 g Brot „‚R'' (insgesamt 1000 g W-Brot oder 
750 g W-Mehl), 

Posen, den 14, September 1943, 

Der Reichsstatthalter im Relchsgau Wartheland 
» Landesernlihrungsamt, Abt, B, 


«| gelaufen, 


Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartheland! Betrifft: Abgabe von 
Schweineschlachtfetten ab Versorgungsabschnitt 54, Mit Beginn des Versorgungs- 
abschnittes 54 (20. 9. 1943) werden die an den Fettkarten D befindlichen und Über 
62,5 g Schweineschlachtfette lautenden Tellabschnitte nicht mehr — wie bisher — 
mit Butter, sondern mit Schweineschlachtfetten beliefert, Es tritt somit kelne 
Änderung in der Gesnmtfettration ein. 

Die auf Schweineschlachtfette lautenden Teilabschnitte dürfen ab 20, 9. 1943 
nicht mehr von Lebensmitteleinzeihändiern ‚sondern nur noch von Fieischern be- 
liefert werden und sind von diesen — aut Bogen zu je 100 Stück aufgeklebt — 
dem zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen, 

Posen, den 16, September 1943, 

à Der Reicbsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Landesernährungsamt, Abt. B. 


Der Reichsstatthalter — Landeswirtschaftsamt 
Bekanntmachung Über Potroleum-Bewirtschattungs 
A. Petroleum-Verbrauchssätze für Oktober 1943 bis März 1944 
Die Petroleum-Bezugsausweise werden im Winterhaibjahr wie folgt beliefert: 
(Angabe in Litern): 
Für Deutsche und Leistungspolen: 


Blücherplatz— Zirkus-Ruf167-10 
Heute: 
15 und 19 Uhr 
die beliden großen 


Abschieds- Vorstellungen! 


Nach Riesen-Erfolgen in Posen 
und Litzmannstadt kehrt d'e 
weltberühmteSarrasani-Zeltstadt 
nunmehr in ihre Heimatstadt 


1943/44 Bi B2 B3 K is Dresden zurück. Gern werde 
Oktober 1 3 3 ? o ich mich stets an das Sarrasani- 
oromser $ $ 5 ~ 10 Gastspiel im schönen Warthe- 
ea t 4 3 R = 0 land erinnern, das ich vor mel- 

nuar ner Weiterfahrt noch einmal 
Februar + 1 2 4 6 10 herzlichst grüße 
Mirz 1 2 4 6 7 -E i | 

Fr wolle Trude Sarrasani 
Oktober i/e 11/3 = jam =i 
November 1 21/3 ap Eie ur‘ 
or i E ARE A TABARIN 
Januar 1 21/. —_ A me) TFT 
rl å ih ii „ FD) Er E Der große Erfolg! 
März i/s UA — — — Susi Susa, Edgar Raiphs 


B. Potrolaum-Berechtigungsscheine, 
1. Gültigkeitsdauer der alten Berechtigungsscheine, Die im 3, Vierteljaihr 1943 
gültigen Petroleum-Berechtigungsscheine der Serie G dürfen von den Ausgabe- 
stellen nur bis zum 30. 9, 1943 /an Verbraucher ausgegeben werden. Die Ein- 
lösung der Scheine beim Einzelhändler und auch beim Großhändler darf ebenfalls 
nur bis zum 30, 9, 1943 erfolgen, 2 
2. Noue Berechtigungsscheine, Für das 4. Vierteljahr 1943 werden von der 
Reichsstelle für Mineralöl neue Petroleum-Berechtigungsscheine der Serie H (gelbes 
Papier mit rotem Aufdruck) zur Verfügung gestellt, die von den Wirtschaftsäimtern 
ab 20, 9. 1943 an Verbraucher ausgegeben und vom Einzelhändler und Großhändier 
ebeufalls ab 20. 9. 1943 eingelöst werden dürfen, 
Posen, den 18, September 1943, 


auch im neuen Programim 
12 Attraktionen! 

Heute 2 Vorstellungen 15 u. 19 Uhr. 
Benutzen Sie unseren Vorverkauf 
12 — 14 und ab 18 Uhr 
{auch für einen Tag vorher) 


Ihr Kreditinstitut... 
Der Reichsstatihalter im Warthegau 1 


Re Stadisparkasse 


Der 'Oberbürgermeister Litzmannstadt Dry eaat, 


342/43. Ausgabe von Kochtlsch. Die deutschen Verbraucher, die bei nach- 
stehenden Fischkeinvertellern eingetragen eind, erhalten ab sofort 250 g Kochfisch 
anf den Abschnitt 10 der Fischkarte: ) 


Streitı 


1, Klasse 15. u. 16. Oktober seiner 


Clotuch Irene Nr. 601—Ende ‚ Fischhafle artille 
Brat nitir DI (vorm, Auttangges, Ne. stimme) Deutsche Reichsiotterie Bee 
Aut den Abschnitt 11 der Fischkarte bel: ' Fischhalle Nr. 1800| 1200000 Lose, 480000 Gew., 3 Prä- 


mien in 5 Klass, Gesamtgew. üb. RM genut; 


unge... l Di 
102 Millionen || ve 
Höchstgewinne (& 2, III des Planes) 15 Klüng 


ber h 
oi ftis 1 Million n punkt 
Preis je Klasse legten 
3, 2,6, u; 32 RM lerno 
1/124 RM Doppellos 48 RM nische 
Sichern Sie sich ein Los In der Überr 
Staatl, Lotlerie- Einnahme Trupp 
Kiawonn in Posen werde 
SchloBlreiheit 2 Telelon 9360 


wenig 
Postscheck 17530 Berlin bei Şi 
(Postkarte genügt) 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
auf Nachlleferung, 
Litsmannstadt, den 18. September 1043. 
Der Oberbürgermeister — Brnährungsamt, Abt. B. 


343/43. Zulagen tür Kranke und werdende Mütter. Personen, die au! Genchmi- 
gung der Reichsärztekammer eine Zulage bis zum 17. 10. 1943 zu erhalten haben 
und nur bis zum 30. 9, 1943 beliefert worden sind, werden ersucht den Rest die- 
ser Zulagen in der Zelt vom 20, bis 30, 0, 1943 In der Abtellung für Kranke, 1) 
Hermann-Göring-Straße 85, (von 9—13 Uhr) abholen zu wollen, 

Litzmannstadt, den 18. September 1943, 

Der Oberblirgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 


340/43. Ausgabe von, Mangelware. In der 54. Zutellungsperiode kommen an 
die deutsche Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Litzmanstadt 2 Brüh- und 
1 Suppen- oder Soßenwürfel auf den Abschnitt 71 der Nährmittelkarte DK u. 
Jgå 53/54 und der Nährmittelkarte DE 53/54 zur Verteilung. 

Ferner wird an die deutsche Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Litz- 
mannstadt bis zu 3/4 1 Essig auf den Abschnitt 66 der Nährmittelkarte DK u. 
Jgd 53/54 und der Nährmittelkarte DE 53/54 ausgegeben, 

Die Ausgabe an den Einzelverbraucher geschieht nach der Anzahl der Haus- 
haltsangehörigen, Der Kleinverteller kann die abzugebende Gesamtmenge auf die 
handelsüblichen Flaschenabfüllungen abrunden, 

Die deutschen Verbraucher des Stadtkreises Litzmannstadt und der Städte Gör- 
nau, Wirkhelm und Tuchingen des Landkreises Litzmannstadt, erhalten 1 Päckchen 
Miiel auf den Abschnitt B 53 der Elerkarte, \ 

Die Verbraucher des Stadtkreises Litzmannstadt erhalten in der 54. Zutellungs- 
periode 62,5 g Harzer Käse auf die Abschnitte: 

Deutsche: SZ A der Fleischkarte DKIk 53/54; Jgd IV der Fielschkarle 
D Jgå 53/54; SZ VII der Fleischkarte DE 53/54. 
Polen: PK 1 der Fleischkarte PK 53/54; SZa der Fleischkarte P 53/54, 

Ich weise ferner darauf hin, daß nur die deutschen Verbraucher Anspruch auf 
Obst und Gemlise haben, die sich rechtzeitig mit dem Abschnitt 72 der Nährmittel- 
angemeldet haben. Nachzügler können erst nach Abgabe des. Bestell- 
scheines 72 bei der nächsten Verteilung berlicksichtigt werden, 

Litzmannstadt, den 18. September 1043, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B, 
Der Landrat des Kr. Litzmannstadt — Ernährungsamt, Abt B. 


Nr. 341/43. Städtisches Hallenbad. Ab 20. 9, 1943 sind die Schwimmstunden 
für Sportgemeinschaften und Übungsgruppen für das Winterhalbjahr neu geregelt 
worden, Für das Famillenbad sind folgende Zeiten vorgesehen: Dienstag und 
Donnerstag von 18—19 Uhr, Mittwoch und Freitag von 19—20 Uhr, Montag von 
15—16 Uhr, Sonnabend von 16—21 Uhr, Sonntag von 8—12 Uhr, 


Betr,: Reichssportabzeichen, Die Prüfungen für das Reichssportabzeichen finden 
jeden Donnerstag, für das Verschrtenabzeichen jeden Montag von 18—19,30 Uhr 
im Stadion am Hauptbahnhof statt, 

Die Schwimmprüfungen werden jeden Donnerstag von 21—22 Uhr im städti- 
schen Hallenbad, Diettich-Eckart-Straße 4a, abgenommen. Es wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß nur die Prüfungen für das Reichssportabzeichen und Ver- 
sehrtenabzeichen anerkannt werden, die durch den Prifungsausschuß der staat- 
lichen Sportaufsicht (Oberblirgermeister) bestätigt worden sind. Anmeldungen sind 
zu richten an das Stadtamt für Leibesübungen, Dietrich-Eckart-Straße 4a, Fernruf 
171-06, Zimmer 10, 

Litzmannstadt, am 18, 9. 1943, 

Der Oberbürgermeister — Stadtamt für Leibesübungen. 


Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt 


. Deutsche und polnische Schuhmacher In Lentschlitz Stadt und Land. Leder- und 
Oummivertellung findet am Mittwoch, dem 22. 9. 1943, von 13 bis 17 Uhr und 
am Donnerstag, dem 23. 9, 1943, von 8 bis 12 Uhr im Landratsamt in Lentschütz 
statt, Eine namentliche Aufstellung der in der Kundenliste eingetragenen Bom- 
benbeschädigten und Evakulerten ist mitzubringen, 

Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt. 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 


Aufgebot. Frau Marie Maner, geb, Kucharski, in Litzmannstadt, Alexander- 
hofstraße 92, W. 39, hat beantragt, den verschollenen Schreiber Johann Mauer, 
zuletzt wohnhaft in Lodsch, Alexanderholstraße 92, W. 39, fiir tot zu erklären, 
Der Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens im Aufgebotstermin am 15, No- 
vember 1943, um 8 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls 
die Todeserklärung erfolgen wird. An alle, die Auskunft über Leben oder Tod 
des Verschollenen zu erleilen. vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im 
Aufgebötstermin dem Gericht Anzeige zu machen. 

Litzmannstadt, den 14, September 1943, “ 


kräfte 
daß e 
len iti 


Seit vier Jahrzehnten 
Hersteller bekannler und be- 
währler pharmazeulischer u, 

Dental-Präparale 


"harmazeuf 
Präparate 


MAIN-SUD 


Gaertner & Co. 


K.G. 
Baustoff-Großhandlung 


Glogau 2 
Fernruf 1922 Am Bahnhof 10 


Wir liefern: Frostschutzmittel 
Kalk, Rohrgowobn, Gips, schwarzen 
Schutzunstrich „Orkli" u. „Inertol®, 
Dichtungsmittel.  „Prolapin® und 
„Lugato*, Leichtbauplatten „Liemo- 
lith, Zementfaser-Hartplatten, Ste- 
grasmatten sowio Anstriche für 
Baracken, 


Das Amtsgericht. 


Der Landrat des Kreises Lask 

Bokanntmachung. Botr,: Zuteilung von Birnen an werdende und stlllende 
Mütter und Kranke, Gültig nur für die Stadt Pablanitı. Ab sofort werden an 
werdende und stillende Mütter je 1 kg Birnen in dem Obst- und Gemlscegeschäft 
Hugo Nick, Pablanitz, Alter Ring, verteilt. Kranke erhalten die gleiche Menge, 
wenn Ihnen Zulagen durch die Reichsärztekammer bewilligt wurden. Bescheinigun- 
gen, die zum Bezug von Birnen berechtigen, werden In der Kartenstelle der Stadt 
Pabianitz ausgestellt, 

Pablanitz, den 18. September 1943, 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Bürgermeister Pablanitz 


Bekanntmachung. In der Stadt Pablanitz Worden aur, Zell die Erdarbeiten tür ; ro 
die Luftschutzdeckungsgräben ausgeführt. Das Betreten dieser Baustellen ist ver- 
boten, Ich mache die Eltern der Kinder, die diese Baustellen betreten und Schä-|] 218. ZUChSChWeIng-Absatzvoranstaltung 


den‘ verursachen, darauf aufmerksam, daß die Erziehungsberechtigten hierfür voll 
zur Verantwortung herängezogen werden. 
Der Bürgermeister als Ortspollzeibehörde (Baupollzei), 


Der Amtskommissar Widzew 

Im Dorf Jutrzkowice (Gemeinde Widzew) ist ein Ochse zus 
Ferner hat sich ein Schäferhund angelunden. Die Eigentümer werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche bis zum Donnerstag, dem 23, 9, 1943, vormittags 
9 Uhr, Im Gemeindeamt Widzew, Pablanitz, Schloßstraße 6, Zimmer 1, geltend 
zu tg Nach diesem Zeitpunkt erfolgt der Verkauf bzw. die Versteigerung 
der Tiere. 

Pablanitz, den 18. September 1943. 


Der Amtskommissar des Amtsbezirks Widzew. 


mit Prämilerung 


Donverstag, 23. September 1943 


Breslau-Hartlieb 


(ohne Rinder) t 
Auftriab: 180 Eber und Sauen dor 


Bekanntmachung, 5} 
g Edelächweinrasse. Prümilerung und 


Einstufung Mittwoch, 22, 0, ab 12.30 
Uhr, »Vorkauf Donnerstag, 28. 9, ab 
0 Uhr. Auskunft und Kataloge durch 
die Tierzuchtämter, die Geschüft« 
stelle dosVorbandes Schles, Schweine. | 
züchter Breslau 10, Matthinsplatz 5, 

L ` Ruf 42181: 


